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Die „Vo ſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei 


Ar. 366 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und Aus gabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie 
ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 
50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal täglich er⸗ 
ſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen 
Einſendung der Abonnements quittung die Zeitung 
mit dem Anfang des Romans „Ruth“ von Otto⸗ 
mar Beta ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufen⸗ 
den Monats gratis und franko. 
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Das deutſche und das franzöſiſche Offizier⸗ 
korps im Jahre 1891. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter). 


Ueber die Verſchiedenheit des deutſchen und des franzöſi⸗ 
ſchen Offizierkorps iſt ſchon viel geſchrieben worden. Das 
deutſche Offizierkorps bildet ſeit langer Zeit ein einheitliches 
Ganzes in ſozialer, wiſſenſchaftlicher und geſellſchaftlicher Be⸗ 
ziehung; das franzöſiſche Offizierkorps ſetzte ſich bis vor 
Kurzem aus ganz heterogenen Elementen zuſammen, woraus 
alle jene Nachtheile entſprangen, welche ſich im franzöſiſchen 
Offizierkorps gegenüber dem deutſchen zeigten. Es iſt nicht 
unſere Abſicht, dieſe innere Verſchiedenheit der beiden Offizier⸗ 
korps hier des Näheren auseinanderzuſetzen; es mag nur darauf 
hingewieſen werden, daß Frankreich ſeit dem Kriege 1870/71 
ernſtlich beſtrebt geweſen iſt, ſein Offizierkorps zu reformiren 
und daß es in dieſer Hinſicht große Erſolge erzielt hat. Das 
franzöſiſche Offizierkorps iſt einheitlicher geworden. Die Unter⸗ 
ſchiede wiſſenſchaftlicher und ſozialer Art ſind fortgefallen und 
die Uniform des Offiziers erfreut ſich jetzt im bürgerlichen und 
eſellſchaſtlichen Leben größerer Achtung als unter dem zweiten 
Kalſereich, wo man ſich der engliſchen Sitte näherte, daß der 
Offizier nur im Dienſt in Uniform erſchien. Hier ſollen uns 
nur die äußeren Verhältniſſe der beiden Offizierkorps beſchäf⸗ 
tigen, wie ſie die deutſchen Rang⸗ und Quartierliſten, bezw. 
die Anciennetätsliſte, und das Annuaire de l’Armöe fran- 
caise pour 1892 erkennen laſſen. 

Will man die äußeren Verhältniſſe der deutſchen Offi⸗ 
ziere erkunden, ſo muß man fünf Werke zur Hand nehmen, 
die preußiſche, die bayeriſche, die ſächſiſche und die Württem⸗ 
bergiſche Rang⸗ und Quartierliſte ſowie die Anciennetätsliſte 
der Offiziere des deutſchen Reichs heeres; in Frankreich iſt 
man praktiſcher und kann es ſein, weil keine verſchiedenen 
Kontingente vorhanden ſind, man findet dort alle Verhältniſſe 
zuſammengetragen in dem „Annuaire de Armee frangaise.“ 
Das militäriſche Handbuch der Republik enthält die Angaben 
über Organiſation und Friedensunterbringung ſämmtlicher Be⸗ 
hörden und Truppentheile unter namentlicher Aufführung der 
Offiziere und der im Offizierrange ſtehenden Beamten und giebt 
daher ein überſichtliches Bild der gegenwärtigen Organiſation 
und des Perſonalbeſtandes des franzöſiſchen Heeres in dem, 
ſehr praktiſcher Weiſe, die im Vorjahre eingetretenen Verände⸗ 
rungen zum Ausdruck gelangen. Die Einrichtung der deutſchen 
Rangliſten, ſowie der Anciennetätsliſte kann als bekannt vor⸗ 
ausgeſetzt werden. 

Das franzöſiſche Annuaire ſcheidet die Linie, Reſerve 
und „Territoriale“ in ſehr konſequenter Weiſe. Die „ge⸗ 
miſchten Regimenter“ ſind indeſſen nicht angegeben, wohl um 
dem Auslande keinen Einblick in die Kriegsformation des 
franzöſiſchen Heeres zu geben, da die gemiſchten Regimenter 
ja erſt im Ernſtfalle zur eigentlichen Bildung kommen. An der 
Spitze des Annuaires ſteht der Präſident Carnot und der 
Kriegsminiſter de Freycinet. Marſchälle find noch zwei vor⸗ 
handen: Mac Mahon und Canrobert, Namen, die ja auch 
in Deutſchland noch von 1870/71 her bekannt ſind. 
ſionsgeneräle giebt es 234, davon fünf über die Altersgrenze 
hinaus, welche im aktiven Dienſt behalten find, 99 in Aktivität, 
33 bei der Reſerve und 97 nur honoris causa in den Liſten 
geführt. An der Spitze der aktiven Diviſionsgenerale ſteht 
der Marquis de Gallifet, ihm folgen Davout, Herzog von 
Auerſtädt, de Viel d'Espeuilles, Billot, Sauſſier, Baron Berge, 
Meunier und Miribel. Brigade⸗Kommandeure ſind 194 in 
Aktivität und 65 in der Reſerve vorhanden. 
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Artillerie und Genie blieben gegen das] Feldartillerie, Ingenieurkorps 69 - 77, Fußartillerie 69 — 79. 
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Sonnabend, 28. Mai. 


als neugebildet auf. 
Vorjahr unverändert. Die Zahl der aktiven Offiziere betrug 
am 1. Januar 1892 20 539 oder 422 mehr als zu dem 
gleichen Termin des Vorjahres. Bedeutend zugenommen hat 
die Zahl der Aerzte; von dieſen ſind in der Reſerve vorhan⸗ 
den 846, bei der Territoriale werden 3900 geführt. Im ab⸗ 
gelaufenen Jahre wurden 14 Diviſionsgenerale und 41 Bri- 
gadegenerale neu ernannt. Beſonders günſtig haben ſich 1891 
in Folge der Vermehrung (zwei neue Divifionen Nr. 39 in 
Commercy und Nr. 40 in St. Mihiel) die Beförderungsver⸗ 
hältniſſe bei der Infanterie geſtaltet; zu den nächſthöheren 
Chargen wurden befördert: 36 Oberſtlieutenants, 75 Bataillons⸗ 
chefs, 151 Kapitäns und 595 Lieutenants. Die Zahl der 
aktiven Offiziere hat gegen das Vorjahr bei der Infanterie 


um 244, bei der Kavallerie um 46, bei der Artillerie um 254. 


zugenommen. Die Geſammtzahl der im Annuaire für 1892 
namentlich aufgeführten Offiziere, Aerzte und Beamten in 
Offiziersrang beträgt rund 79 000, 3500 mehr als im Vorjahre. 
Man kann daraus erſehen, in welch umfaſſender Weiſe die 
Armee der Vervollkommnung entgegengeführt wird. 

Es iſt ein Nachtheil der deutſchen Rangliſten, daß man 
erſt eine mehr oder weniger umſtändliche Rechnung vornehmen 
muß, ehe man zu der Geſammtzahl der Offiziere und Beamten 
gelangt. Man thut beſſer ſich den Etat für das vorliegende 
Jahr vorzunehmen, in dem für Preußen 15 990 aktive Offi⸗ 
ziere, für Preußen, Sachſen, Württemberg und Bayern zu⸗ 
ſammen 20 524 Offiziere (aktiv) gezählt werden. Beamte 
brauchen hier nicht erwähnt zu werden. Dieſelben werden in 
den deutſchen Rangliſten nicht mit aufgeführt. Die Zahl der 
aktiven preußiſchen Offiziere hat ſich nach der Rangliſte um 
rund 300 vermehrt, rechnen wir die Vermehrung der 
ſächſiſchen, bayeriſchen und württembergiſchen Offizierkorps 
hinzu, ſo kommen wir doch bei weitem nicht auf dieſelbe Ver⸗ 
mehrungsziffer, wie in Frankreich, nämlich 538. Man kann 
daraus ſchließen, daß in der deutſchen Armee in der That ein 
Offiziermangel beſteht, den die kaiſerlichen Erlaſſe über den 
Erſatz des Offizierkorps und die verkürzten Kriegsſchulkurſe 
beſeitigen wollten. Die ins Werk geſetzte „Verjüngung“ des 
Offizierkorps hat eben zu viele Opfer gekoſtet, wie man ja 
auch aus dem Anſchwellen des Penſionsetats erſehen kann. 
In Frankreich iſt man in dieſer Beziehung nicht ſo rigoros. 
Man ſehe ſich nur einmal die Ziffer der verabſchiedeten Offi⸗ 
ziere im letzen Jahre an. Sie betragen allein in der Linie 
660, und zwar 2 Generale, 19 General-Lieutenants, 26 
Generalmajors, 49 Oberſten, 34 Oberft- Lieutenants, 121 Majors, 
141 Hauptleute und Rittmeiſter, 107 Premier⸗Lieutenants und 
161 Sefonde-Lieutenants. (Bei der Reſerve betragen die Ver⸗ 
abſchiedungen 113, bei der Landwehr 819, bei dem Sanitäts⸗ 
korps der Linie 49, der Reſerve 31, der Landwehr 99) Man 
kann ruhig annehmen, daß die gib der verabſchiedeten Offi⸗ 
ziere noch dienſtfähig waren. enn ſelbſtverſtändlich auch die 
Verabſchiedungsverhältniſſe beim Militär nicht mit dem Maß⸗ 
ſtabe der bürgerlichen oder Beamtenverhältniſſe gemeſſen werden 
können, ſo glauben wir doch, daß man in der Verabſchiedung noch 
dienſtlich zu verwendender Offiziere zu weit geht. Man müßte 
in dieſer Beziehung individueller verfahren und nicht den 
gleichen Maßſtab an alle Perſonen anlegen. Der Eine iſt 
mit 50 Jahren noch durchaus felddienſtfähig, der Andere iſt 
mit 40 Jahren bereits aufgerieben. Will man alſo eine be⸗ 
ſtimmte Altersgrenze für die Beförderung zu einer gewiſſen 
Charge ziehen — wie das in dem Verjüngungsprozeß der 
Armee geſchieht — ſo thut man dem Einen Unrecht, während 
man den Andern behält, der vielleicht jünger, aber nicht mehr 
ſo leiſtungsfähig, wie der ältere Offizier iſt. Um ein Bild 
von dem Alter des deutſchen Offizierkorps zu geben, mögen 
folgende Daten angeführt werden. Die älteſten Oberſten 
ſind ſeit 89 in ihrer Charge und Sekondelieutenants bei 
der Infanterie von 57—62, Kavallerie und Feldartillerie 
59—62, Fußartillerie 60—67, Ingenieur⸗Korps 58—61. 
Bei allen Waffen ausſchließlich der Infanterie be⸗ 
finden ſich die älteſten Oberſten in Brigade⸗Kommandeur⸗ 
Stellungen. Die Oberſt⸗Lieutenants find Sekonde⸗ 
ieutenants bei der Infanterie und Kavallerie von 60 —65, 
Feldartillerie 62 — 64, Fußartillerie 63 - 65. Ingenieurkorps 
61-63. Bei der Kavallerie find faſt ſämmtliche, bei der 
Feld⸗ und Fußartillerie eine größere Anzahl Regiments⸗ 
Kommandeure. Die älteſten Majors ſind März 1887 Stabs⸗ 
offiziere geworden. Die Lieutenantspatente varüren bei der 
Infanterie zwiſchen 62—69, Kavallerie 64—67, Feldartillerie 
u d Ingenieurkorps 63—69, Fußartillerie 65— 70. Von den 


Die Zahl der Hauptleuten bezw. Rittmeiſter ſind die älteſten bei der In⸗ 


Infanterie-Regimenter, einſchließlich der 18 Regionalregimenter fanterie und Feldartillerie von 83, Fußartillerie, Ingenieur⸗ 


iſt mit 163 angegeben; bei der Kavallerie treten zum erſten 


korps 81, bei der Kavallerie von 84. Ihre Sekondelieutenants⸗ 


Male die 13. Küraſſiere, die 30. Dragoner und 13. Huſaren! Patente datiren bei der Infanterie von 68 — 77, Kavallerie, 
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sferate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deten Raum 
m * ren ne 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der 8 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 ormittags, für die 

orgenausgabe b 5 r Nachm. angenommen. 


Die Premierlieutenants ſind Sekondelieutenants bei der In⸗ 
fanterie und Kavallerie von 77—83, Feldartillerie 77—84, 
Fußartillerie 80 —84, Ingenieurkorps 77—82. Die älteſten 
Sekondelieutenants ſind bei der Infanterie, Kavallerie und 
Ingenieurkorps von 83, bei der Feld⸗ und Fußartillerie von 
84 Offizier. In Bayern hat ſich das Avancement bedeutend 
gebeſſert; in Sachſen iſt es beſſer als in Preußen, Württem⸗ 
berg ſteht Preußen gleich. Man ſieht, eine erhebliche Ver⸗ 
jüngung iſt nur in den oberen Chargen zu bemerken, die ſich 
aber ſehr bald wieder ausgeglichen haben wird, wenn man 
nicht mit den häufigen Verabſchiedungen fortfährt. Dies 
vermag man aber in Bezug auf die finanzielle Belaſtung des 
Penſionsfonds nicht zu wünſchen. 


Deutſchland. 


N Berlin, 26. Mai. Der „Vorwärts“ berichtet über 
barbariſch ſchlechte Behandlung Berliner Arbeiter 
in Algier. Die Leute, die dort bei einem franzöſiſchen 
Meiſter Arbeit gefunden hatten, ſind unter dem Verdacht 
anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet und per Schub nach Deutſch⸗ 
land zurückgebracht worden. Im Gefängniß zu Algier wie 
auf dem Transport iſt es ihnen ganz abſcheulich ſchlecht er⸗ 
gangen. Wenn die ſozialdemokratiſchen Blätter ſolche Ge⸗ 
ſchichten erzählen, dann vergeſſen ſie nie hinzuzufügen, die 
Regierung und die „Bourgeoisblätter“ hätten kein Herz für 
die Arbeiter, und während ähnliche Vorkommniſſe, wenn ſie 
andere als einfache Arbeiter betreffen, entſprechend energiſch 
behandelt würden, kümmere ſich um die Drangſalirung ſolcher 
verdächtigen Sozialdemokraten kein Menſch. Im e 
Falle wird wahrſcheinlich wieder dieſelbe kecke Behauptung 
aufgeſtellt werden, weil nämlich mit Sicherheit zu erwarten iſt, 
daß die vom „Vorwärts“ berichteten Thatſachen wirklich keine 
große Aufregung hervorrufen werden. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden haben von ihrem unzweifelhaft feſtſtehenden Auswei⸗ 
ſungsrechte Gebrauch gemacht, und ſie mögen jene Arbeiter 
allerdings etwas unſanft angefaßt haben, aber die Grenze iſt 
ſchwer zu erkennen, wo Gewaltthat und kraſſes Unrecht ein⸗ 
gelebt haben mögen. Darum wird die vom Vorwärts“ ver⸗ 
angte Intervention der deutſchen bei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung durch die Vermittelung der deutſchen Botſchaft in 
Paris ſchwerlich beliebt werden. Die Angelegenheit verdient 
darum eine ganz ſpezielle Erwähnung, weil ſich hier zeigt, 
wie leicht es die Sozialdemokratie mit den unter Umſtänden 
böſen Folgen einer in der erſten Leidenſchaft gegebenen An⸗ 
regung nehmen kann. Würde im Sinne des „Vorwärts“ 
Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt werden, dann hätten 
wir den ſchönſten „Zwiſchenfall“, an dem ſich die Kriegsgefahr 
entzünden könnte. Der Humor der Sache iſt, daß das ſozial⸗ 
demokratiſche Hauptblatt ſeinen Artikel „Vom wilden Lande“ 
betitelt. Das Bismurckſche Wort von Frankreich als einem 
wilden Lande wird alſo in demſelben Augenblick, wo ſich die 
Sozialdemokratie durch Erlebniſſe am eigenen Fleiſch verletzt 
fühlt, ganz zwanglos angewendet. Natürlich macht der „Vor⸗ 
wärts“ Unterſchiede. Das Frankreich der großen Revolution 
iſt kein wildes Land, und dies Frankreich ſo zu nennen 
bedeutet „eine groteske Unverſchämtheit.“ Aber das Frank⸗ 
reich der „ſich republikaniſch nennenden Bourgeoiſie“ mit 
ſeiner „blödſinnigen Angſt vor dem Sozialismus“ iſt, immer 
nach dem „Vorwärts“, ebenſo reaktionär, ebenſo feige, ebenſo 
brutal geworden, wie die deutſche, vor Bismarck kriechend, in 
Kaiſer⸗ und Königstreue erſterbende Bourgeoiſie. Der „Vor⸗ 


wärts“ war eine Zeit lang ſehr ernſt zu nehmen, jetzt iſt er 


komiſch. Der Augenblick, in welchem dieſer Wechſel eingetreten 
iſt, läßt ſich ziemlich genau beſtimmen; es iſt der Tag, ar 
dem der Abg. Liebknecht die Chefredaktion des „Vorwärts 
übernahm. Seitdem giebt es wohl nur noch ein Blatt 
Deutſchland, das ſchlechter geleitet wird, nämlich die „Germania. 
In ſozialdemokratiſchen Kreiſen iſt man, wie uns berichtet 
wird, ſchon neugierig darauf, wie lange ſich die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteileitung derartiges wie die Liebknecht'ſche 
Redaktionsführung noch gefallen läſſen wird. 

— Nicht widerſprochen hat die konſervative Preſſe bisher 
der Mittheilung, daß der geplant geweſene konſervative Partei⸗ 
tag nicht ſtattfinden wird. Jetzt ſchreibt aber, wie ſchon erwähnt, die 
„Kreuztg.“, daß über die Aufnahme des Antiſemitismus ins 
Parteiprogramm nicht eine einzelne parlamentariſche Stelle, am 
wenigſien eine Fraktion eines Einzellandtags (d. b. alſo die 
Landtagsfraktion noch weniger als die Reichstagsfraktion) eine 
Entſcheidung treffen könne, daß dazu vielmehr nur die 
Organe der Geſammtpartei berufen ſeien. Eine Partei hat 
kein anderes Organ als einen Parteitag. Hiernach iſt die 
ganze Frage des Antiſemitismus vertagt. Die Zeichen mehren 
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dirt, zu veranſtalten. 
Spanien kam zu einem doppelten Feſtgottes dienſte. 
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ſich, daß der größere Theil der konſervativen Abgeordneten ſich 
doch auf die Helldorffſche Seite zu ſchlagen vorzieht. 
— Eine Epidemie der Sol datenenzeſſe ſcheint aus⸗ 
gebrochen zu ſein. Der „Vorwärts“ hat ſich der Sache mit 

ier ſofort bemächtigt und enthält jetzt ſogar eine beſondere 
Rubrik „Soldatenexzeſſe“. Darin werden (und das in einer 
einzigen Nummer!) vier böſe Uebergriffe von Soldaten gegen 
friedliche Bürger in verſchiedenen Theilen des Reiches 
zuſammengeſtellt. Man kann ſich denken, mit welchem Be⸗ 
hagen das ſozialdemokratiſche Blatt dieſe Dinge ſeinen 
Leſern vorſetzt, und welche ſchlimmen Wirkungen dieſe Lektüre 
haben muß. Gäbe es gar keine andern Gründe, um auf dem 
unſicher gewordenen Boden unſeres Heerweſens wieder Ordnung 

ſchaffen, ſchnellſte und gründlichſte Ordnung, ſo müßte 
fon allein der Grund ausſchlaggebend fein, daß dies Gebiet 
nicht der Sozialdemokratie als bequemer Tummelplatz für 
eine leider nicht unberechtigte Agitation überlaſſen bleiben darf. 

— Mit der Frage des Verhaltens bei Stichwahlen 
beſchäftigte ſich am Mittwoch in Berlin eine große ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiverſammlung. Das Ergebniß der Debatte 
war die Annahme folgender Anträge: 

Bei der Thatſache, daß die deutſchen Arbeiter in Stichwahlen 
regelmäßig im Sinne des kleineren Uebels oder behufs Abwendung 
der unmittelbar größeren Gefahr ihre Stimme abgegeben haben, 
würde die Direktive bi ap Stimmenthaltung bei Stichwahlen 
wahrſcheinlich ſehr wenig befolgt werden und daher ein politiſcher 
Fehler ſein. Die Verſammlung ſchlägt deshalb der Geſammtpartei 
vor, den Grundſatz zu adoptiren, daß bei Stichwahlen gegneriſche 
Kandidaten, welche für das Achtſtundengeſetz zu ſtimmen 
ſich verpflichten, unterſtützt werden.“ . 2 

Diefe Anträge wurden gegen wenige Stimmen an⸗ 
genommen. Zu der Minderheit gehörten die anweſenden „un⸗ 
abhängigen“ Sozialiſten, deren Redner ſich gegen eine Wahl⸗ 
betheiligung überhaupt, dem bekannten Standpunkte der Unab⸗ 
hängigen entſprechend, erklärt hatten. In den Anträgen iſt 
nicht ausgeſprochen, welches Verhalten den Sozialdemokraten 
in dem Falle empfohlen wird, daß keiner der gegneriſchen 
Kandidaten ſich für den Achtſtundentag erklärt. 

— Das Stöcker'ſche „Volk“ denunzirt Herrn von Hell⸗ 
dorff, wenn auch nicht direkt als „Atheiſten“ im Sinne 
Caprivi's, ſo doch mindeſtens als einen in religiöſer Hin⸗ 
ſicht höchſt verdächtigen Menſchen. Denn das Blättchen 
erzählt: 

l I von Helldorf-Bedra wurde unlängst gefragt, wie er es 
mit der Religion halte. Nach kurzem Nachdenken erwiderte er 
lüchelnd: „Nun, ich habe mir jo eine Art Wald⸗ und 
Wieſen⸗ Religion zurecht gemacht.“ 

Herr von Helldorff ſcheint, — was den meiſten konſer⸗ 
vativen Größen auf Grund der Vererbungstheorie abgeht, — 
Mutterwitz zu haben. 

— Vom 7. bis 9. Auguſt wird ein internationaler 
Kongreß der Tabakarbeiter in Amſterdam tagen. 
Alle Tabakarbeiter der Welt ſind eingeladen; Verhandlungsſprachen 
ſind engliſch, deutſch und holländiſch. Ein internationaler Kongre 
der Textilarbeiter wird gleichfalls geplant, nachdem im vori⸗ 


en Jahre das Zuſtandekommen eines ſolchen im letzten Augen⸗ 
08 e e war; es ſteht jedoch noch nichts Näheres 


darüber feſt. 
Rußland und Polen. 

R Petersburg, 24. Mai. [Original⸗Bericht der 
„Bor. Ztg.“.] Mit der Propaganda für die Orthodoxie 
im Südweſtgebiet, wofür eben auch die dieſer Tage ver⸗ 
anſtaltete Säkularfeier der Orthodoxie in Volhynien anzuſehen 
iſt, gedenkt man zufolge verſchiedener ruſſiſcher Blätter weiterhin 
in thatkräftigerer Form vorzugehen. Die Anſichten gehen dahin, 
daß die volhyniſche Feierlichkeit gerade ein Vormanöver ſei zu 
weiteren Operationen mit dem Ziele, die ruſſiſche Bevölkerung 
im Südweſten zu befeſtigen und das geiſtige Band zwiſchen 
den dortigen Heiligthümern und den ausländiſchen ſlawi⸗ 
ſchen Brüdern enger zu ziehen. Zu einem ſolchen Schritte 
ſei die Regierung veranlaßt, weil gerade jetzt vom Auslande 
her auf die Stimmung der ſüdruſſiſchen Bevölkerung in nach 
theiligem Sinne reger eingewirkt würde und weil es erkannt 
worden, daß man mit der bloßen Vermehrung der orthodoxen 
Kirchen, der Pflege der Erinnerung an die alten Heiligthümer 


Kleines Feuilleton. 


Diplomatiſche Fineſſen. Man weiß, daß in Rom zwei 
Souveräne wohnen, von denen der eine den andern, nämlich der 
— den König von Italien, völlig ignorirt. Für die an beiden 
Höfen beglaubigten Diplomaten entſtehen dadurch mancherlei Un⸗ 
zuträglichkeiten, die zuweilen ins Komiſche fallen. Es war kürzlich 
eine ſehr ernſte Sache, als der öſterreichiſche Botſchafter beim Va⸗ 
tikan, Graf Revertera, beinahe zurücktreten mußte, weil er zu 
elnem von ihm gegebenen Feſte auch einige Perſonen eingeladen 
hatte, die manchmal Gäſte im Quirinal find. Neulich iſt nun, 
wie der vatikaniſche Korreſpondent des „Figaro“ erzählt, Folgendes 

aſſirt. Es war am Geburtstage des Königs von Spanten, der 
— ein Hochamt in der Monferato⸗Kirche zu feiern war. Da 
nun Spanien in Rom zwei Botſchafter hat, Herrn v. Benomar 
beim Quirinal und Herrn Pidal beim Vatikan, ſo entſtand die 
Sage, wem in der Vertretung beim Hochamt der Vorrang zu⸗ 
ſomme. Herr v. Benomar ſagte: Mir, denn die Kirche Monferato 
ſteht in Nom, und Rom gehört als 8 dem König von 
talien, bei dem ich akkredirt bin! Mit Nichten, erwiderte 
Pidal; in den Kirchen hat nicht der König, ſondern 

Bea Bapit zu befehlen, und außerdem bin ich in der Ver⸗ 
waltung der Monferato⸗Kirche; aus dieſen zwei Gründen 
gebührt der Vorrang mir! Schließlich einigten ſich die zwei 
Diplomaten auf folgenden Ausweg: der eine ſollte unten im Schiff 
der Kirche bleiben und dort die Honneurs machen, und der andere 
ſollte auf der Emporbühne das Gleiche thun. Aber dieſes Ablom⸗ 
men mußte die Genehmigung des Vatikan haben und dieſe wurde 
verweigert. Der Kardinalſtaatsſekretär Rampolla erklärte, wenn 
ſich Herr von Benomar auch nur auf der Emporbühne zeige, ſo 
werde er das Hochamt in der Kirche von Monferrato nicht mit 
feiner Gegenwart beehren. Es blieb nichts übrig, als daß Herr 
von Benomar ſich entſchloß, wegzubleiben und ein eigenes Hoch⸗ 
amtzmit Tedeum in der Kapelle des Palais Barberini, wo er reſi⸗ 
So geſchah es auch, und der König von 
Nicht minder 


r 


5 Relation gegenwärtig nicht feſtſetzen. 
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nicht weit komme. Ferner ermweil 

Sektenthum als gefährlich für die Orthodoxie und es wücde 
ein kräftiger Nachdruck auf die 1 deſſelben gelegt 
werden. Daſſelbe Thema behandelnd fällt die „Now. Wr.“ 
in patriotiſcher rer auf die öſterreichiſchen Behörden 
her, weil ſie die öſterreichiſchen Slawen, die zur Orthodoxie 
übergetretenen Czechen zu verhindern ſuchten, mit den Orthodoxen 
in den betrefjenden ruſſiſchen Grenzmarken zu ſympathiſiren. 
— Es trafen Nachrichten ein, daß die Cholera an der per⸗ 
ſiſch⸗afghaniſchen Grenze immer größere Dimenſionen 
annehme und daß im perſiſchen Kurdiſtan eine peſtähn⸗ 
liche Epidemie ausgebrochen ſei. Deshalb beſchloß die 
Regierung, die kürzlich gegen Einſchleppung der Seuchen nach 
ruſſiſchem Gebiet ausgearbeiteten außerordentlichen Maßnahmen 
nun unverzüglich in Anwendung zu bringen. — Im Koslow⸗ 
ſchen Gebiet muß die Dürre ſo empfindlich ſein, daß, wie 
der Telegraph hierher meldet, dort ein dreitägiges Gebet 
um Regen beſchloſſen worden iſt. — Aus dem Projekt der 
neuen allgemeinen Städteordnung ſind folgende inter⸗ 
eſſante Punkte mitzutheilen. An den alle vier Jahre ſtatt⸗ 
findenden Wahlverſammlungen dürfen zur Wahl von Stadt⸗ 
verordneten und der Kandidaten zu dieſen Poſten theilnehmen 
Perſonen und Inſtitutionen, welche nicht weniger als ein Jahr 
ein Immobil zu eigen haben zu dem Mindeſtwerth von 
3000 Rubel in den beiden Reſidenzen, 1500 Rubel in den 
Gouvernementsſtädten mit mehr als 100 000 Einwohnern, 
1000 Rubel in den übrigen Gouvernements⸗ und Kreisſtädten, 
300 Rubel in den ſonſtigen ſtädtiſchen Anſiedelungen; ferner 
handelsinduſtrielle Inſtitutionen erſter Gilde in den beiden 
Reſidenzen, erſter und zweiter Gilde in den übrigen Städten. 
Das Wahlrecht haben u. A. nicht: alle Bankerotteure, 
mit Ausnahme der vom Gericht als „unglückliche Bankerotteure“ 
Anerkannten, die Beſitzer von Getränkehäuſern und Per⸗ 
ſonen, die mit mehr als der halbjährlichen Summe ihrer 
ſtädtiſchen Steuern im Rückſtande ſind. Des Weiteren wird 
beſtimmt, daß die Führung der Angelegenheiten der ſtädtiſchen 
Kommunalverwaltung einer Regierungskontrolle zu unterliegen 
hat und daß den Kommunalverwaltungen die Fürſorge 
um den Bau (nur) orthodoxer Kirchen und ihre Inſtand— 
erhaltung, ebenſo für Inſtitutionen, die eine Befefti- 
gung des religiöſen Gefühls der ſtädtiſchen ortho— 
doxen Bevölkerung bezwecken, obliegen ſoll. — In 
Saratow wurde ein Gebet um Regen abgehalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. Mat. In der heute fortgeſetzten Debatte im 
Abgeordnetenhaus über die Valutavorlagen erklärte ſich der Abge⸗ 
ordnete Süß als Gegner der Goldwährung und ſchlug 
vor, nicht früher Beſchlüſſe zu faſſen, als bis das nothwendige 
Gold herbeigeſchafft ſei. Man ſolle ferner die Regierung bevoll⸗ 
mächtigen Gold anzukaufen, die Silberprägung binden, ſowie die 
Der Finanzminiſter führte 
darauf aus, ein weiteres Abwarten könnte die größten Gefahren 
herbeiführen. Die Schwierigkeit liege in Amerika, 
wo es ſich nicht nur um Intriguen der Silberbarone, ſondern um 
weittragende ſoziale Fragen handele. Die Regierung müſſe aufs 
Allexentſchiedenſte auf der Feſtſetzung der Relation beſtehen. Be⸗ 
züglich der Silbermünzen der Kronenwährung deute das Geſetz 
an, daß außer den daſelbſt genannten noch andere ſchwere Silber⸗ 
kronenmünzen in Ausſicht genommen ſeien. Wenn auch nicht der 
mindeſte Grund vorhanden ſei, kriegeriſche Zeiten zu befürchten, 
ſo müſſe der Miniſter doch darauf hinweiſen, daß im Kriegsfalle 
die Frage der Werthſteigerung des Goldes bedeutungslos wäre, 
denn das Aufgebot nicht nur an kriegeriſchen, ſondern auch an 
finanziellen Mitteln werde ein ſo großes ſein, daß derzeit gar kein 
Staat exißire, welcher ſich ein genaueres Bild davon machen 
könne, wie ſich ſeine finanziellen Verhältniſſe im Kriegsfalle ge⸗ 
ſtalten würden. Der Rede des Miniſters folgte lebhafter Beifall. 
Vaſaty erklärte, die Stabiliſirung des Goldes führe noch nicht 
zu einem jtabilen Geldweſen. Das Gold werde ſich auch nicht im 
Lande erhalten laſſen, ebenſowenig wie in Italien, welches ſeinen 
Verpflichtungen gegen den Dreibund nicht nachkommen könne. 
Der Dreibund werde nicht von langer Dauer 
ſein. Gladſtones Stern ſei im Aufſteigen begriffen, dann werde 
ſich Italien mit England verbünden. Beweis hierfür ſei die Er⸗ 
nennung Martinis zum Miniſter, welcher einige Tage vor ſeiner 
Ernennung eine irredentiſtiſche Rede gehalten habe. Es ſcheine, 
als ob Oeſterreich⸗Ungarn nichts Eiligeres zu thun habe, als unter 
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die deutſche Oberherrlichkeit zu kommen. Der Dreibund enthalte 
die gefährlichſten Drohungen gegenüber den Slavenländern. Der 
e Jaworskt beantragte darauf, die Vorlagen einem 48⸗ 
glie 
ſch 


rigen, aus dem ganzen Haufe zu wählenden Spezialauß= 

uſſe zu überweiſen. Plener beantragte, den Budgetausſchuß 
zu dieſem Zwecke um 12 aus allen Parteien gewählte Mitglleder 
zu verſtärken, da der Budgetausſchuß ſich mit der Frage bereits 
beſchäftigt habe. Der Antrag Jaworski wurde darauf angenommen. 
— Btanchini richtete ſodann an das Geſammtminiſterium eine In⸗ 
terpellation, in welcher er anfrägt, ob die Regierung von der 
traurigen politiſchen und wirthſchaftlichen Lage 
Dalmatiens Kenntniß habe und ob ſie gewillt ſei, eine außer⸗ 
ordentliche Spezialkommiſſion zur Prüfung der Lage Dalmatiens 


einzuſetzen. 
Italien. 


* Nom, 25. Mai. Der Miniſterpräſident Giolitti 
entwickelte in der Deputirtenkammer ſein Programm und führte 
aus, er werde ſich bemühen, die Auferlegung neuer Laſten 
zu vermeiden und Reformen in allen Öffentlichen Verwaltungen 
vorzunehmen; die militäriſchen Ausgaben würden auf 
das unabweis liche Maß beſchränkt werden; dieſelben würden 
246 Millionen nicht überſteigen. Die außerordentlichen Ausgaben, 
welche aus der Fabrikation von Flinten erwachſen, würden durch 
den ſtufenweiſen auf drei oder vier Jahre vertheilten Verkauf der 
im Staatsſchatze aufbewahrten Bourbonenthaler bedeckt werden. 
Die zum Zwecke des Friedens abgeſchloſſenen Bündniß⸗ 
verträge und die herzliche Freundſchaft mit allen 
Mächten würden es ermöglichen, darzuthun, daß Italien eine 
ſichere Garantie für die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa 
ſei. Die Berathung des dee müſſe allen übrigen Arbeiten 
vorhergehen, um ein proviſoriſches Budget zu vermeiden. Alsdann 
müſſe die Berathung einer Reihe von Geſetzentwürfen vorgenommen 
werden, darunter die Handelsverträge mit der Schweiz, Bulgarien 
und Egypten, die außerordentlichen militäriſchen Ausgaben und die 
zu treffenden Maßnahmen für Rom und Neapel. 

Rom 25. Mai. Im Senate gab der Miniſterpräſident 
Giolitt! eine identiſche Erklärung wie in der Deputirtenkammer 
ab. Der Senator Guarnieri führte darauf unter lebhaftem Beifall 
des Hauſes aus, die Zuſammenſetzung des Kabinets beeinträchtige 
das Recht des Senats, in einem entſprechenden Verhältniß an der 
Ausübung der miniſteriellen Gewalt theilzunehmen, indem ſich unter 
elf Miniſtern n ur ein Senator befinde. Giolitti betheuerte 
ſeinen vollſten Reſpekt gegenüber dem Senate und ſagte, hinſichtlich 
der Kabinetsbildung betrachte er beide Häuſer des Parlaments als 
eine einzige Körperſchaft. Das Miniſterium Depretis habe einen 
gleichen Präzedenzfall geboten. Nachdem noch mehrere Senatoren 
geſprochen, zog Guarnteri die von ihm beantragte bezügliche Tages⸗ 


ordnung zurück. 
Belgien. 


* Brüffel, 25. Mai. Geſtern fand in Thielt, deſſen 
Wahlkreis durch den Miniſterpräſidenten Beerngert 
in der Repräſentantenkammer vertreten war, eine Verſammlung 
der Konſervativen ſtatt. Die Verſammlung ſprach ihre Zuſtimmung 
zu der Haltung der Deputirten und Senatoren aus, welche ent⸗ 
ſchieden gegen das Referendum Stellung genommen haben. Der 
Miniſterpräſident Beerngert wohnte der Verſammlung nicht bei, 
exſchien jedoch bei dem darauf folgenden Feſtmahl und hielt eine 
Nede zu Gunſten der Vertretung der bäuerlichen 
Bevölkerung in der RKepräſentantenkammer. Die 
Referendumsfrage berührte Beernaert in feiner Rede nicht. 


Aus Soft ee 

u ofia, 25. at, wird gemeldet: De iſ 
Major Ma ch, ein früherer deutſcher Offizier, ee 
kommandant von Sofia, iſt vorgeſtern von den ſerbiſchen Behörden 
in Pirot verhaftet worden, wo er angeblich Aufnahmen gemacht 
haben ſoll. Es wurden ihm mehrere Schriftſtücke ſowie ein Bhote- 
graphir⸗Apparat mit Platten weggenommen, worauf er Abends in 
Freiheit geſetzt wurde. Major Mach gab an, er habe die Auf⸗ 
nahmen als Berichterſtatter des „Standard“ gemacht. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m Ein intereſſanter Streit fit in Rußland über die Ver⸗ 
wendung der Kavallerie ausgebrochen. Der fanatiſche 
Ruſſe, General Sſuchotin, ſ. Z. ein vortrefflicher Reiteroffizier, 
hat den Grundſatz aufgeſtellt, die Reiteret müſſe ſich der Schieß⸗ 
waffe mehr bedienen, als das jetzt geſchieht. General Sſuchotin 
meint z. B., die Reiterei müſſe bevor, ſie zu einer Attacke auf 
feindliche Reiterei übergehe, eine Salve mit den Karabinern ab⸗ 
geben und ſich dann auf den Feind ſtürzen. Auch die attacklrende 
feindliche Reiterei ſolle man bis 600 Schritt herankommen laſſen, 
eine Salve abgeben und dann erſt dem Feinde entgegenreiten. 
Der ruſſiſche General kommt alſo auf die Gewohnheit der Tſcher⸗ 
keſſen und anderer halbwilder Völkerſchaften zurück. In der 
europäiſchen Kriegführung iſt dieſe Kampfesweiſe der Reiterei 


ſchwierig war die Frage des Feſteſſens. Herr Pidal erklärte, er 
werde ein großes Diner geben von fünfzig Gedecken. Herr von 
Benomar ließ wiſſen, er müſſe ebenfalls ein Diner geben und die 
hervorragendſten Perſönlichkeiten der ſpaniſchen Kolonie dazu ein⸗ 
laden. Da waren denn die Herren Spanier in der größten Ver⸗ 
legenheit, welcher Einladung ſie Folge leiſten ſollten, und ſie 
wandten ſich mit ihrer Sorge an die beiden Botſchafter ſelbſt, die 
ſchließlich ein Einſehen hatten und die Sache ſo regelten, daß der 
eine ein Feſtdejeuner und der andere ein Feſtdiner gab, ſo daß die 
Eingeladenen an beiden theilnehmen konnten. Man ſieht, daß 
wenigſtens die beiden Bolſchafter einander das Leben nicht ſauer 
machen. Auch iſt bei gutem Willen eine Verſtändigung nicht 
ſchwer, da jeder ſeinen beſonderen Palaſt hat. Früher war das 
anders: fie wohnten im gleichen Gebäude der ſpanlſchen Botſchaft 
an der Piazza di Spagna. Da gab es oft drollige Vorkommniſſe. 
Einmal veranſtalteten die ſpaniſchen Künſtler Roms zu mildthätt⸗ 
gen Zwecken eine Ausſtellung ihrer ſchönſten Werke. Die Aus⸗ 
ſtellung fand in dem Botſchaftsgebäude ſtatt. Der Botſchafter beim 
Vatikan war in Verzweiflung, denn wenn auch die Ausſtellung in 
demjenigen Theile des Palaſtes ſich befand, in welchem der Quiri⸗ 
nal-Botſchafter wohnte, jo mußte man doch, um in die Ausſtel⸗ 
lung zu gelangen, durch das große Vorzimmer des Vatikan⸗Bot⸗ 
ſchafters gehen. Was wird, jammerte der Letztere, der Vatikan 
jagen, wenn er hört, daß Ihre Majeſtäten von Italfen durch dieſes 
Vorzimmer gegangen find! Um dieſe ſchreckliche Eventualität zu 
vermeiden, beach man ſchließlich eine neue Thüre in die Mauern, 
und durch dieſe hielt das italieniſche Königspaar ſeinen Einzug in 
die Ausſtellung. Nicht minder komiſch war auch, daß auf dem 
Palaſte für die ſpaniſche Nationalflagge zwei nn angebracht 
waren, die eine für päpſtliche, die andere für königlich ttafieniiche 
Feſte. jo daß die Flagge bald auf dem einen, bald auf dem anderen 
Flügel flatterte. Der entſprechende Flügel hatte dann zugleich 
unter Tags die Fenſter offen und war Nachts hell erleuchtet, wäh⸗ 
rend der andere feſt verſchloſſen und dunkel war. Jean qui rit et 
Jean qui pleure! 


Der Verein Berliner Künftler beſchäftigte ſich in ſeiner 


geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung mit der geplanten 
Neuorgantſation der Berliner Kunſtausſtellungen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, in eine Erörterung der vom Kultus⸗ 
miniiterium entworfenen proviſoriſchen Satzungen nicht einzutreten, 
worauf der Vorſitzende ein neues Programm für die Organisation 
der Kunſtausſtellungen verlas, welches vom Vorſtande gemäß den 
in der letzten Wochenverſammlung zu Tage getretenen Grundſätzen 
bearbeitet worden war. Maler Conrad Dielitz plaidirte für ein 
gemeinſames, einmüthiges Zuſammengehen der Akademie und des 
Vereins Berliner Künſtler in dieſer Frage, da man nur in dieſem 
ee größeren Eindruck beim Miniſterium hervorrufen und ſtärkeres 
Entgegenkommen finden werde. Der Präſident der Akademie der 


Künſte, Profeſſor Carl Becker, theilte ebenfalls Vorſchläge mit, die 


er zur Löſung der Ausſtellungsfrage in einer Privatſitzung formulirt 
hatte, und brachte zur Kenntiß, daß die Akademie in der An delegen⸗ 
heit bereits eine fünfgliedrige Kommiſſion eingeſetzt habe beſtehend 
aus den Profeſſoren Schaper, Ende, Bracht. Scheurenberg und 
Carl Becker. Proſeſſor Becker beantragte, daß der Verein Berliner 
Künſtler eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern, 2 aus dem Nur der 
und 4 aus dem Vereine ernenne, die dann gemeinſaum mit der 
ebenfalls auf 6 Mitglieder verſtärkten Kommiſſion der Akademie 
die Angelegenheit berathen und ein Programm aufitellen ſolle. 
Dieſer Antrag wurde einſtimmig r und die Wahl der 
Kommiſſion durch Zettel vollzogen. Das Ergebniß wurde nicht 
mehr verkündet. Anſcheinend ſind gewählt: aus dem Vorſtande 
des Vereins Profeſſor A. v. Werner und Körner, aus der Mit⸗ 
gliederzahl Dielig, Breitbach, Manzel und Geyer. Als Unterlage 
für die Berathungen ſoll das von Profeſſor Carl Becker ent⸗ 
worfene Programm dienen, welches folgende Grundſätze aufſtellt: 
1) Die jährlichen Kunſtausſtellungen werden in Zukunft von der 
Geſammtheit der Berliner Künſtlerſchaft gemacht. 2) Die Kom⸗ 
miſſionen für dieſelben werden zu gleichen Theilen vom Verein 
Berliner Künſtler und der Akademie der Künſte beſchickt. 3) Die 
geſchäftsführende Kommiſſton wählt aus ihrer Mitte den Vorſitzenden. 
4) Das Betriebskapital geben Verein und Akademie zu gleichen 
Tbeilen her, der Gewinn fallt allein dem Verein zu. 5) Das 
Geſchäftsbureau richtet die Kommiſſion ſich ſelbſt ein 
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Kriege verſchwunden. In jenem 
Kriege hatten allerdin Pappenheimer 12 5. B. die 
Gewohnbeit, vor der Attacke ihre großen Reiterpiſtolen auf den 
Feind abzubrennen. Man muß aber bedenken, daß zu jenen Zeiten 
die Angriffe auch der Reiterei bei Weitem nicht in ſolcher Ent⸗ 
fernung angeſetzt wurden. Das Schießen der Kavallerie vom 
Pferde ift in den europäiſchen Heeren mehr und mehr abgekommen 
und ſeit einem Ziethen, einem Seidlitz faſt verpönt worden. Erſt 
von Rußland aus machte ſich die Idee einer vom Pferde ſchießen⸗ 
den Reiterei wieder geltend, hat aber nicht viel Freunde erworben. 
Selbſt in Rußland treten dem General Sſuchotin viele namhafte 
Militärſchriftſteller entgegen, ſo der alte Kavalleriſt Oſtay Bondarenko 
und W. Sſuchomlinow. Auch General Dragomirow ſpottet über die 
„vierfüßige Infanterie“ des General Sſuchotins. Für Deutſchland 
bat die Frage wohl keine praktiſche Bedeutung mehr, da ſie als 
elöſt gelten kann. Für unſere Kavallerie find die nafmegemäßen 
affen die Lanze und der Säbel. Der Karabiner ſoll eigentlich 
nur benutzt werden, wenn der Reiter abgeſtiegen iſt. Er iſt ein 
Nothbebelf, wenn Infanterie nicht zur Stelle iſt und es gilt, eine 
ofition eine kurze Zeit zu halten. Daß die Engländer in kropiſchen 
ndern die bekannte „mounted infantryc“ eingeführt haben, kann 
für uns nicht maßgebend ſein, da die Verhältniſſe auf den engliſchen 
Kriegsſchauplätzen von den unſrigen ganz und gar verſchieden ſind. 
Uebrigens iſt General Sſuchotin auf die Deutſchen ſehr ſchlecht zu 
ſprechen. Er meint die Deutſchen verſtänden von Kavallerie und 
erwendung derſelben im Felde nicht das Geringſte. Der ruſſiſche 
General hat in dieſem Falle nicht an Zorndorff gedacht, wo 
preußiſche Kavallerie die ruſſiſche Armee beinahe vernichtete. Von 
dem Kriege 1870/71 ſoll nicht weiter geſprochen werden; den 
fanatiſchen ruſſiſchen Deutſchenhaſſer würden dieſe Worte doch 
nicht überzeugen. Von den Leiſtungen ruſſiſcher Kavallerie in den 
letzten Kriegen hat man wenig gehört. ! 


m In Frankreich geht man jetzt mit dem Plane um, in 
einem zukünftigen Kriege die Leichen der Gefallenen auf 
dem Schlachtfelde zu verbrennen. Die Geſellſchaft zur Ver⸗ 
allgemeinerung der Feuerbeſtattung hat an das Kriegsminiſterium 
die Bitte gerichtet, eine Kommiſſion zur Berathung des Gegen⸗ 
ſtandes zu beſtellen. Der Gedanke iſt jo übel nicht; nur ſcheinen 
ſich der Verwirklichung deſſelben unüberwindliche Schwierigkeiten 
in den Weg zu ſtellen. Die klaſſiſche Methode des Verbrennens 
auf großen Holzſcheiterhaufen wird heute kaum noch anwendbar 
erſcheinen. Woher ſoll das go genommen werden, um die Todten 
einer Schlacht, wie die bei St Privat z. B. war, zu verbrennen? 
Transportable Verbrennungsöfen hat man auch noch nicht konz 
ſtruirt. Wir glauben kaum, daß die Frage zu löſen iſt, wenn man 
nicht daran denkt, die Leichen vorläufig zu begraben und ſpäter 
nach Beendigung des Krieges zu verbrennen. Das hätte aber 
keinen großen Zweck, da dann die Leichen meiſtens ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegangen ſein werden. Das eine ſteht übrigens feſt, 
daß das Beerdigen der Gefallenen nach einer Schlacht zu den 
traurigſten und unangenehmſten Geſchäften der kriegführenden 
Armeen gehört. Wenn man dieſelben von dieſem Dienſt befreien 
könnte, würde man ihnen einen weſentlichen Dienſt leiſten. 


Polniſches. 
Poſen, den 27. Mai. 
d. Der Erzbiſchof v. Stablewski ertheilte geſtern zum 
erſten Male das Sakrament der Firmung, und zwar in der hieſigen 

St. Adalbert⸗Kirche, wo von ihm 400 Perſonen gefirmt wurden. 
d. Der Weihbiſchof Likowski gab geſtern ein Diner, zu 
welchem der Erzbiſchof, der Oberpräſident, ſowie die hieſigen Prä⸗ 

laten und Domherren und andere Würdenträger geladen waren. 
d. Der Papit Leo Nin. hat auf Erſuchen des Erzbiſchofs 
v. Stablewskt noch folgenden Herren päpſtliche Orden ꝛc. verliehen: 
Graf Joſeph Mielzynski, Herrenhaus⸗Mitglied, das Großkreuz 
und das Band des Gregor⸗Ordens, dem Herrn v. Potocki auf 
Bendlewo und deſſen Söhnen Joſeph und Boleslaw den Titel 
eines päpitlichen Grafen. 3 
d. Aus Anlaß der gegenwärtigen General-, Kirchen⸗ 
und Schul Viſitation in der Diözeſe Poſen J und insbeſondere 
aus Anlaß der am 21. d. M. abgehaltenen Reviſion des evangeli⸗ 
ſchen Religions unterrichts in den im Gemeindebezirke der hieſigen 
Kreuzkirche belegenen Volksſchulen der Stadt Poſen, bemerkt der 
„Dziennik Pozu.“, er hege die Hoffnung, daß die Schulbehörde, 
durchdrungen von der Nothwendigkeit der religiöſen Erziehung der 
Jugend durch die Schule, darauf achten werde, daß alle katholiſchen 
Kinder den Religionsunterricht in der Sprache erhalten werden, 
welche ſie am beiten beherrſchen, d h. alſo in der Mutterſprache, 
und daß in Folge deſſen alle polniſchen Kinder, welche gegenwärtig 


eigentlich ſeit dem ng 
die 


aus Anlaß einer falſchen Beurtheilung ihrer Nationalität in den Dief 


Schulen deutſchen Religionsabtheilungen angehören, polniſch⸗ 
katholiſchen Religionsabthetlungen zugewieſen, und eine Verfügung 
dahin exlaſſen werde, daß die Schulinſpektoren, Rektoren und 
Lehrer unter keinem Vorwande polniſche Kinder als Deutſche be⸗ 
zeichnen dürfen. f 

d. In Angelegenheit der Unterrichtsſprache beim katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht hat, wie dem „Dziennik Bozn.“ aus 
Berlin geſchrieben wird, die polniſche Landtagsfraktion aus Anla 
des vielfach abſchläglichen Beſcheides, welcher den polniſch⸗katholi⸗ 
ſchen Eltern auf ihre Beſchwerden ertheilt worden iſt, darüber be⸗ 
rathen, ob es ſich empfehlen werde, dieſe Anger enheit in einer 
Interpellatton zur Sprache zu bringen. Mit Rückſicht jedoch dar⸗ 


auf, daß einerjeitS der Schluß des Landtags nahe bevorſteht, an⸗ M 


dererſeits der neue Unterrichtsminiſter noch nicht Zeit und Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, ſich in dieſer Angelegenheit genügend zu 
informiren, beſchloß die Fraktion, von einer Interpellation 
ſtand zu nehmen, un 8 die bgeordneten 
v. Czarlinski, Neubauer und Schröder damit, in der 
Sache beim Miniſter perſönlich vorſtellig zu werden. 
Derſelbe bat denn auch die Vorſtellungen der drei Abgeordneten 
in ſehr freundlicher Weſſe angehört und erklärt, er werde ſich per⸗ 
ſönlich nach Poſen und Weſtpreußen begeben, um an Ort und 
Stelle Informationen einzuzlehen. Schon vorher hatten in dieſer 
A ben mit dem Unterrichtsminſſter die euer Fürſt 
Ferd. Radziwill, Dr. Komierowskt und Cegielski konferirt, und 
waren ebenſo, wie auch der Abgeordnete von Jazdzewski, von dem 
Miniſter empfangen worden, welcher ihnen 9 hat, per⸗ 
ſönlich dieſe Angelegenheit kennen zu lernen. — Der „Dziennit 
ozn.“ erklärt, er ſei dem Miniſter für den erwieſenen guten 
Willen ſehr dankbar; es ſei jedoch zu wünſchen, daß er Infor⸗ 
mationen nicht allein auf der Seite einziehe, gegen welche die 
Polen ſo häufig Beſchwerden erheben, ſondern auch Diejenigen 
anhöre, von denen die Beſchwerden ausgehen. 
d. Eine neue Fröbelſche Schule wird hier Anfang Auguſt 
d. J. von Frl. Val Puſſte eröffnet werden. Wie der „Diiennit 
Pozn.“ erfährt, intereſſirt ſich der Erzbiſchof v. Stablewskt für 
dude . Jolniſche 195 ehr. Uuteicbe la 
- an ſind wegen ſozialpolitiſcher Umtriebe zwei pol⸗ 
niſche Studtrende verhaftet worden. —.—— 


Lokales. 
Poſen, den 27. Mai, 


* Sparfafientag der Provinz Poſen. Wir wollen hiermit 
nochmals darauf aufmerkſam machen, daß morgen, Sonnabend, in 


ſphäriſche Hochfluth eintritt. 
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der Knabenmittelſchule, Naumannſtraße hierſelbſt, der Provinzial⸗ 
Sparkaſſentag ſtattfindet. ö 

br. Ein verirrter Knabe. Geſtern Abend gegen 10 Uhr irrte 
ein kleiner Knabe von 2—3 Jahren allein auf der Walliſchei umher. 
Da er auf Befragen weder ſeinen Namen noch die Wohnung ſeiner 
Eltern angeben konnte, wurde er vorläufig von einem auf der 
Zagorze wohnenden Arbeiter aufgenommen. Die Eltern des Kindes 
können den Namen des betreffenden Arbeiters auf dem Revier⸗ 
Polizeibureau erfahren. 

br. Der Vaterländiſche Männer ⸗Geſangverein hatte 
8 in ie eine geſellige Zuſammenkunft veranſtaltet. 

m 5 Uhr Morgens hatten ſich die Mitglieder des Vereins mit 

ihren Familien in dem 1. ann de in großer Zahl eingefunden. 
Konzert der Huſarenkapelle, Geſang des Männerchors, Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, Preisſchießen für Herren und andere Vergnügungen ge⸗ 
währten angenehmſte Unterhaltung und hielten Damen und Herren 
in beſter Stimmung beiſammeun. 


br. Die Steigerabtheilung des hieſigen Rettungsvereins 
beging geſtern in der Villa Gehlen die Feier ihres fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Stiftungsfeſtes. Die Steigerabthellung 
hat ſich vor nunmehr 25 Jahren von dem hieſigen Rettungsvereine, 
welcher nun bald ein halbes Jahrhundert beſteht und deſſen da⸗ 
maliger Vorſitzender der heutige Fabrikbeſitzer Herr Krzyza⸗ 
nowski war, abgezweigt und unter dem jetzigen Oberturnlehrer 
Herrn Kloß, dem erſten Brandmeiſter, als beſondere Abtheilung 
konſtitulrt. Außer den Mitgliedern der Steigerabtheilung nahmen 
an der geſtrigen Stiftungsfeier die ſtets mit derſelben zuſammen⸗ 
arbeitenden Schornſteinfeger, die Mitglieder des Rettungsvereins, 
als Ehrengaſt Herr Oberturnlehrer Kloß und zahlreiche Freunde 
und eingeladene Gäſte Theil. Um 6½ Uhr Morgens marſchirte 
die Steigerabthellung unter Vorantritt der Muſilkapelle des 
biefigen Feld⸗Artillerie⸗Regiments vom Haufe des jetzigen Vor⸗ 
ſitzenden des Rettungsvereins, des Herrn Kunſtgärtners Jortzig, 
nach dem Feſtlokale ab. is 9 Uhr Vormittags fand dann ein 
Frühkonzert und nachher gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 

achmittags begann das Feſt wieder mit Konzert, worauf der 
jetzige Brandmeiſter, Herr Gerling, einen kurzen Ueberblick 
über die Thätigkeit der Steigerabtheilung in den 25 Jahren ihres 
Beſtehens gab. Muſik, Spiele und allerhand Beluſtigungen für 
Kinder und Erwachſene wechſelten dann mit einander ab. Bei 
eintretender Dunkelheit wurde der Garten beleuchtet und ein 
prächtiges Feuerwerk beſchloß den offiziellen Theil des Feſtes. 

Der Bienenzüchter⸗Verein des Kreiſes Poſen hält am 
nächſten Sonntag, den 29. Mai, Nachm. 2 Uhr, in Wiltſchke's 
Reſtaurant hierſelbſt eine Verſammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: 1. Krankheiten der Bienen (Weiſelloſigkeit). 2. Bericht über 
die Vertreterverſammlung vom 19. April 1892. 3. Zahlung von 
Beiträgen (Rate I 1892/93) und rückſtändiger Beiträge. 4. Ver⸗ 
looſung. Gäſte find willkommen. 

r. Ein „kritiſcher“ Tag. Der geſtrige Himmelfahrtstag, der 
ſich durch prachtvolles Sommerwetter aus zeichnete, ſollte nach Falb 
ein kritiſcher Tag erſter Ordnung ſein. Bekanntlich haben wir in 
jedem Monate zwei ſolche Tage, beim Neumonde und Vollmonde, 


— Ida zu dieſen Zeiten die Stellung von Sonne und Mond zur Erde 


eine ſolche iſt, daß nach der Falb'ſchen Theorie dann eine atmo⸗ 
Als Form, in welcher ſich an ſolchen 
Tagen dieſe Hochfluth äußert, die als charakteriſtiſch für dieſelben 
betrachtet werden kann, werden von Falb ſelbſt 1 Erſchei⸗ 
nungen bezeichnet: 1) Häufung der barometriſchen Minima oder 
Depreſſionen, Wirbelſtürme und vermehrte Niederſchläge im Allge⸗ 
meinen, 2) Gewitter im Winter, 3) Schneefälle im Sommer, 4) 
Gewitter mit Schneegeſtöber, 5) die erſten Gewitter im Frühjahr ıc. 
Von allen dieſen Erſcheinungen iſt nun am geſtrigen Tage auch 
nicht eine einzige eingetreten. Der Barometerſtand war ein mittlerer 
(759,6 bis 757,7 mm), es wehte während des ganzen Tages ein 
leichter Wind, ferner regnete es an dieſem Tage ebenſo wenig, wie 
an den 3 vorhergehenden, und an dem nachfolgenden heutigen Tage; 
von Gewitter oder gar Schneefall war keine Spur. — Auch an den 
früheren „kritiſchen“ Tagen in dieſem Jahre ſind die bezeichneten 
Erſcheinungen faſt ſtets ausgeblieben: am 11. Mai (Vollmondstage) 
war der Barometerſtand ein hoher (761—763 mm), es regnete gar 
nicht; am 26. April (Neumondstage), einem krittſchen Tage erſter 
Ordnung, fiel 4 Uhr Nachmittags bei Sturm unbedeutender Regen; 
am 13. April war Sturm, aber kein Regen; am 28. März, dem 
zkritiſchſten“ Tage des ganzen Jahres, fiel zwiſchen 7—8 Uhr 
Morgens ganz ſchwacher Regen; am 13. März war bei Oſtwind 
dauernd heiteres Wetter; am 28. Februar (Neumondstag), einem 
kritiſchen Tage erſter Ordnung hatten wir gleichfalls heiteres ſchönes 
Wetter; der 12. Februar iſt bis jetzt der einzige kritiſche Tag in 
dieſem Jahre geweſen, an welchem es dauernd geregnet hat ac. 

eſe br zeigen wohl zur Genüge, welchen Werth die 
Falb'ſche Theorie für die Wetter⸗Prognoſe hat. 

br. Militäriſches. Das hieſige Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 20 hat ſeine abtheilungsweiſen Uebungen jetzt beendet. Den 
Schluß derſelben bildete am Mittwoch die Vorſtellung einer aus 
beiden Abtheilungen zuſammengeſetzten kriegsſtarken Batterie in 
voller feldmarſchmäßiger Ausrüſtung auf dem Glöwno'er Exerzier⸗ 
platz vor dem Kommandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, Herrn 


p Oberſt Cleinow. Am 13. Juni rücken beide Abtheilungen nach 


dem Schießplatze bei Falkenberg zur Abhaltung der alljährlichen 
Schießübungen ab. 

br. Die Schulſpaziergänge werden jetzt, da warme Witte⸗ 
rung eingetreten iſt, wieder beginnen. Den Anfang wird die 
Mädchen ⸗Mittelſchule machen, welche am Montag 
einen Ausflug nach dem Eichwalde unternehmen wird. Be⸗ 
kanntlich haben ſich dieſe Schulſpaziergänge, an welchen auch die 
Eltern und Angehörigen der Kinder und ſonſtige Freunde der 
Schule theilnehmen, im Laufe der Jahre zu kleinen Volksfeſten 
herausgeblldet. 8 N 

—e. Die Badeſaiſon iſt jetzt eröffnet und wenn die Tempe⸗ 
ratur des Waſſers der Warthe auch noch etwas niedrig iſt, ſo giebt 
es doch genügend heißblütige oder abgehärtete Naturen, denen das 
naſſe Element ſchon jetzt gut bekommt, denn die Badeanſtalt, und 
a die Freibadeſtellen auf der Bockanka find bereits gut 

ucht. 


br. Der Pferdebahnverkehr war am geſtrigen Himmel⸗ 
zahrtstage wieder ein außergewöhnlich ſtarker; namentlich war der 
Andrang Nachmittags zu den nach dem Zoologiſchen Garten fah⸗ 
renden ie auf dem Wilhelmsplatze ein geradezu beängſtigender. 
Wie unvorſichtig nun ſelbſt Damen aus der beſſeren Geſellſchaft 
das Mitkommen in den Wagen zu erreichen ſuchen, 557 wir 
geſtern wieder mehrfach Gelegenheit zu beobachten. Eine Dame 
3. B. ging einem noch in voller Fahrt begriffenen Wagen entgegen 
und verſuchte, auf denſelben hinaufzuſpringen. Wahrſcheinlich trat 
ſie nun fehl, wurde zu Boden geworfen und hatte es nur einem 
glücklichen Zufall zu danken, daß ſie nicht unter den Wagen ge⸗ 
rieth und fo ohne Beſchädigungen davonkam. Angenehm war 
es freilich gerade nicht für die Dame coram publico mit ihrer 
hellen Feſttagsrobe im Staube des Wilhelmplatzes ſich herum⸗ 
wälzen zu müſſen. 

. Der Wollmarkt wird in dieſem Jahre am 12. und 
13. Jun Hierjelbit ſtattfinden. Die hieſige Bank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie macht jetzt ſchon bekannt, daß ſie wie all⸗ 
jährlich Wollen zum tommiffionsmelfen Verkauf annimmt und die 
Wollen bereits vom 9. Junf ab in ihrem Zelt auf dem Sapieha⸗ 
platze aufnimmt. 
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—e. Eine heiter wirkende S veranſchaulicht ein im 
Schaufenſter der Zurxoms kiſchen Konditorei befindlicher Rieſen⸗ 
baumkuchen, auf welchem ein cee ſtebt, der ſeine Ku 
nebſt Beſen durch den Kuchen hindurch in die unten befi 
Backſtube zum nicht geringen Schrecken der in derſelben beſchäftigten 
Konditoren hineinfallen läßt. Die zerbrochene Backpfanne, der herum⸗ 
ſpritzende Baumkuchenteig und der auf der Erde liegende Konditor 
vervollſtändigen dieſes Meiſterſtück der Konditorkunſt, das fort⸗ 
während neue Beſchauer heranzieht. ; 

»Verzeichniß der Gewinn Looſe der Silber Lotterie 
zum Beſten des Martinsſtifts in Oſtrowo bei der Ziehung 
am 14. Mai 1892. 2 45 69 75 240 60 67 360 62 422 46 
97 522 675 752 76 805 13 948 1041 56 
1404 16 42 76 1507 13 85 1650 72 1732 1819 85 1951 
2060 2114 37 59 2265 2 77 


41 4607 18 46 50 4779 4844 4915 35 
82 5327 5409 30 76 5583 5628 572 
83 6186 92 6266 80 91 6393 6420 23 26 42 79 
78 6742 55 70 6807 09 6988 7024 7106 10 7202 31 36 7430 
81 7570 7722 7973 8064 8100 36 

65 8617 40 64 8751 86 94 8858 9 
9229 54 69 9302 05 
9914 10156 83 388 431 465 587 614 40 994 11016 30 475 510 
90 809 50 54 91 915 87 99 12068 121 238 57 344 511 
57 60 61 608 47 63 929 13005 62 113 7 b 

350 61 434 38 58 75 91 94 561 83 699 822 28 86 995 
14010 71 124 49 217 76 393 418 44 524 682 96 726 99 916 15110 


104 7 194 232 342 386 406 31 502 16 870 83 913 19. Gewinne 
Na. oc auf die verloren gegangenen Looſe Nr. 18183, 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 27. Mai. Im Prozeß Polke fand heute das 
Plaidoyer des Staatsanwalts ſtatt. Der Staatsanwalt 
beantragte 3 Jahre Gefängniß, 5 Jahre Ehrverluſt und eine 
entſprechende Geldſtrafe. 

In der heutigen Magiſtratsſitzung machte Bürgermeiſter 
Zelle Mittheilung vom Tode des Ober⸗Bürgermeiſters von 
Forckenbeck. Die Sitzung wurde hierauf ſofort geſchloſſen, 
die Beerdigung ſoll vorausſichtlich am Montag auf ſtädtiſche 
Koſten von den Feſtſälen des Rathhauſes aus erfolgen. 

Thorn, 27. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“ Das im März erlaſſene Verbot der preußiſchen 
Regierung, ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer durchzulaſſen, ift jetzt 
aufgehoben. Dieſelben können jetzt ungehindert die deutſch⸗ 
ruſſiſche Grenze paſſiren. 


Berlin, 27. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Zeitung“) Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
in zweiter Leſung die Ablöſung der Wegebaulaſten für die 
Provinz Sachſen an und trat darauf in die zweite Leſung des 
Geſetzes über das Lehrereinkommen an nichtſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten ein. Ein Antrag Nadbyl wollte die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage, wofür auch Abg. Lieber 
Namens des Zentrums eintrat. Der Kultusminiſter und 
der Finanzminiſter empfahlen gleichfalls möglichſt unver⸗ 
änderte Annahme der Regierungsvorlage, während Abg. Kro⸗ 
patſcheck Namens der Konſervativen für die Kommiſſions⸗ 
faſſung eintrat. 

Die Freikonſervativen, Nationalliberalen und 
Freiſinnigen, für welch letztere Abg. Mayer (Berlin) 
ſprach, traten ebenfalls für die unterſchiedsloſe Gleichſtellung 
aller Lehrer höherer Kommunalanſtalten nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen ein, worauf § 1 in der Kommiſſtonsfaſſung ange⸗ 
nommen wurde. Dagegen wurde $ 2, der den Kommunen 
einen beſonderen Beſoldungsetat anſtatt das Syſtem der 
Dienſtalterszulagen geſtattet, entgegen den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen nach der Regierungserklärung, daß ſonſt das Geſetz 
ſcheitern würde, in namentlicher Abſtimmung mit 241 gegen 
28 Stimmen angenommen. Darauf wurde die Fortſetzung 
unter Ablehnung des Vorſchlages des Präſidenten auf eine 
Abendſitzung auf morgen vertagt. 


Das Herrenhaus nahm nach einem Nachrufe auf die 


verſtorbenen Mitglieder von Kleiſt-Retzow und von 
Forckenbeck die Verlegung des Bußtages an und verwies 


die Entſchädigung der Reichsunmittelbaren an die Budget⸗ 


kommiſſion. Vor Eintritt in die Tages ordnung gab Graf 
Hohenthal eine ausfällige Erklärung gegen den Abgeordneten 
Richter ab, wegen deſſen kürzlicher Hervorhebung des Bis⸗ 
marck'ſchen Verfaſſungsbruchs im Abgeordnetenhauſe, was er 
eine verſuchte Geſchichtsfälſchung nannte. 


Berlin, 27. Mai. Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Die feierliche Beſtattung von Forckenbecks wird am 
Montag um 10 Uhr Vormittags vom Rathhauſe aus ſtatt⸗ 
finden. Zelle und Stryck werden ſprechen. Ob die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit ſich betheiligt, iſt noch nicht entſchieden. 
Der Berliner Probſt will zuvor Inſtruktionen vom Biſchof 
Kopp einholen. 

Nach dem „Reichsboten“ iſt die Reſolution, welche die 
Programmreviſion ſiſtirte, in der konservativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes mit 21 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Die konſervative Fraktion des Herrenhanſes wählte an 
Stelle des verſtorbenen Mitgliedes v. Kleiſt⸗Retzow den Gra⸗ 
fen v. Klinkowſtröm in den Elferausſchuß der Partei. 

Rom, 27. Mai. Giolitti erklärte in der Kammer, daß 
er dem König die Demiſſion angeboten habe, welche der König 
ablehnte. Giolitti verlangte die Votirung eines proviſoriſchen 
Budgets. Dieſe Erklärung wird allgemein als eine Ankündi⸗ 
gung bevorſtehender Wahlen aufgefaßt. 


Fanilien- Nachrichten: 


ier 
Die Verlobung unjerer 5 
zweiten Tochter Emma mit 
dem Kandidaten des höhe⸗ 
ren Schulamts Herrn Dr. 
phil. Otto Ikier erlauben 
wir uns ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 7763 
Schloß Krotoſchin, 
am Himmelfahrtstage. 


J. Dreſchke und Frau. 


Gımma Dreſchke 
Otto Ikier. 


Verlobte. 
Moritz Aschheim 


Emilie Aschheim 
geb. Oppenheimer. 


Ehre dem Andenken 


In der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. iſt 
Herr Buchhändler 


Ernst Rehfeld 


nach längerem Leiden verſchieden. 

Wie der Verblichene im Verkehr ſtets ein 
liebenswürdiger Berufsgenoſſe geweſen, ſo hat er 
ſich als langjähriger Vorſitzender des Verbandes 
durch treue Wahrnehmung der Intereſſen ſowie 
ſelbſtloſe Hingebung an die Aufgaben deſſelben die 
ungetheilte Liebe und Hochachtung ſeiner Kollegen 
in Stadt und Provinz erworben. 


Poſen, den 27. Mai 1892. 


Der Vorſtand des Poſener 
Buchhändler⸗Verbandes. 


Kirchen⸗Nachrichten 


Umnibus Fahrt r 


0 8 Eichwaldtter-Eichwal. Sonntag, den 29. Ma, Vorm. 


2 8 Uhr, Abendmahl, Herr Paſtor 

ſowie e e S ene 
9 „ H i . A 
den 30 und 31 dieſes Monats, n 


\ . 1 e. 
von 2½ Uhr Nachmittags Sonntag, d i i 
bis 10 libr Abends ale balde | g Uhr, Abendmahtäfeler, dert 


7799 


auslelegr. u. Fernfpred- Anl, 


a 

führt aus preiswerth 5888 Stunde regelmäßige Verbindung. Paſtor Loycke. Um 10 U 
A een Go. Mittal! Preis pro Perſon 25 Pf. 7539 5.910 Herr u 

tiſch⸗mechaniſche titut. Reichard. m 11%), Uhr 
Telephon- und Telegrap enfabrit B. Lesser. „ N 
—ĩů—ß—ů [ 7 reitag, den 3. Juni, Aben 
Maſchinen⸗ um) Vauguß Engl. 15 orter, Pale- A 7 5 Predigt. Herr Konſ⸗ 
nach eigenen und eingeſandten Ale, Culmbacheretc. ath D. Reichard. 


Modellen, auch nach Schablonen, 
roh u. bearbeitet, liefert in guter 
Ausführung prompt die 6362 


t. Petrikirche. 
Sonntag, den 29. Mai, Vorm. 


und besonders gutes - 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 


des trefflichen Mannes. Grätzer Märzenbier 


1 ) 2 4 konus Kaskel. Um 11¼ Uhr 
Eiſengießerei und Naſchinen- | empfiehlt 7810 Sonntagsſchule. l 
Fabrik W. Becker „Evang. Garniſon⸗Kirche. 
. Ä ’ Sonntag, den 29. Mai, Vorm. 
Max Kuhl, Poſen Wilhelmsplatz 14. 5 Bin, Brebigt Herr Di 
... ᷣ .. iſione pfarrer trauß. 
Roth-, Mosel- und 11% Uhr Kindergotte dienst. 


frischen Mai- Evang.⸗Lutheriſch 


2 Hisſchtünke nneinweine, 


e Kirche. 
Sonntag, den 29. Mai, 


— : : Vorm. 

r a Tnhert erben Skherte mneueſter trank, feinen Himbeer- 9, upr, Predigt, Herr Super⸗ 

SR dran Weben ee BBB enn eee, 

Knaben zeigen hocherfreut an N ER V E empfiehlt dilligst W Becker dae. Hear, Super 
Stettin, den 26. Mat 1892 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich R zu zu g N Mitwoch den water 

a das, mir fru 5 am : g ermäßigten i 4, | Mittwoch, den 1. Juni, Abends 

Julius Hohenſtein u. Frau, Rd ı r Pele jzeıı __Wilhelmsplatz I. S d ü ere der 


geb. Prochownik. 


Superintendent Kleinwächter. 


7764 
5 Kapelle der evangeliſchen 


Moritz Brandt, Pomona 


Heute Nacht 2¼ Uhr ent⸗ 7054 Poſen, Neueſtraße 4. um) Syſtem Allweiler 5 d 
ſchlief ſanft nach ſchweren } ur rationellen Pflege des Reben, Baum: u. Kartoffel. 8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
Leiden meine inniggeliedte bam 1. Juni d. Is. wieder übernehme und Mundes u. der Zähne em Svritzen. 7113| dienſt, Herr Paſtor Mar. 
rau, unſere gute Mutter + de SE ; e 1 pfehlei Eucalyptus⸗ u] In Buttenform tragbar 17 Lt., Sonntag, den 29. Mai, Vorm 
chweſter, Tante und N halte mich einem geehrten reiſenden Publikum Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ auf Karre 80 u. 200 Lt. Inhalt. 10 Uhr, Predigt, Herr Paſter 
Schwägerin + beſtens empfohlen möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf, Ich empfehle deren Anſchaffung] Klar. 
Hed a ten alle im Munde vorkommenden als eine bewährte, nachweislich! In den Parochieen der vorge⸗ 
wig Maron, Hochachtungsvoll Pilze und Keime beieltigt jeden | höchit rentable Kulturmaßnahme. | nannten Kirchen find in der Zeit 
geb. Hoeven, 2 üblen Geruch, beſchränkt te Ber» | Vielſeitige Verwendbarkeit, Mi⸗ vom 20. bis zum 26. Mai: 
im 38. 9 Mit M. D. Ritzewoller, derbniß der Zähne und iſt das ſchungen werden mitgetheilt. Getauft 4 männl., 4 weibl. Per“. 
der Bitte um ſtille Theil⸗ ſcherſte Mittel gegen Zahuſchmerz, Der Vertreter Feſtorb 7 53 
nahme zeigen dies tiefbetrübt Obersitzko. der von cariöſen Zähnen herrührl. * Getraut 1 Paar. 
an Die Hinterbliebenen. 


Poſen, den 27. Mai 1892. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 29. Maf, von 
der Leichenhalle des Kreuz⸗ 
kirchhofes, Halbdorfſtraße, 
aus ſtatt. 7783 


++. 


Dem hochgeehrten Erholung 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Elſe Bi⸗ 
ſchoff mit Herrn Lieutenant Frei⸗ 
herrn von Reitzenſtein in Leob⸗ 
ſchütz. Fräulein Valli Störig in 
amslau mit Herrn Stabsarzt 
Dr. Oskar Grundies in Oels. 
Fräulein Marie Hoffmann in 
oldberg mit Herrn Amtsrichter 
Prem.⸗Lieut. d. Ref. Hugo Haude 
in Guttentag. Fräulein Marie 
raöl in Lauthenthal mit Herrn 
erg⸗Referendar, Lieut. d. Reſ. 
Eugen Rollmann in Hamm. Frl. 
Luiſe Stielau mit Herrn Amts⸗ 
richter Franz Stadie in Preuß. 


olland. 
Verehelicht: Herr Henning 
von Kameke mit Fräulein Lisbeth 
Wichmann in Hamburg. Herr 
Maurice La Grand mit Fräul. 
Sophie Oldehaver in Hamburg. 
err Regierungs⸗Aſſeſſor Paul 
lei chauer mit Fräulein Alwine 


das im G 
Minuten. 


orgt 


ge , 
Pudewitz, im Mat 1892. 


artmann in Köln. 1 r. 
med. Julius Weber in Hannover 
mit Fräul. Ida Herzog in Frei⸗ 


burg. 

Geſtorben; Herr Rittmeiſter 
Haubold von Einſiedel in Her⸗ 
ſchelswaldau. Herr Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. L. Knorr in Halle a. ©. 
Herr Rektor a. D. Theodor Hube 
in Fürſtenberg. Herr Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Ludwig Roeſen in 
München. 


F Verqnügungen. 
Viktoria-Garten. 
E Höcherlbräu Zu 
Sonnabend, 28. Mai 1892. 
Grosses Militair-Concert. 
Ausgeführt von der ganzen Ka⸗ 
pelle des Niederichl. = Fuß - Art. 
Regts. Nr. 5, unter periönlicher 
Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn H. Hasenjäger, 
Anfang 5 Uhr. Entre 15 Pf. 
Kinder unter 10 Jahr frei! 
Achtungsvoll 
77% Th. Be ann. 
Gaufmännher Bere, 
Sonntag, den 29, Mai: 


Früheoncert 


in Bartholdshof. 
Anfang 6 Uhr. 


Beely's Garten und 
Conditorei. 


Heute Sonnabend, den 28. Mai: 


Grosses Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 

Dieſe Concerte finden von jetzt 
ab ſtets jeden Dienſtag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend ſtatt. 7789 


Polytechnische tesellschalt 


Sonnabend, den 28. Mai 1892, 
Abends 8 Uhr, 
im Dümke’schen Restaurant: 

1. Ballotement. 

2. Vortrag des Herrn In- 
genieur Diesel aus Wies- 
baden über Kühlanlage 
der Gesellschaft für 
Linde’s Eismaschinen 
in Wiesbaden. 

Gäste sind willkommen. 

Am Sonntag, den 29. d. M., 
Exkursion nach Krotoschin zur 
Besichtigung der Kühlanlagen der 
Dampfbrauerei der Herren Hepp- 


Führung des Herrn Ingenieur 
Diesel. 


Ol. 0. 0. f. DO 


7785| M. d. 30. V. 92. A. 8 U. L. 


EER EZEIZETEZEZZ IA 
Zur geneigten Beachtung! 


und Gneſen erlaube ich mir mein in der Nähe des Bahnhofs ge⸗ 
legenes, ſchön eingerichtetes . Garten⸗Etabliſſement 
zur gefälligen Benutzung ergebenſt zu empfehlen. 
ich ganz vorzüglich zu Ausflügen von Vereinen und Schulen; auch 
iſt Theater⸗Geſellſchaften Gelegenheit 
arten erbaute Orcheſter leicht zur Bühne umgewandelt 
werden kann. Fahrzeit von Poſen und Gneſen hierher 40 reſp. 30 
Schöne neue Kegelbahn ſowie Billard ſtehen zur Ver⸗ 
—— und iſt ſtets für vorzügliche Speiſen und Getränke beſtens 


Nur bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


ner & Katzenellenbogen unter J. Schl 


Preis pro Fl. 1 Mk. Eucal 


11 
yptus⸗ Wilh. Löhnert, 
PER pr. Schachtel 75 Pf. 
K the 


Poſen, Wilhelmſtraße 25. 


nigl. Privil. Ro 
not efe. Anfangs August verlege ich mein 7796 
ſuchenden Publikum von Poſen Poſen, Markt 37. 3114 Tuch⸗Lager 72 
Zur Konſervirung des ins Nebenhaus, Markt 73 (Bank przemysloweöw). 
Daſſelbe eignet Teints Um bis dahin möglichſt zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


fümmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. x 
Aeſle und bam e Muſler unter Fabrikpreifen. 
S8. Kornicker, Markt 72. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachvappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Auch übernehmen wir die 


2 
Ausführung von Pappbedachungen 
in Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel⸗ 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 

Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


ur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachnegen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachvappe, d. h. Bütten⸗Handpappe nicht mit Tafeln 
gu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geichnitten find). — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
talling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Schuckert & Co. Zueigniederlaſſung Breslau, 


Alexanderſtr. Nr. 8. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolntiſche Einrichtungen. 2211 
Jedem u. überall 20 


Ant ee u fünft Keel 
St. Kasprowicz, 


bei ſich (2 St. tägl) Offert an 
Poſen, St. Martin 60. 
Schmalz, » art, 


Brayelle 11, Bd. Barbss, Paris. 
Heiratgraztien von 6000--900,000 
L. 55 . FAST 
„ Koblitz, Krämerſtr. 16, T. Otocfi & Co., ei Handlungslehrli 
Nud. Nehield, Max Levy, Petriplatz 2. Ki 180 gute elch ft, 


Be en En LE 
Id 
Eugros⸗Verkauf bei Adolf Asch Söhne. Altınann, 


chthyolſei fe gegen hartnäck. 

lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75. Pfg. Bergmanns Lilieumilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 2 


u. 50 Pfg. 682 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Lambert's Garten. 


Heute Sonnabend, den 28. Mai: 
Vorletzte Soirée der 


Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Haeckel, Meniel, Pietro, 
Britton, Eberius und Schrader. 
Stets wechſelndes Programm. 7726 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets & 50 Pf. vorher bei Lindau & 
Winterfeld und Guſtav Schubert. 
Morgen Sonntag: 
Unwiderruflich letzte Soirée. 


u Vorſtellungen geboten, da 


7494 Hochachtungsvoll 
G. Spiegel. 


Wiſche⸗Ausſtattungen 


Leibwäſche, Bettwäſche, Tiſch- u. Küchenwäſche @ 
in ſorgfältigſter Arbeit und Ausführung, zu jeder Preis- 8 
lage empfiehlt und hält ſtets vorräthig 7055 3 


Louis J. Löwinsohn, 


5 
0 Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
@ war Jluitciete Preisbücher gratis und franco. 


Loreley⸗Parfüm 


von Carl John & Co., Berlin, verbreitet beim Zerſtäuben in 
Zimmern ein erfriſchendes feines Aroma, iſt ein liebliches Parfüm 
für das Taſchentuch und der beliebteſte Wohlgeruch der eleganten 
Welt. Nur echt, wenn jede Flaſche mit unſerer Firma verſehen iſt, 
à Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu haben in allen Parfümerie⸗ und 
beſſeren Colonlalwaaren⸗Geſchäften, ſowie bei nachſtehenden Firmen; 


aul Wolff, Wilhelmsplatz 3, A. . 29, 
. Bareikswski, Otto Muthſchall, 
70330 F. G. Fraas Nflg., 


J Mark Belohnung 


dem Wiederbringer eines auf dem 

Wilhelmsplatze verlorenen Ueber⸗ 

ziehers zahlt 7802 
Moritz Brandt, 


Waſſerſtr. 7, 2 Tr. 1. Neueſtr. Nr. 4 
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Nr. 366. Sonnabend, 1. | 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem eee ee SE 
n neuer Tarif für Sommerkarten (ſog. Satjonbillets) 
nach Oſtſeebadeorten tritt am 1. Zum d. J in Kraft, welcher u. A. 
ermäßigte Preiſe für die zur * weiſen Schiffsfahrt mit Bräun⸗ 
lich ſchen Dampfern ab Stettin bezw. Carnin berechtigenden Fahr: 
karten enthält. (S. auch Augen 

br. Feuer. Am Mittwoch Abend nach 9 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Grundſtück Fiſcherel Nr. 22 alarmirt, woſelbſt in 
einem Kellerraume einige Hobelſpähne n Brand gerathen waren. 
Der kleine Brand wurde ſofort von Hausbewohnern gelöſcht, fo 
daß die Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit kam. 

* Eine Rauchverſetzung war beute Mittag 11¾ Uhr im 
Haufe Vüttelſtraße Nr. 7 entitanden. Die alarmirte Feuerwehr 
rückte, De = nicht vorlag, ſogleich nach ihrer An⸗ 

wieder ab. 

* Diebſtähle. Aus dem Keller eines Grundſtücks in der 
Wienerſtraße find in der Nacht vom Mittwoch zum Don⸗ 
nerſtag eine geſchlachtete Ente, ſechs Flaſchen Fruchtſaft, zwei Liter 
Gänſeſchmalz, ein Liter Preißelbeeren und ein Marktkorb im 
Geſammtwerthe von 20 M. geſtohlen worden. Der unbekannte 
Dieb hat den Keller dadurch geöffnet, daß er das vor demſelben 
befindliche Vorlegeſchloß mit Gewalt abgeriſſen hat. Letzteres hat 
der Dieb dann auch noch mitgenommen. — Einem Bäckergeſellen, 
welcher noch bis zum Mittwoch bei einem Bäckermeiſter in der 
St Martinſtraße in Arbeit geſtanden und bei dieſem auch 
gewohnt hat, ſind vermuthlich in der Zeit vom 20. bis 22. d. Mts. 
aus ſeinem verſchloſſenen Koffer eine Zylinderuhr und eine Nickel⸗ 
kette im 1 0 N = I Ader Best daten er 

nem Haushälter, welcher geitern Abend in on au 
rn G 8 ßen Gerberſt 2 e eingeſchlafen war, wurde daſelbſt 
ſeine Taſchenuhr nebſt Kette geſtohlen. 

Neue Kirchengemeinde. In Wengierki, Diözefe 
Poſen J, wird bekanntlich am 1. Juli d. 3. eine neue evangeliſche 
Kirchengemeinde errichtet. Es werden von dieſem Termin an fol- 
gende bis jeßt zur Parochte Wreſchen gehörige Ortſchaften bezw. 
Gutsbezirke: engierti, Gonice, Goniczki, Czekuſzewo, Unia, 
Szemborowo, Broniſzewo, Otoczuo, Neuhauſen und Sendziewojewo, 
unter Abzweigung von der Kirchengemeinde Wreſchen, zu einer mit 
dieſer unter einem Pfarramte verbundenen evangeliſchen Mutter⸗ 
Urchengemeinde mit dem Sitz Wengierki vereinigt. Zu der neuen 
Kirchengemeinde gehören auch diejenigen Orte, welche zwar oben 
nicht aufgeführt, aber innerhalb der durch die benannten Ortſchaften 
bezw. Gutsbezirke gebildeten Grenzen belegen ſind, oder künftig 
noch entſtehen werden. N 

* Offenhalten von Kirchen. Der evangeliſche Oberlirchen⸗ 
rath hat in einem Erlaß den Gemeindekirchenräthen anempfohlen, 
die Kirchen zu beſtimmten Stunden täglich offen zu halten und 
dadurch die Möglichkeit zu ſtiller Sammlung und Gebetseinkehr 
einem großen Theile unſeres Volkes „ 

* Oeffentliche Anerkennung. ie Frau Julian na 
88 u Glozewo, Kreis Meſeritz, hat am 24. Februar 
d. J. mit Eugen ei und eigener Lebensgefahr den 8jährigen 
Knaben Paul Wochalski daſelbſt vom Tode des Ertrinkens zu 
retten verſucht, bis ſie ſelbſt in das Eis einbrach. Es wird dieſe 
That Seitens des Regierungs⸗Präſidenten im Amtsblatt belobigend 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

* Der Verein deutſcher Zeichenlehrer, der in den 
beiden letzten Jahrzehnten einen bedeutenden Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung des Dae im Vaterlande geübt hat, wird in 
den Pfingſttagen in Kaſſel ſeine 19. Hauptverſammlung abhalten. 
Die von Künſtlerhand geſchmückte N iſt uns eben zuge⸗ 

angen. Wir finden in dem Ehrenausſchuß die angeſehenſten 
Männer der Stadt. Vor allem wollen wir aufmerkſam machen 
auf die mit der Verſammlung verbundenen Ausſtellungen von 
Schüler zeichnungen, von Lehrmitteln für den 
Jelchenunterricht, von Schülerarbeiten, die die 

erwendung des Zeichnens in anderen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden zeigen, von Arbeiten der Kunſt⸗ 

ewerbeſchule und von F 
Derühmter Künſtler (Sammlung Habich). Die Ausſtellungen ſollen 
ſämmtlich ſehr bedeutend und theilweiſe für den Zeichenunterricht 
ſehr wichtig ſein. Acht Vorträge ſind angemeldet, von denen wir 
nur erwähnen: Profeſſor Schick⸗Kaſſel „Ueber Stilfragen“; 
Flinzer⸗Leipzig „Die Berechtigung des Ornaments im Zeichen⸗ 
unterrichte! Wunderlich⸗ Berlin „Der Zeichenunterricht in 
den höheren Lehranſtalten nach den neuen Lehrplänen“ und den 
des Vorſitzenden Reallehrer Grau⸗ Stade über eine amerikaniſche 
Zeichenmethode, die in den Nordſtaaten der amerikaniſchen Union 
ſchon vielfach Eingang gefunden hat. Kommt zu allen dieſen Ge⸗ 
nüſſen das entſprechende Pfingſtwetter, jo wird die Fahrt nach 
Fri jedenfalls eine lohnende fein. 


* 2 


Be 
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General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation in 
der Diözeſe Poſen J. 


iekto 

Am zehnten Viſitationstage, Sonntag, den 
22. Mat, hatte ſich die Kommiſſion getheilr, um die Gemeinden zu 
Schroda und Stenſchewo zu beſuchen. f 

Die Gemeinde Schroda, mit nur 787 Seelen über ſechs 
Quadratmeilen in ca. 30 Ortſchaften verſtreut, hatte ihr vor etwa 
21 Jahren, mit Hilfe des Guſtav Adolph⸗Vereins neuerbautes, mit 
ſeltenem Geſchmack in allen ſeinen Theilen ſchön ausgeführtes 
Gotteshaus, ſowie die Umgebung deſſelben freundlich geſchmückt. 
Als die Kommiſſion mit dem Gemeinde⸗Kirchenrathe nach gemein⸗ 
ſamer Morgenandacht auf dem, mit friſch grünenden Birkenſtäm⸗ 
men ausgeſteckten Wege vom Pfarrhauſe nach der Kirche den Hof 
des angrenzenden Schulgrundſtücks betrat, wurde ſie von der evan⸗ 
gegen: Schuljugend, welche hier unter Leitung des 177 Kantor 

eumann Aufſtellung genommen hatte, mit dem ſchönen Geſange 
‚ai grüße Dich“ empfangen und dann nach der Kirche ge⸗ 
eitet. 

Das für die Predigt vorgeſchriebene Gebetswort des 
Apoſtel Paulus in feinem Briefe an die Ephejer Kap. 3, V. 14 
bis 21 gab dem Seelſorger der Gemeinde, Herrn Pfarrer Pickert 
Veranlaſſung, derſelben ans Herrn zu legen, wie auch ſie neues 
Leben brauche und daher auch bitten müſſe, daß Gott ihr jene 
Kraft gebe, ſtark zu werden an dem inwendigen Menſchen, einzu⸗ 
treten in die Lebens- und Liebesgemeinſchaft des Herrn, und die 
Erkenntniß von der Liebe Chriſti, welche beſſer iſt denn alles 
Wiſſen, zu fördern und darauf hinzuweiſen, wie die Gemeinde in 
der Hoffnung, durch jene Kraft ein neues Leben zu erlangen, Troſt 


finden könne. 

Joh. 3, V. 16: „Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er 
ſeinen eingeborenen Sohn gab“ u. ſ. w. — war der Mittelpunkt 
der Unterredung, 
der konfirmirten Jugend abhielt, und Herr Gymnaſtal⸗ 
Direktor Leuchtenberger führte die Haus väter und 
Hausmütter der Gemeinde bei ſeiner Beſprechung 
mit denſelben auf die Erziehung der Kinder nach dem Willen und 
Worte Gottes hin. Seln Gebet vereinigte am Schluſſe die Väter 
und Mütter in der Bitte, die Kinder fo zu erziehen, daß fie, wenn 
Gott ſie heimrufe, die glaubensfreudige Zuverſicht haben könnten, 
mit ihnen dereinſt wieder vor Gott zum ewigen Leben verbunden 
zu werden. Die Viſitationsanſprache des Herrn 
General⸗Supexintendenten D. Heſekiel, mit welcher derſelbe 
zum Schluſſe des Gottesdienſtes auf den Predigttext zurückging, 
ließ die Gemeinde erkennen, wie die Chriſten gegenüber dem Ziele, 
in Jeſu Chriſto zu wohnen, in ihm gegründet und von iom durch⸗ 
drungen zu werden, zwar den Schmerz empfinden, noch ſo weit 
hiervon entfernt zu ſein, und die Hoffnung hegen, es doch einmal 
zu exreichen, 9 ſtets zu az erbitten und erſehnen und zu 
wenig opfern. Die dringende Mahnung der oberhirtlichen Worte 
an die Gemeinde war, nicht blos den Himmel, ſondern Jeſum 
ſelbſt zu erſehnen, und die Gnade, welche Er für ſeine Gemeinde 
als Lamm am Kreuz erworben hat, zu erbitten, dann aber auch 
viel zu opfern und dahin zu ringen, daß immer wieder wie bei der 
Taufe der alte Adam erſäufet werde. > 

Das Mittageſſen, mit welchem der Gemeinde⸗Kirchenrath in 
Poſeners Hotel die Kommiſſion bewirthete, vereinigte auch hier 
dieſelbe mit vielen Gemeindegliedern in geſelligem Zuſammenſein. 
Nach der Konferenz des Generalſuperintendenten mit dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath und der Reviſion des evangeliſchen Religions⸗ 
unterrichts in den ſtädtiſchen Schulen fuhr die Kommiſſion mit dem 
Nachmittagszuge nach Poſen 7 55 5 x 

In Stenſchewo, welches eine evangeliſche Kirche zur Zeit 
noch nicht beſitzt, fand der Gottesdienſt in dem ſchön geſchmückten 
Schulhauſe vor zahlreich verſammelter Gemeinde, welche die Schul⸗ 
ſtube vollſtändig füllte, ftatt. Die Predigt des Pfarrverweſers, 
Herrn Vikar Schieke, zeigte der Gemeinde in dem ihm geſetzten 
Schriftworte Apoſtelgeſch. 5. V. 25—32 den Unglauben in der Frage 
und Anklage des Hohenprieſters und die Verherrlichung Chriſti und 
Gottes in der Antwort Petri, und gipfelte in dem Bekenntniſſe: 
Es iſt in keinem andern Heil als in Chriſtus, dem Auferſtandenen. 
Herr Superintendent Schulz, welcher den hierher gegangenen 
Theil der Kommiſſion leitete, hielt der Gemeinde in ſeiner Viſi⸗ 
tationsanſprache mit den Worten 1. Theſſ. 5, V. 5 und 6 
das Gebot, Kinder des Lichts zu ſein, und die Verpflichtung, wach 
u bleiben, vox, und wies dieſelbe in der darauf folgenden Be⸗ 
in rechung darauf hin, wie fie im Herrn ihre Luſt haben und ſich 
freuen ſolle, und wie ſchon für dieſes Erdenleben Heil, Fortkommen 
und Glück in der Nachfolge Chriſti zu finden ſei. Auch hier nahm 
der Gemeinde⸗Kirchenrath die Kommiſſionsmitglieder zum Mittag⸗ 
eſſen gaſtlich auf. Die Reviſion des evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richts, in den Schulen zu Stenſchewo, Roſnowo⸗Hauland und Ko⸗ 
mornik bildete hier den Schluß der Viſitationsthätigkeit. 


welche Herr Oberpfarrer Med em mit ſoh 


Der elfte Viſitationstag, Montag, den 23, Mal 
vereinigte die Kommiſſion wieder in der Kirche zu Krosno (bei 
Moſchin) deſſen Gemeinde noch heute, nach Loslöſung der Gemeinde 
Stenſchewo, aus ca. 3000 Seelen, welche ſich auf etwa 25 Ort⸗ 
ſchaften über 2 Quadratmeilen vertheilen, beſteht. Ein freundliches 

Willkommen“ begrüßte an einer Ehrenpforte die Kommiſſion beim 
Lene des Bahnhofsterrains zu Moſchin und ein „Gott ſegne 
Deinen Eingang“ bot den Gruß an einer Ehrenpforte am Eingang 
des Dorfes, deſſen Straßen an vielen Stellen mit Gufrlanden 
überſpannt und deſſen Häuſer faſt durchweg mit friſchem Grün und 
Laubgewinden geſchmückt waren. Nach Betreten des Pfarrhauſes 
wurde die Kommiſſion von einem mehrſtimmigen Geſange der 
Schulkinder des Ortes überraſcht, deſſen Reinheit, ebenſo wie dem⸗ 
nächſt auch die Chorgeſänge in der Kirche, die ſorgfältige Pflege 
erkennen ließ, welcher ſich der Kirchengeſang in dieſer Gemeinde 
auf Anregung ihres Seelſorgers, Herrn Pfarrer Harhauſen, 
unter der beſonderen Fürſorge des Herrn Kantor Tamke erfreut. 

hnen verdankt die Gemeinde auch die Bildung eines ſchönen 

oſaunenchors, welcher die Gemeindegeſänge und das Orgelſpiel 
begleitet. Im Verein hiermit gab die dichte Fülle des Gottes⸗ 
hauſes und deſſen ſchöner Schmuck, noch mehr uber die rege Be⸗ 
theiligung der Gemeinde an den Beſprechungen ein erfreuliches 
Zeichen von der Lebendigkeit des kirchlichen welcher in 
dieſer Gemeinde herrſcht. 

Aus dem vorgeſchriebenen Evangellum⸗Texte Math. 11 V. 25 
bis 30 wurde in der Predigt der Gemeinde von ihrem Seel⸗ 
ſorger zu Herzen geführt, wie es ohne den Sohn keine Erkenntniß 
des Vaters — Gott giebt fie nicht den Klugen und Weiſen, ſondern 
den Unmündigen — und ohne den Gottesſohn keine Erquickung 
und Ruhe der Seele — Gott giebt ſie den Mühſeligen und Bela⸗ 
denen, welche ſein Joch auf ſich nehmen, — giebt, weil nur er 
Verſöhnung und Frieden zwiſchen dem Vater und unſeren ſündigen, 
ſchuldbeladenen Seelen ſchaffen kann. Preis und Ehre dem Gottes⸗ 
ohn! — war der Ausgang auch dieſer Predigt. Den gleichen 
Klang hatte unter Anlehnung an die altteſtamentliche Verheißung 
(Jeſ. 42 V. 3): „Das zerſtoßene Rohr wird er nicht zerbrechen 
und das glimmende Tocht wird er nicht auslöſchen. Er wird das 
Recht wahrhaftiglich halten lehren“ — die Viſitattionsan⸗ 
ſprache des Herrn Pfarrer Linke, in welcher derſelbe die Ge⸗ 
meinde aufrief, zu Chriſtus zu lommen. Die Worte des Predigt⸗ 
tertes „Kommet her zu mir Alle, die ihr mühſelig und beladen 
ſeid, ich will euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch, und 
lernet von mir“ u. ſ. w. wurden demnächſt von Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Thomas in deſſen Unterredung mit der kon fir⸗ 
mirten Jugend und von Herrn General⸗Superintendenten 
D. Heſekiel in der Beſprechung mit den aus⸗ 
vätern und Hausmüttern eingehend erörtert, in der 
Letzteren fanden namentlich die beiden Mahnungen „Kommet her 
zu mir“ und „lernet von mir“ warmen Ausdruck. Im Anſchluſſe 
an den Gemeindegottesdienſt fand dann noch vor dem Herrn Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten ein Kindergottesdienſt ſtatt. 

Bei dem von dem Gemeinde⸗Kirchenrathe, unter Betheiligung 
vieler Gemeindeglieder, der Kommiſſion in dem Schulhauſe be⸗ 
reiteten Mittageſſen, brachte Herr Generalſuperintendent D. Hefe 
kiel ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, deſſen fürſorg 
Regierung die Gemeinde vielfache Förderung zu danken habe, aus. 
Darnach wurden von zwei Deputationen dle Schulen zu Moſchin 
und Krosno im Religionsunterricht einer Reviſion unterzogen, 
während der Generalſuperintendent die Konferenz mit dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrathe abhielt. 

Es war eine ſchöne und eigenartige Feier, welche alsdann 
Nachmittags 5 Uhr die Viſitations⸗Kommiſſion mit der Gemeinde 
Krosno und mehreren Gäſten an dem Waldabhange am Skrynka 
See vereinigte. Während noch am Tage vorher Wind und Regen 
die Vereitelung dieſer im Programm vorgeſehenen Feier befürchten 
ließ, drang an dieſem Tage die Sonne durch und ſchuf mit ihren 
Strahlen, welche das friſche Laub der Bäume, und dunkle Grün 
der Tannen, ſowie den, von keinem Winde bewegten, 92 
See köſtlich beleuchteten, ein herrliches Naturbild, welches ſchon 
an ſich zur Anbetung Gottes trieb. Eine nach mehreren Hunderten 
zählende Menge hatte ſich in dieſem natürlichen Gotteshauſe ein⸗ 
gefunden und folgte in wahrhaft andächtiger Stimmung dem 
Gange der Feier. Geſänge der geſammten Gemeinde unter Be⸗ 
gleitung des Poſaunenchors, wechſelten mit den Geſängen des 
ſchönen Kirchenchores, welcher wiederum von Herrn Kantor Tamke 
geleitet wurde, ab. Zwiſchen denſelben hielten Herr Paſtor Klar, 
Oberpfarrer Medem und zum Schluſſe Herr Generalſuperinten⸗ 
dent D. Heſekiel kürzere Anſprachen, welche vielfach anknüpfend 
an die herrliche Natur, den erwachenden Frühling und die Rein⸗ 
heit und Ruhe des Sees, ſchlichte, aber tief zu Herzen gehende 
Worte der Erbauung und der Ermahnung zum freudigen Feſt⸗ 
halten an dem Glauben der Erlöſung je: unſern Herrn Jelum 
Chriſtum, an der Reinheit des Herzens, an der Fürbitte und Liebe, 
und an dem Heimathsſinn, den Verſammelten zuriefen. Daneben 
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Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
[7. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Die große Glocke auf dem Kirchthum zu 5 
gab die vierte Stunde an, Ruth ſank erſchöpft und ſchwindlig 
von all dem Reigenſpiel auf eine Bank, Dare holte dienſteifrig 
eine Stecknadel hinten aus ſeinem Kragen, um eine aus⸗ 
geriſſene Falte an 125 vor Kurzem noch ſo ſchneeigen Kleide 
zu befeſtigen, Mid. Alwynn ſtand wie ein glühender Planet 
dabei und fächelte ſich mit einem Taſchentuche Kühlung zu, 
da erſchallten mit einem Male Stimmen: Sie kommen! Sie 
kommen. n 
Thursbys waren gemeint, die Grundherrlichkeit der 


Gegend. 
e Frau Alwynn, „und Mabel — und 


„Thursbys!“ rief Fi vynn, 
wer ift da der Herr? Wie, das iſt ja Sir Danvers, Sir 


Charles Danvers! Wie, in aller Welt — und Brown, fein| 


Diener —!“ 5 

„Er iſt auf Beſuch in Atherſtone“, erklärte Ruth. 

„In Atherſtone — und das muß ich erſt jetzt erfahren!“ 
ſtarrte Frau Alwynn, dabei zugleich Mabel Thursby von ferne 
muſternd, welche die neueſte Mode von London in dieſe ländliche 
Umgebung brachte. „Alſo wirklich“ fuhr fie fort, man trägt fie 
noch, die vollen Fronts — und ich kann nur ſagen, Ruth, 
wenn das das Neueſte iſt, ſo gefällt mir das Alte von Dir 
weit beſſer.“ N \ 

Damit ſtürzte ſie ſich vorwärts auf das Vorderterrain, 


um die Herrſchaften zu begrüßen, und Charles verließ ſie nach 
wenigen Worten, um Ruth die Hand zu reichen. 

„Komme ich zur rechten Zeit?“ — 75 er. 

„Gewiß und in der geeignetſten Begleitung.“ 

„Sie ſehen, ich habe Ihre Lehre beherzigt. Aber ſie ſind 
wohl recht müde. Sie haben ſich zu lange in der Sonne ge⸗ 
tummelt. Vielleicht denken Sie an den Heimweg und accep⸗ 
tiren meine Begleitung. Ich war nur bei den Thursbys, und 
dieſe haben mich hierher verſchleppt; aber es würde mich freuen, 
wenn ich von Nutzen ſein könnte. Ich würde Ihnen vor⸗ 
ſchlagen, die ſtaubige Landſtraße zu meiden und den Weg durch 
den Wald zu wählen. Dort iſt es kühl und ſchattig.“ 


„Ich danke, Sir Danvers; aber ich kann Molly nicht 
allein laſſen und muß michlauf dem Eſelwagen ſchütteln laſſen. 
Außerdem gilt es hier auszuharren. Die Wettläufe finden 
nun ſtatt und die Preisvertheilungen. Und dann erfolgt noch 
eine letzte Kuchenregalirung. Ich muß gehen.“ 


Dare und Molly waren bereits damit beſchäftigt, die 
Puppen auszupacken und aufzuſchütteln. Frau Alwynn be⸗ 
ſchwerte ſich über Ruth, daß dieſe mit keinem Worte von dem 
Eintreffen eines Lords des Landes gedacht hätte. Charles 
hörte es achſelzuckend, dann begann Mabel Thursby ein kleines 
„Flirtation“ und die Kavalkade zog davon. f 

„War es nicht geradezu reizend“, rief Mabel, als ſie mit 
Ruth ein Stündchen ſpäter unter Dares Beihilfe das Eſels⸗ 
gefährt beſtieg. 201712 

„Sehr reizend“, beſtätigte Ruth, und dann lenkte ſie in 
den Waldweg ein. f 


„Es iſt ein wenig holprig“, ſagte ſie, „aber zum min⸗ 
deſten haben wir dort etwas Schatten. 

Der Eſel, Balaam mit Namen, zeigte ſich zuerſt nicht 
ſehr willig; aber verfüttert und verzogen wie er war, mochte 
er wohl einſehen, daß ein wenig Bewegung ihm noth thäte. 
Und ſo verſetzte er ſich denn nach einer Weile in einen lang⸗ 
ſamen Zotteltrab. = 

I 


Nach all dem Sonnenbrand und Lärm, nach all den 
ohreuzerreißenden Geräuſchen der Penny Trompeten und Sechs⸗ 
penny⸗Trommeln war die Ruhe und der Schatten des Ge⸗ 
hölzes von Slumberleigh eine wahre Wohlthat für Ruth. 
Allerdings war in Mollys Gegenwart von dem Worte Ruhe 
nur ein ſehr eingeſchränkter Gebranch zu machen. 5 

Balaam hielt es bald für angemeſſen, wieder in die her⸗ 
gebrachte Gangart ſeiner Raſſe zu verfallen, wahrſcheinlich, um 
nicht etwa in der Ueberſtürzung einige Gatter umzurennen. 
Man kann ja einen Eſel zu allerlei Kapriolen abrichten; aber 
ein andaluſiſcher Renner läßt ſich aus ihm nicht heraus ent⸗ 
wickeln. So dachte Ruth: : 

„Wenn wir an den Ort kommen, wo die Fichten ſtehen, 
da geht es bergab — ſteil“, ſagte Molly, „und dann muß er 
galoppiren, ob er will oder nicht.“ 

Ruth hatte keine Eile. Wie war die Welt ſo wunder⸗ 
ſchön rings umher. Lichtes Grün wechſelte mit tiefen ſatten 
Schatten, die ſich beim Sinken der Sonne immer mehr hin⸗ 
ausſtreckten über die fruchtſchwellenden Gefilde. Weiches, tiefes 
Moos wuchs auf dem Waldpfade und die jungen Kaninchen 
in ihren neuen Röckchen von hellem Braun mit Weiß ver⸗ 
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rrſcherhauſes, 
welches allen Gemeinden in Gottesfurcht voranleuchte, und führte 
die Verſammlung zu einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, deren ſtilles Walten, ein von Gott 
gegebenes Vorbild aller Frauen ſei. Der erhebende Eindruck, 
welchen dieſe ſchöne Feier auf alle Anweſenden gemacht hat, wird 
auch ſeinerſeits zur Belebung des evangeliſchen Bekenntniſſes und 
Gemeinſinnes beigetragen haben und jedem Betheiligten im Ge⸗ 
dächtniß bleiben. 


— 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


lien. Markt.) Gegen Ende 2 F Monats wurde in einem 
ce bei Klein- Apte, biejigen Kreiſes, die Leiche eines circa 


efunden. Den Abend vor der Auffindung der Leiche wurde der 
Verſtorbene in Neutomiſchel geſehen, wo er gebettelt hat. Bis 
jetzt iſt über die Art des Todes und über den Verſtorbenen ſelbſt 
Näberes nicht bekannt geworden. — Nachdem wiederholt vorgekom⸗ 
men, daß trigonometriſche Markſteine und die über denſelben er⸗ 
richteten Holzgerüſte beſchädigt oder auch muthwillig zerſtört wor⸗ 
den ſind, und mit Rückſicht auf die große Bedeutung, welche die 
trigonometriſchen Punkte ſowohl für militäriſche Zwecke, wie auch 
für das öffentliche Intereſſe haben, hat der königl. Kreislandrath 
Veranlaſſung genommen, an die Beſitzer von ſolchen Grundſtücken, 
auf denen trigonometriſche Punkte errichtet worden ſind, ſowie an 
die Ortsvorſteher die Aufforderung zu richten, über die Erhaltung 
der Markſteine zu wachen und ihm jeden Fall einer Beſchädigung 
derſelben ungeſäumt zur Anzeige zu bringen, damit die Schuldigen 
zu gerichtlicher Beſtrafung gezogen werden können. — Der Gärtner 
Raſh zu Glupon iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher des 
Gutsbezirks Glupon, der Wirthſchafts⸗Inſpektor Samfleth zu Ja⸗ 
ſtrzemnik zum Gutsvorſteher und der Brennerei⸗Verwalter Robert 
Paege daſelbſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher des Gutsbezirks 
Jaſtrzemnik bestellt und vom königl. Kreislandrath beſtätigt und 
vereidigt worden. Der Lehrer Martin Staniſzewski in Wonſowo 
iſt für den Bezirk Brody als Schiedsmann auf die Dauer von 
drei Jahren beſtätigt und verpflichtet worden. — Der geſtern in 
Neuſtadt b. P. ſtattgehabte, vom ſchönſten Wetter begünſtigte Pferde⸗ 
und Viehmarkt war weder mit Pferden noch mit Rindvieh reichlich 
beſchickt. Die aufgetriebenen Pferde waren meiſt von untergeord⸗ 
neter Qualität und nur einzelne von beſſerer Gattung waren an⸗ 
zutreffen. Trotz des ſchwachen Auftriebes entſprach doch nicht die 
Kaufluſt dem Angebot, weshalb das Geſchäft ſich recht träge ge⸗ 
ſtaltete. Das zu Markt gebrachte Hornvieh, zum größten Theil 
aus Milchkühen beſtehend, war von guter Beſchaffenheit. Auch 
hier ließ die Kaufluſt zu wünſchen übrig. Milchkühe wurden mit 
120 M., in einzelnen Fällen bis zu 150 M. per Stück bezahlt. 
Für 8 75 erzielte man je nach Beſchaffenheit 45—75 M. und 
darüber. Ochſen waren faſt gar nicht vertreten. — Der Krammarkt 
ließ ebenfalls viel zu wunſchen übrig. Die Zahl der Verkäufer 
war zwar geringer als ſonſt auf den hleſigen Märkten, dem gegen⸗ 
über waren auch viel weniger Kaufluſtige anweſend. 

R Samter, 26. Mai. [Kreislehrerverſammlung. Schul⸗ 
bauten. Bürgermeiſterwahl.] Geſtern Nachmittag hielt der 
Samter'ſche Kreislehrerverein ſeine diesjährige Verſammlung im 
benachbarten Scharfenort ab. Nachdem dieſelbe mit einem Hoch 
auf den Kaiſer durch den Vorſitzenden, Hauptlehrer Reder hier er⸗ 
öffnet war, hielt Lehrer San e Retſchin einen ſehr ſpannenden 
Vortrag über das Thema: eſen, Aeußerung und Pflege der 
Pietät. Nach einem hierzu vom Vorſitzenden gehaltenen Korreferat 
wurden von der Verſammlung, welche eine recht rege Debatte über 
die Arbeit führte, folgende Leitſätze angenommen: 1) Pietät fit die 
liebende Verehrung, die man gegen Pexſonen, Gegenſtände, Zeiten 
und Einrichtungen übt und gründet ſich beſonders auf die Ver⸗ 
ebrung der Autorität. 2) Die Pietät äußert ſich in Wort und 
That. 3) Der Gegenſtand der Pietät kann derſelben würdig oder 
unwürdig, dieſe jelbit kann die rechte, aber auch die falſche ſein. 
4) Objekte find der Pietät würdig, wenn in ihnen diejenigen Grund⸗ 
bedingungen liegen, welche geeignet ſind, unſer Inneres mit dem 
ſittlichen Ideal oder mit dem ewigen Ziel unſerer Beſtimmung zu 
verknüpfen. 5) Unſere Pietät iſt die rechte, wenn ſie in unſerer 
Selbſtachtung, die wir uns, als dem Bilde Gottes, ſchuldig ſind, 
ihre Grenze und ihre Verklärung findet. 6) Die Pflege der Pietät 

eſchieht durch Unterricht und Beiſpiel. Hierauf erſtattete Lehrer 
Vorlag⸗Samter Bericht über die vom Lehrer Karl Johl aus dem 
Kreiſe Schildberg neu bearbeitete deutſche Fibel. Das Prinzip, das 
derſelbe bei Herausgabe der Fibel beobachtete, wurde von der Ver⸗ 
ammlung anerkannt; doch die Anlage derſelben fand keine Zu⸗ 
ſtimmung. Alsdann machte der Vorſitzende die Verſammlung mit 
den Beſtrebungen der Königin⸗Luiſe⸗Stiftung in Bien in em⸗ 
fehlender Weiſe bekannt. Als nächſter Verſammlungsort wurde 

berſitzto gewählt. Die Herbſtverſammlung daſelbſt findet unmit⸗ 
telbar nach der Poſener Provinziallehrerverſammlung ſtatt. Lehrer 
Ruſzezynski in Szezepankowo hat zu derſelben das Referat, Lehrer 


CC 


Er -Samter das Korreferat übernommen. Geſchloſſen wurde die 
Verſammlung, welche erfreulicherweiſe recht zahlreich beſucht war, 
mit einigen Geſängen aus dem „Rütli.“ — Nachdem in vergangener 
Woche in einer perſönlichen Unterhandlung des Oberregierungs⸗ 
rathes v. Natzmer und des Regierungs⸗Bauraths Koch aus Poſen 
mit den Schulgemeinden in Klein⸗Gai und Grünberg der Neubau 
von zwei evangeliſchen Schulhäuſern beſchloſſen wurde, iſt vor⸗ 
geſtern und geſtern auch in Kazmirz und Scharfenort von den zu⸗ 
ſtändigen Faktoren ein gleicher Beſchluß gefaßt worden. In den 
meiſten Fällen trägt die Regierung den größten Theil der Koſten, 
während ſie den geringeren Theil den Gemeinden unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen leiht. Außerdem werden in dieſem Jahre noch 
andere fünf Neu⸗Schulbauten in der Umgegend von Samter ge⸗ 
plant. In Scharfenort handelt es ſich um Neubegründung einer 


evangeliſchen Schule; die Schaffung einer ſolchen koſtet durch den Woch 


Bau circa 15000 Mark. Im Ganzen ſind an dieſem Orte 23 evan⸗ 
elde Schüler. — Der bisher als kommiſſariſcher Bürgermeiſter 
n Scharfenort wirkende Sekretär Rehbein aus Pinne iſt in der 
dieswöchentlichen Stadtverordnetenſitzung n als Bürger⸗ 
meiſter dieſer Stadt gewählt worden. Es wird die Beſtätigung 
dieſer Wahl um ſo ſicherer erwartet, als die königliche Regierung 
demſelben z. Z. das Kommiſſarigt übertragen hat. i 

V. Frauſtadt, 25. Mai. [Marktpreiie. Mißverſtanden.] 
Auf dem wegen des Himmelfahrtstages ſchon heute hier abgehalteuen 
Wochenmarkte e für 100 Klgr. Weizen 21,31—21,43 M., 
Roggen 20,00 — 20,24 M., Gerſte 15,33 16,00 M., Hafer 15,00 — 15,20 
M., Bohnen 42,00 M., Erbſen 18,33 — 18,89 Mk., Kartoffeln 4,00 4,25 
Mark, Heu 4,00 Mk., Stroh 2,67 — 2.83 M., für 1 Kilogr. Butter 
2,0 — 2,20 M., Schweinefleiſch 1,20 M., Rindfleiſch 1.00 M., Kalb⸗ 
fleiſch 0,80 M., Hammelfleiſch 1,00 M., ein Schock Eier 2,20 Mk. 
— Zum Markte wurden gebracht Weizen 850, Roggen 3360, Gerſte 
700 und Hafer 2250 Kilogramm. Beſonders groß war die Zufuhr 
von Kartoffeln. Wenn die Zufuhr ſo bleibt, ſo ſteht für beſtimmt 
zu erwarten, daß die Preiſe zu 100 Kilogr. mindeſtens bis auf 
3,30 M. heruntergehen werden. So mancher Landmann, welcher in 
der Erwartung, im Frühjahr werden die Kartoffelpreiſe bedeutend 
iu die Höhe gehen und in Folge deſſen von ſeinem Kartoffelvorrath 
nur wenig oder gar nichts verkauft hat, findet ſich jetzt arg ge⸗ 


täuſcht. — Kürzlich erließ ein hieſiger Rechtsanwalt an einen ſei⸗ A 


ner Klienten eine Aufforderung, die Gebühren mit 80 Pf. event. 
in Briefmarken einzuſenden. Der biedere Landmann ſandte auch 
ſogleich die Schuld mit folgenden Zeilen in Briefmarken ein: „Hier 
nen: ich ihnen wie ſie wollten ſieben drinnen und eine 
raußen.“ 

a. — Kriewen, 26. Maj. [Verurtheilung. Amts⸗ 
übertragung.] Gelegentlich des am 7. April hierſelbſt ſtattge⸗ 
fundenen Jahrmarktes wurde einem Häusler aus der Umgegend, 
welcher ſich in dem Czerwinski'ſchen Schanklokale aufhielt, aus der 
Taſche ein Portemonnaie mit 180 Mark Inhalt geſtohlen. Es ge⸗ 
lang dem Beſtohlenen, den der That verdächtigen Weber B. zu er⸗ 
wiſchen und ihm das Portemonnaie nebſt Inhalt wieder abzuneh⸗ 
men. Die Strafkammer zu Liſſa verurtheilte vorgeſtern den Dieb, 
welcher mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtraft war, wegen des vor⸗ 
beſchriebenen Diebſtahls zu drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Die könig⸗ 
liche Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Poſen hat bis zur endgiltigen 
Wiederbeſetzung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle mit Genehmigung 
des Regierungs⸗Präſidenten den kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
Kühn mit der Wahrnehmung der Amtsanwaltsgeſchäfte in Forſt⸗ 
diebſtahlsſachen für den Forſtſchutzbezirk Herrenwalde, Polizei⸗ 
diſtrikts Kriewen, betraut. 

O. Rogaſen, 25. Mai. [Außerordentliche Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung. Perſonalien. Bei der 
vorgeſtern hier ſtattgefundenen außerordentlichen Sitzun 
Stadtverordneten war der einzige Gegenſtand der Tagesordnung 
folgender: Im Sommer Vorlag Jahres trat die hieſige ſtädtiſche 
Vertretung mit den höheren Behörden wegen Miethsentſchädigung 
für das hieſige Amtsgerichtsgebäude in Verbindung, welche jedoch 
keinen Erfolg hatte, jetzt befaßte ſich die Verſammlung 
mit dieſem Gegenſtand, und zwar auf Veranlaſſung der Verhand⸗ 
lungen, die inzwiſchen von unſerm Bürgermeiſter Weiſe mit unſe⸗ 
rem Vertreter zum Abgeordnetenhauſe Herrn Landgexichtsrath 
Czwalina in Poſen, geführt wurden, und welcher in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit dem Herrn Juſttzminiſter Rückſprache genommen 
hat. Infolge der Anregung des Herrn Abgeordneten faßte die 
Verſammlung den Beſchluß, nochmals die s nde aufzu⸗ 
nehmen, und erſuchten den Herrn Landgerichts⸗Präſidenten in 
Poſen eine Miethsentſchädigung von 1600 Mark jährlich befür⸗ 
worten zu wollen. Die Stadt würde alsdann jämmtliche Repa⸗ 
raturen im Amtsgerichtsgebäude auf eigene Koſten übernehmen. 
Damit ſchloß die Sitzung. — Der Wirth Auguſt Hund iſt zum 
Gemeindevorſteher, der Wirth Wilhelm Harmel zum Schöffen und 
der Wirth Karl Franke zum Stellvertreter der Schöffen der 
Gemeinde Gramsdorf im Kreiſe Obornik auf die Dauer von ſechs 
Jahren gewählt und vom königlichen Landrathsamte in Obornik 
beſtätigt worden. Ferner iſt der Wirth Guſtav Buſſe zum Ge⸗ 
meindevorſteher der Gemeinde Zolentſchin bei Rogaſen auf gleiche 
Dauer gewählt und beſtätigt worden. 

d. Miloslaw, 25. Mai. [Wahl.] In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung iſt der Kaufmann St. Wronie wic z mit 
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die am 7. Juni hier ſtat 
den 30 Mark bewilligt. R 
g. Jutroſchin, 26. Mai. [Verſchiedenes.] Wegen Res 
paratur einer Brücke iſt der Weg von Domaradſchitz bis an die an 
der Dubin⸗Rawitſcher Chauſſee liegenden Kapelle bis auf Weiteres 
geſperrt. — Laut amtlicher Feſtſtellung iſt ein in Sarne getödteter 
Hund mit der Tollwuth behaftet geweſen und deshalb über ge⸗ 
nannten Stadtbezirk die Hundeſperre angeordnet worden. — Sie 
Klauenſeuche unter den Schweinen des Wirths Orpe in Budi, 
owie die unter dem Rindviehbeſtande des Ackerbürgers Karl Suchner 
m benachbarten Zduny iſt erloſchen, weshalb die angeordneten 
Schutzmaßregeln aufgehoben ſind. — Die Schützengilde unſerer 
Kreisſtadt Rawitſch wird mit dem diesjährigen Schützenfeſte in der 
Voche vom 31. Juli bis 6. Auguſt die Jubjläumsfeier ihres 
12 Beſtehens begehen und dabei einen hiſtoriſchen Feſtzug 
veranſtalten. — Der Bürgermeiſter Gröper in Kröben (früher in 
Sarne), welcher von 1852—1888 dem hieſigen Kreiſe angehörte 
und Mitglied verſchiedener kreisſtändiſcher Kommiſſt 
feiert (wie wir bereits gemeldet. — D. Red) am 1. k. M. jein 
50 jähriges Amtsjubiläum. Zur würdigen Begehung des Feſtes, an 
welchem ſich auch ein Theil der Verwaltungsbeamten unſeres 
Kreiſes betheiligen werden, hat ſich ein Komitee gebildet. 


Schneidemühl, 26. Mal. [Knaben⸗Mittelſchule. 
Reiſeſtipendium. Verhaftung. Unfall. Bauten 
auf dem Bahnhafe.] Unter der hieſigen Bürgerſchaft regt 
ſich ſchon lange der Wunſch, die Errichtung einer Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule verwirklicht zu ſehen. Der Magiſtrat iſt dieſem Prolekte 
jetzt auch näher getreten, und wird in nächſter Zeit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine e Vorlage zugehen. — 

tefigen Provinzial⸗Taub⸗ 
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fübrenden C 
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i Gneſen, 25. Mai. [Strafkammer.] Der Inſpektor 
Biskupskt aus Dom. Miloslawice war angeklagt, durch Fahrläſſig⸗ 
keit den Tod des dortigen Gutsvogt verurſacht zu haben. Der In⸗ 
ſpektor hatte die Maſchinentheile der Dreſchmaſchine in nicht genü⸗ 
gendem Maße bekleidet. Als bei der Transmiſſion der Vogt ein⸗ 
trat, wurde ſein langer Rock in die Maſchinentheile verwickelt, dem 
Mann die Bruſt zerquetſcht und verſtarb derſelbe bald darauf. 
Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Es wurden, wie wit bereits früher berich⸗ 
teten, hierorts große Fleiſchdiebſtähle ausgeführt. Dem Gendarm 
Felgenhauer gelang es die beiden Arbeiter Vinzent und Stanislaus 
. als die Diebe zu ermitteln. Er ſtellte auch feſt, daß die 
Zikowskis ſich auch an anderen Diebſtählen betheiligt hatten. Außer 
dieſen beiden waren auch noch 6 andere Perſonen wegen Hehlerei 
auf der Anklagebank. Durch die Beweisaufnahme wurden die Ziko⸗ 
wstis der That überführt und erhielten je 12 Jahre Zuchthaus. 
eine Perſon, Magdalena Zikowska, erhielt — 5 Hehlerei 3 Jahre 
Zuchthaus, drei andere je 3 Monate Gefüngn 5, zwei wurden da⸗ 
gegen freigeſprochen. 
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brämt, rollten und hoppelten darüber hin in träger Haſt. Ein 
Buſch wilder Roſen hing herab, und Gaisblatt verbreitete 
einen ſüßen Duft, und Molly reckte die begehrliche kleine Hand 
nach den Blumen am Wege. N 

Das Gefährt erreichte den Fichtenberg, als Molly plötzlich 
aufſchreckte. 

„Ruth“, flüſterte ſie, „dort kriecht etwas zwiſchen den 
Bäumen.“ 

Das Unterholz war zu dicht, um dieſes Etwas deutlich 
erkennen zu können; aber das Knacken im Gezweig verrieth 
die Nähe eines lebenden Weſens. „Gewiß iſt es ein Löwe“, 
bebte Molly, „und er wird Balaam freſſen wollen.“ 


Balaam hatte inzwiſchen ebenfalls die Ohren geſpitzt. 
Ruths ſpähenden Augen enthüllte ſich die Geſtalt eines Land⸗ 
ſtreichers, der ſchnell hinter einen Baum ſchlüpfte. Ihr Muth 
ſank, während Molly ſich wieder faßte. „Ein Mann, nur ein 
Mann. Ein ſolcher wird Balaam nichts anhaben wollen.“ 


„Einer von den Waldhütern, vielleicht“, meinte Ruth, ihr 
eigenes Wort nicht glaubend. Sie befanden ſich an dem ein⸗ 
famften Orte in der ganzen Gegend. 

„Treib Balaam an“, flüſterte Ruth. 

Molly über das unmittelbare Schickſal Balaams be⸗ 
ruhigt, ließ ihre ganze Energie an ihm aus, und er folgte der 
Schwerkraft des Gefährtes in einem impoſanten Trab. Trotz 
des Raſſelns der Räder aber vernahm Ruth in den Farnen 
und im Gebüſch am Wege ein ſie begleitendes Raſcheln. Der 
Landſtreicher verfolgte ſie. N PN 

Auch Molly bemerkte es. 


„Balaam wird gleich ſtille halten“, flüſterte ſie angſtvoll, 
„ich weiß es. O Ruth! Ruth! Was ſoll aus uns werden?!“ 

Ruth überlegte. Sie befanden ſich an einer Stelle, wo 
der Wag einen tiefen Einſchnittt in den rothen Sandſtein 
machte und wo zahlreiche Blöcke das Fahren erſchwerten. 
Jenſeit einer Schlucht lag das zweite Gatterthor. Dort ging 
der Wald in den Park über und an dieſem lag das Gehöft 
von Atherſtone. Konnten ſie daſſelbe vor ihrem Verfolger er⸗ 
reichen? 

Das Geräuſch im Unterholz über ihnen hatte plötzlich 
aufgehört. Ruth wandte ſich und ihr ſcharfer Blick entdeckte 
die Geſtalt des Landſtreichers, wie er zwiſchen den Stämmen 
den Abhang hinab humpelte, offenbar, um ihnen den Weg 
nach dem Thore abzuſchneiden. Es war ein lahmer, höchſt 
1 Menſch, von dem man ſich nichts Gutes verſehen 
‚onnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Beiträge zum Römiſchen Recht unter Berückſichti⸗ 
gung des Entwurfs für das bürgerliche Geſetzbuch von Rechtsan⸗ 
walt Stur m. Naumburg a. S. Verlag von A. Schirmer. — Das 
Erſcheinen des Entwurfs für das bürgerliche Geſetzbuch hat den 
literariſchen Markt mit einer wahren Fluth von Büchern und Mo⸗ 
nographien, die alle mit dem Entwurf ſich beſchäftigen und denſel⸗ 
ben kritiſch beleuchten, überſchüttet. ine werthvolle Erſcheinun 
auf dieſem Gebiete bilden die vorliegenden Beiträge. Der Verfaſ⸗ 
er beſpricht in ihnen einige Rechtsinſtitute auf der Grundlage des 

ömiſchen Rechts, ſowie auf Grund eigener Forſchung mit großer 
Selbſtſtändigkeit und legt dabei eine ſcharfe kritiſche Sonde an den 
Entwurf an. Einen beſonderen Vorzug des Verfaſſers macht ſein 
überall ſichtliches Beſtreben aus, die einzelnen Rechtsinſtitute 


aprloriſtiſch zu behandeln und fie mit den allgemein menſchlichen 
Verhältniſſen und dem Sittengeſetz in Uebereinſtimmung zu b in⸗ 
gen. Am beſten haben uns die Lehren von den Immiſſtonen und 
vom Recht der Thiere gefallen. J. 
„Katechismus der Bauſtile oder Lehre der archltek⸗ 
toniſchen Stilarten von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Von Dr. von Sacke n. Zehnte Auflage. Verlag von J. J. 
Weber in Leipzig. 2 Mark. Wie ſehr das gefällig ausgeſtattete 
Büchlein ſeinen Zweck, die Kenntniß der Bauſtile weiteren Kreiſen 
guadnalich zu machen, erfüllt, beweiſt die ſtattliche Anzahl von 
uflagen, welche es erlebt. Der knapp gefaßte Text iſt gemeinver⸗ 
ſtändlich geſchrieben und durch wit eminenter Sachkenntniß ge⸗ 
wählten Illuſtrationen ſinnfällig veranſchaulicht, ſo daß wir in der 
That keinen Leitfaden der Bauſtile zu nennen wiſſen, der kürzer 
und zutreffender den Lernbeyierigen über das intereſſante Thema 
unterrichten würde. 8 
„Von dem durch die Gediegenheit ſeines Inhalts ſeit lange 
bekannten Archiv für Strafrecht (Berlin, R. v. Deckers Verlag) 
iſt uns das vierte und fünfte Heft des neununddreißigſten Jahr⸗ 
gangs zugegangen. Daſſelbe enthält eine Anzahl Aufſätze von 
hohem Werth nebſt einer Reihe Entſcheldungen der Straſſenate des 
Reichsgerichts und deutſcher Ober Landesgerichte und dürfte den in 
der Strafiuftiz thätigen Richtern wie den Rechts⸗ und Staatsan⸗ 
wälten gleich werthvolles Material nach den verſchledenſten Rich⸗ 
tungen hin bieten. Unter den Abhandlungen, welche in dem Toppel⸗ 
beft enthalten find, beben wir die folgenden beſonders hervor: Ueber 
fortgeſetzte Verte von Ober⸗Staatsanwalt Koch. — Zur 
Lehre von der Zuläfſiatett der Rechtsmittel von O. L. G. R. Schmidt. 
Iſt die Unfallrente wegen Haftkoſten pfündbar? von Kereis⸗ 
Role 50 1 tdebicrrg en zu dem langen 8 itel über 
e n der Ha on 
Weichen ene me b . 5 
n neues Commersbuch iſt in der Expedition Peters 
erſchienen. Damit daſſelbe e 1 zu⸗ 
Bu Leise 12 der Preis auf nur 75 Pfennig feſtgeſetzt. (C. F. 
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75 Teplitz Schönau, 18. Mai. Seit einigen Tagen haben ſich 
zu den Morgen⸗ und Mittagskonzerten der Kurmuſikkapelle im 
Nur und im Schloßgarten nun auch die Militärmuſik⸗Konzerte in 
f den Schönauer Promenadenanlagen gereiht, und im Tepliger Stadt: 
theater iſt die Sommerſaiſon begonnen worden; bald werden auch 
die Reunionen abwechſeld im Schloßgartenſaal und in den Neptun⸗ 
ſälen ſtattfinden; unſere vielen Wh Vergnügungsgärten 
ſtehen im vollendetſten Schmuck — alle Vorbereitungen ſind ge⸗ 
ſchehen, um unſere Gäſte würdig zu empfangen, welche zu unſern 
Badequellen, 5 ſuchend, wallfabrten. Zu dieſen unſeren 
Badegäſten gehörte einſt auch der „Shagiergänger nach Syracus“ 
Johann Gottfried Seume, der während einer in Geſellſchaft Tiedges 
And Eliſas von der Recke unternommenen Badekur am 13. Juni 
1810 in Tepeitz geſtorben iſt. Seine ſterblichen Ueberreſte find 
unter einer knorrigen Eiche im Seumepark gebettet, und bald ſoll 
ein Denkmal hier ſeinen Namen auch ſpäteren Zeiten künden; zu 
dieſem Zwecke iſt bereits eine Summe von 4737 fl. geſammelt 
und unter Beihilfe der Stadtgemeinde Teplitz wird in wohl nicht 
— Zeit auch das Seume Denkmal unſeren Kurort 
mücken. 


Verſicherungsweſen. 
„Germania“, Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin. Die am 14. Mai abgehaltene 34. ordentliche 
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die von den 5 Reviſoren 
geprüfte Jahresrechnung und ertheilte dem Verwaltungsrath und 
der Direktion Entlaſtung. Von dem verbliebenen Reingewinn des 
Jahres 1891 in Höhe von 3008 114 M. erhalten die Aktionäre als 


Dividende 15 Prozent ihres Baareinſchuſſes mit zuſammen 270 000 f 


Mark, dagegen die mit Gewinnantheil Verſicherten eine Prämien⸗ 
Rückvergütung von 2 598 701 M. Von letzterer Summe fließen 
172472 M. in den Kriegsreſervefonds, 765 223 M. oder 21 Proz. 
der 1891 gezahlten Jahresprämie beziehen die nach Dividendenplan 
A. Verſicherten, und 1661006 M. wurden dem Dividendenfonds B. 
überwieſen, aus deſſen Geſammtbetrage von 6316123 M. die mit 
ſteigender Dividende nach Plan B. Verſicherten 3 Prozent von der 
Geſammtſumme der ſeit Beginn ihrer Verſicherung gezahlten divi⸗ 
dendenberechtigten Jahresprämien — K B. die aus 1880 Verſicher⸗ 
ten 30 Prozent der 1891 gezahlten Jahresprämie — im Jahre 1893 
als Dividende empfangen. — Neu ausgefertigt wurden 11407 
Policen über 40 135 253 M. Kapital und 354 258 M. Jahresrente. 
Nach Abzug der durch Tod und bei Lebzeiten Ausgeſchiedenen ver⸗ 
blieb Ende 1891 ein Verſicherungsbeſtand von 168 045 M. Policen 
über 440 253 433 M. Kapital und 1 469 022 M. Jahresrente — 
mithin Reinzuwachs gegen den Beſtand des Vorjahres 4 338 Policen 
mit 22739771 M. Kapital und 305 504 M. Jahresrente. An 
Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft im Rechnungsjahre 19 191 095 
Mark, an Zinſen 4771736 M. Von der Jahreseinnahme wurden 
verwendet 37,1 Prozent mit 8 918 920 M. für Auszahlungen an 
die Verſicherten. Die Sterblichkeit verlief günſtig, trotz der zahl⸗ 
reichen Influenza⸗Todesfälle. Dem Prämienreſervefonds wurden 
40 Prozent der Jahreseinnahme mit 9 585 413 M überwieſen und 
deſſen Geſammtſumme hierdurch auf 112 423 894 M. erhöht. Die 
Geſammt⸗Aktiva der „Germania“, von welchen 78 Prozent mit 
106 712 643 M. in mündelſicheren Hypotheken angelegt ſind, er⸗ 
reichten Ende 1891 die Höhe von 137 358 162 M. 


Handel und Verkehr. 

* Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Wilhelm Gellermann 
in Ahlden. Bauunternehmer Wilhelm Bäß in Brandenburg a. H. 
Schuhmachermeiſter Auguſt Stallbaum in Brandenburg a. H. 

Verw. Frau Mathilde Hennig, geb. Baum, in Dembowalonka. 

1 Wilhelm Herzog in Chemnitz. Sattler Heinrich 

uchenau in Gerſtungen. achlaß des Kreis- Kommunalkaſſen⸗ 

Rendanten Karl Wenghofer in Gumbinnen. Woll⸗ und Weiß⸗ 

waarenhändler Leopold Marcus in Kiel. Kommanditgeſellſchaft 

N Wanckel u. Temmler in Leipzig. Bierverleger Otto Brückner in 

Lübben. Kaufmann Johann Möller in Lübeck. Hotelbeſitzer und 


Kaufmann Wilhelm Florian in Lyck. Abzahlungsgeſchäfts⸗Inhaber 
L Breslauer in München. Maſchinenbauer Wilhelm Grübbel in 
Deynhauſen. Modiſtin und Kleidermacherin Creſzenz Neumair in 
Roſenheim. Kaufmann Louis Fleiſcher in Alt⸗Zabrze. 5 

Zuckerproduktion in Dentichland 1891/92. Es liegt 
hierüber jetzt der amtliche Ausweis bis Ende April vor, alſo für 
neun Monate der Kampagne. Derſelbe lautet: 


* 


R en Be EX 1 & 7 ra kr — 
Br. * F N te u ir 78 
; | Aus den Bädern. HR 


ee de ende Ar 80091 1891092 
| N 885805 


Verarbeitete Rüben 
Verarbeitete Rohzucker 
Verarbeitete raffin. Zucker 
Produzirte Rohzucker 
Produzirte raffin. Zucker 
Alſo Produktion aus den Rüben nach 
Abzug des mitverwendeten fertigen 
Zucker, und zwar Rohzucker 
raffin. Zucke 


5 601 513 


5574 017 
5410 101 


Oder in Rohzuckerwerth Ir 
D.⸗Ztr. raffin. = 1% ohander 12794 233 11 585 240 

Mithin find produzirt je 1 D.⸗Ztr. Roh⸗ 
zucker auf 800 R 8.3032 8.1897 
Oder durchſchnittlich Ausbeute Prozent 12.2104 


12.0435 
Für die ganze Kampagne iſt hiernach die Ausbeute an Rohzucker⸗ 
werth im Einklang mit den letztmonatlichen Berechnungen auf 
12.075 000 Doppel⸗Zentner zu veranſchlagen oder auf 1½ Millionen 
Doppel⸗Zentner weniger als 1890/91. 


Marktberichte. 

Berlin, 27. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
95 Rinder. Dieſelben blieben faſt ohne Umſatz. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 2356 Schweine, darunter waren 312 Bakonier. 
Das Geſchäft war flauer als Montag, weichend und wurde 
nicht geräumt. Inländern fehlte Prima. Die Preiſe notirten 
ür I. —, für II. u. III. 48—53 M., ausgeſuchte darüber, für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier nach 
Qualität 47— 48 M. Zum Verkauf ſtanden 1094 Kälber. 
Das Geſchäft war ruhig. Die Preiſe unverändert. Die 
Preiſe notirten für I. 56—62 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 45 —55 Pf., für III. 38—44 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 234 Hammel. Dieſelben 
blieben ungehandelt. 

» Breslau, 27. Mat, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot behauptet, ver 100 ilogr. 
weißer 19,50 — 20,50 —21,40 M., gelber 19,49—20,49— 21,30 M. — 
Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilogr. netto 19,40 — 19,90 — 20,80 Mark. — Gerſte ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kllogr. gelbe 15.10 —16,20— 16,50 M. — 
in feſter Haltung, p. 100 Kilogramm 13,80 —14,20— 14,70 M. — 
Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00— 20,00 — 21.00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24,00—26,00 M. — Bohnen vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilo 16,00 bis 16,50—17,00 Mk. — Lupinen 


ſchwacher Umfab, p. 100 Ailogr. gelbe 7,00-7,90— 82) M., Blaue |&) 


6,40— 6,69—7.10 Mark — Wicker in matter Stimmung, ver 100 


Kilogramm 13,09—14,00—14,50 Mk. — Deltaaten jhwader 
Umſatz. — Schlaglein behauptet. — Hanfſamen höher. 
per 100 Ktllogr. 19,50 —20,50— M. — Rapstuden ohne 


21,00 

Aenderung, per 100 Kllogr. ſchleſiſche 12,75—13,25 M., fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 —13,00 M. — Leinkuchen mehr 
beachtet, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,50 
ois 15,50 M. — Palm kern kuchen gut behauptet, per 100 Kilogr. 
13,00 —13,50 M. — Mehl gut behauptet, per 100 Kllogramm 
inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 29,75 bis 30,25 M. — Roggen⸗ 
ausbacken 30,75 bis 31,25 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
to 11,30—11,70 M., Weizenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,50 bis 
9,90 Pe. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 

2.30 — 2.40 Mie nach Stärkegrad. 
Temperatur + 19 Gr. 


Stettin, 25. Mai. Wetter: Schön. 
R. Barom. 768 mm. Wind: S. 

Wetzen ruhig, per 1000 Kilo loko 208 —216 M., per Mai 
210 M. Br., per Mai⸗Juni 2075 M. Br., per Juni⸗Juli 206 
M. Br., per September⸗Oktober 195 M. bez. — Roggen ruhig, 
per 1u00 Silo Into 183 bis 196 M. ver Mat 196,5 M. Br., per 
Mai⸗Juni 194,5 M. Br., 194 M. Gd., per Juni⸗Juli 188 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 179 M. Br., per September⸗Oktober 171 
bis 170,5 bez. — Hafer per 1000 Kilo loto 142 bis 156 M. — 


Nichtamtl ch: Petrol. un 1 eko 10 25 N 


n 
T 4 


100 Kilo per Mat 54 M. Br., per r. 53,50 M. Br. — 
Spirttus geſchäftslos. per 10 000 Liter⸗Proz. lolo ohne ke 
39,3 Mark nom., per Mai 70er 39,1 M. nom., per uſt⸗ 
September 70er 40,3 M. nom. — * 4000 7 Weizen. 
— 1 el Weizen 210 M., Roggen 196,5 M. Spi⸗ 


ritus 70er 39, 8 
Landmarkt: Weizen 216—220 M., Roggen 196—200 M. 
M., Kartoffeln 5472 M. 


Gerſte 150—156 M., Hafer 154—156 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſ. Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit rauchsſteuer. 
24. Mai. 


Se ˖ „Oktb 
Se 


fein Brodraffinabe 28,00—28,25 M. 
fein Brodra € 27,75 M. 27,75 
Gem. Raffinade . 

Gem. Melis I. 


der 1. 5 3 
Fetzner II. = | — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 27. Mai. Schluft⸗Kurſe. 
Weiz ... 186 — 186 50 
185 75 
SEN IE ke . . 192 50 
90 ni⸗Jult.. 188 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
Wo er 8 
do. 70er Mai⸗Ju nt. 38 50 
do. 70er Juni⸗J uli. 
do. 70er Juli⸗ Geh ee 8 
do. 70er Auguſt⸗Sept. 
do. Fer iets 


Not. v.25. 

Dt.3/ Reichs⸗Anl. 87 25 87 20 Poln, 5%, Pfdbrf. 
Konfolid. % Anl. 106 70,106 50] do. Liguib.-Bibrf. 
do. 33% „ 100 40 100 FO] Ungar. 4% Goldr. 
Poſ. EN Pfandbrf 101 901101 90] do. 5% Papierr. 8 
Poſ. 3% do. 96 25 96 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8.1 
Poſ. Rentenbriefe 102 70,102 90 do. fr. Staatsb. 8 1 
Bol. Prov.⸗Oblig. 93 90 93 90 Lombarden 8 42 
Oeſterr. Banknoten 170 90170 85] JFondsſtimmung 

do. Silberrente 81 10 81 25 feſt 
l Banknoten 216 20/215 80 
R. 4% Bodk. Pfdͤbr. 97 90 98 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 84 — 83 601 Inowrazl Steinſalz 37 — 36 60 

Mainz⸗Ludwhf. do. 114 — 113 30 Ultimo: 

Marienb. Mlaw.do. 64 — 63 4 
talieniſche Rente 90 60 90 75 
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Galizier 73 1 
Schweizer Zentr. „132 601132 
Berl. Handelsgeſell. 144 25/144 
Deutſche Bank⸗Akt. 164 25163 1 
Diskt.⸗Kommandit 195 60/195 
Königs⸗ u. Laurah. 117 500117 


Türk. 1% konſ. Anl. 20 40 20 40 55 
Kuß Bange l. 50126 50 


Poſ. Spritfabr. B. 
Gruſon⸗Werke 
Schwarzkopf 242 80 242 75 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 61 75 61 —Ruſſ. B. f.ausw. Hdl. — — 
Gelſenkirch. Kohlen 139 50 139 10 

Nachbörſe: Staatsbahn 129 90, Kredit 171 10, Diskonto⸗ 
Kommandit 195 50. 


142 751142 75 
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lauf den Namen des Anton Hert- 
manowski eingetragenen, in der 
Gemeindeflur Kriewen, Kreis 
Koſten, belegenen Grundſtücke 


am 27. Juni 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 


af 


8 7 * 2 2 2 
Königliches Amtsgericht 
IV. K. 6/92. 16. 5 
Koſten, den 17. Mai 1892. 
In Sachen betreffend die zum vor dem unterzeichneten Gericht 
Zwecke der Erbauseinander⸗ in Kriewen, an Gerichtstags⸗ 
ſetzung beantragte Zwangsver⸗ ſtelle verſteigert werden. 
steigerung der im Grundbuche] Die Grundſtücke find mit 300,90 
! von Kriewen M. Reinertrag und einer Fläche 
von 39,81 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 799 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 2 
Auszug aus der Steuerrolle, 
e Abſchrift des Grund⸗ 
. die 
rundſtücke 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei in Koſten 
(neues Gericht) eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Aniprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden er de oder 


D Kreta 
sti eingetragenen 
Grundſtücke werden die 0 
au den F ide dur 
mittags 10 "re 
age erung, und 
au den 10. uni 1892 
Mittags 12 Udr, zur Er. 
theilung des Zuſchlages 
anberaumten Termine hierdurch 
aufgehoben. 
Dagegen ſollen zum Zwecke 
der Erbauseinanderſetzung auf 
Antrag: . x 
a) des Propſtes Bronislaus 
Hert:ranowski in Kiekrz, 
b) der unverehelichten Klemen- 
tine Karoline Hertmanowska 


bit, : 
Wirthſchaftsinſpektors 
— he — Hertma- 
erzewo, 
d) des Wirthichartsinipeftord 
Thomas Hert i 


und andere 


Kosten. ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
ert manowski in anzumelden. widrigenfalls die⸗ 
Mareinkowo, ſelben bei Vertheilung des Kauf⸗ 
e) der unverehelichten Wladis- geldes gegen die berückſichtigten 
lawa Veronika Hertmanowski — im Range zurücktreten. 
2 ten durch rc 
ämmt ertreten du den ean⸗ 
Rechtsanwalt Wolinski in Poſen 10 
als Prozeß bevollmächtigten die 


im K 00 fe von er . — De: Guß 5 es Ver⸗ 
. 60, Nr. 96, . ‚ rens herbeizufü „widrigen⸗ 
Nr. 392, Nr. 394 fals nach n Zuſchlag das 


betreffende Nach⸗ B 


Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
4 an die Stelle der Grund⸗ 
ſtücke tritt. 17459 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 28. Juni 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Koſten, 


neues Gericht, Zimmer Nr. 6, 
verkündet werden. 


Norddeutſcher Donau Um⸗ 

ſchlags⸗Verkehr mit Serbien, 

Rumänien, Bulgarien und 

Rußland über Wien Donau⸗ 
uferbhf. 


Am 1. Juni d. J. gelangt für 
den Güter⸗Verkehr zwiſchen Sta⸗ 
tionen der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirke Altona, Berlin, Breslau, 
Erfurt, Hannover u. Magdeburg 
einerſeits und ſerbiſchen, rumä⸗ 
niſchen, bulgariſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Schiffsſtationen der Erſten 
k k. pr. Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft andererſeits mit Um⸗ 
ſchlag in Wien Donauuferbahn⸗ 

of, der k. k. pr. Kaiſer Ferdinands⸗ 

ordbahn ein neuer weſentlich 
erweiterter Tarif zur Einführung, 
durch welchen der Tarif für den 
gleichen Verkehr vom 15. Juli 
1887 ſammt Nachträgen aufge⸗ 
hoben wird. Der neue in Franken⸗ 
währung erſtellte Tarif enthält 
Frachtſätze für 2 Stückgutklaſſen, 
eine Allgemeine Wagenladungs⸗ 
klaſſe (zu 5 und 10 t) und Artikel⸗ 
Tarife für eine größere Anzahl 


Sangsverleigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Ottowo, Kreis Poſen, Band I 
latt Nr. 1, auf den Namen des 
Landwirths Friedrich Otto in 
Ottowo . Grundſtück 

am 11. Juli 1892, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
a Senn ck iſt mit 333,48 
Da rundſtück iſt mi N 2 
Thaler Reinertrag und einer für die deutſche Ausfuhr nach den 
läche von 137,8710 Hektar zur | Balkanſtaaten vorzugsweiſe in 
rundſteuer, mit 426 Mark Betracht kommende Güter. In⸗ 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ſoweit in denſelben Frachtſätze 
veranlagt. 6429 für einzelne in den Tarif vom 
oſen, den 23. April 1892. 15. Juli 1887 aufgenommene 
önigliches Amtsgericht, Stationen nicht enthalten find 
Abtheilung IV. a ki des Eiſenb⸗Dir.⸗Bez. 
romberg, Biendorf, Cönnern, 
8 Gröbers des Eiſenb.⸗Dir.⸗ 
ez. 87 b und einzelne 


— 


Montag den 30. Mai er. 
Nachmittags 6 Uhr, werde d 
hier vor dem erlinerthor, auf 
dem Kuhl ſchen Platze, eine dort 
lagernde Dreſchmaſchine mit 
Lokomobile zwangsweiſe ver⸗ 


ſteigern. 7641 
Gerichtsvollz. 


des Tarifs vom 15. 
Bernau, 


noch bis 1. Auguſt d. J. in 


enb.⸗Dir.⸗Bez. Maß 


Geltung. Der neue Tarif iſt zum 
Preiſe von 1,25 Mark durch Ver⸗ 
mittelung der Verbandsſtationen 
zu beziehen. 7751 

Breslau, den 24. Mai 1892. 


lich gegen portofreie Einſendung 
von 6,0 Mark, Zeichnungen ge⸗ 

gen 3,0 M. bezogen werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene, verſiegelte Angebote 
bis 7750 


Königliche ſind 
Eiſenbahn⸗Direktion. ittwoch, 
den 15. Juni, 
Am 1. Juni d. J. tritt ein Vormittags 11 Uhr, 


portofrei an den Unterzeichneten 


neuer Tarif für Sommerkarten 
einzuſenden. 
Sale 4 Wochen. 


(ſog. Saiſonbillets) von dieſſeiti⸗ 
gen Stationen nach Dein 


chrimm, den 23. Mai 1892 
Hauptner, 
Königl. Kreis-Bauinſpeklor. 


Behufs Vergebung der Liefe⸗ 
rung der Formulare und Um⸗ 
druckſachen einſchließlich Lieferung 
des Papiers für das Etatsjahr 
1892/93 wird hiermit Termin auf 

Donnerſtag, 
den 2. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Forti⸗ 
filation — 1 r. 8 
— hierſelbſt anberaumt 

Die Bedingungen ſind hier 

eine e rtiſikati 77 
nigliche on 
polen. 


genden 
Das 
die 


Breslau, den 25. Mai 1892. 
Königliche 7752 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Verdingung. 

Die Bauarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung zum Neu⸗ 
bau eines vlerklaſſtgen Schul⸗ 
hauſes nebſt 2 Lehrerwohnungen 
u Moſchin, e einschl. 


en 800 
31500 Mark ſollen öffentlich na 


Verkäufe = Verpachtungen 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preiß= 
werthen Ankaufe nach 6459 
nd | 
Dapiehaplatz 8. Voſen. 


ad werden. 
Verd naungöanichläge, 
dere usführungsbedingungen 
eichnungen liegen im hieſi⸗ 
gen 8⸗Bauamt zur Einſicht 
aus und können erſtere abſchrift⸗ 


R 
Der; Rüböl matt, 1 


Wegen Aufgabe der Domainen Pacht von Schönfließ 
wird die dortige 7754 


Anmbonillet-Stammheerde 


i g. Ab li 
(orig. franz e en aufgelöſt und kommen 


utterſchafe, 


150 Zutreter, 
130 Jährlinge. 
400 Lämmer, 


am . Yuni cr., Vuachnitlags 2 Uhr, 


in Looſen von 30 Stück an Ort und Stelle zum auktions⸗ 
weiſen Verkauf. Die Thiere ſind von ſtarker Figur und 
befinden ſich bis zum Tage der Auktion in Wolle. 

Außerdem wird einiges Rindvieh, Wagen⸗Pferde, 
einiges todtes Inventar und ein Damyfdruſch⸗Kabel in 
ſehr guter Verfafſung zum Verkauf geſtellt. 


Schönfließ sei Brieſen W. Pr. 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
D. Adminiſtration. 


Dampfziegelei⸗Verkauf. 


Eine Dampfziegelei, unmittelbar an einer in der 
Provinz Poſen befindlichen Stadt von über 40.000 Einwohnern, 


am ſchiffbaren Waſſer und an der Bahn belegen, mit uner⸗ 
ſchöpflichem Thonlager und großem Abſatz⸗ 
gebiet, zu welcher noch ca. 220 Morgen gutes Ackerland mit 


irthſchaftsgebäuden, romantiſch gelegenes, faſt neues Wohnhaus 


mit großem Park gehören, iſt unter günſtigen Bedingungen bei 
einer Anzahlung von ca. 69.000 Mark zu verkaufen. Es wer⸗ 
den jährlich über 2 Millionen beſter Mauer⸗ 
ſteine fabrizirt und abgeſetzt. 7706 


ns billigste Loos der Welt 
iſt eine türk. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Prämien⸗Obligation. 


* > + + 
Aur Gewinne! Keine Nieten! 
3 mal 600,000. 3 mal 300,000 Francs. 
3 mal 60,000. 3 mal 25,000. 2 mal 20,000 
Franes bis abwärts zu 400 Francs ſind 
jedes Jahr die Treffer dieſer Looſe! 
Jährlich 6 Ziehungen! 


Nächſte Ziehung 1. Juni d. J. 
Niedrigſter Treffer im denkbar un⸗ 

ünſtigſten Falle 185 Rik. reſp. 400 Fres. 
von 58 Prozent. Wir verkau⸗ 


t 

Gewinne! Die Looſe ſind 

empelt und überall erlaubt! 

Sliſten nach jeder Ziehung 

gratis! 7757 

Aufträge mit genauer, deutlicher 

Adreſſen Angabe durch Poſtauweiſung 

erbeten. 

J. Lüdeke, Staatslooſe⸗ u. Effekten⸗ 
Handlung, Berlin W., Zehlendorf. 


! Agenturen werden vergeben! 


adde Uchte. Br 


Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, 6u. 
73. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. Juli z. v. 


Grabenſtraße 3 


Tüchtige 


Vertreter 


ſucht allerorten hei hoher Proviſion 
Die Palerländiſche Pieh. 
Beriherungs - Heſellſchaſl 


7183 


EF ˙ FE Kr EN ET * 9 ’ IR 4 9 5 r 
Eine der erften, 9 benſten AOmER 


rmen in 


von Fanden Ben Formen zum 


dieſ. Ztg. niederzulegen. 


2 O * 
In Breslau iſt ein eins 
zig in der Branche, ſeit 
Jahren beſtehendes Ge 
ſchäft, verbunden mit 
Fabrikation, welches 5= bis 
6000 M. Nettogewinn ab⸗ 
wirft, gezen eine ent: 
ſprechende Abſtandsſumme 
Familienverhältniſſe wegen 
ſofort zu verkaufen. 
Branchekenntniſſe ſind 
Zur 
d 15000 

Off. 


In einem Marktflecken iſt ein 
Gaſthaus nebſt ca. 20 Morgen 
Acker inkl. Wieſe, mit guten Ge⸗ 
bäuden, Kirche, Eiſenbahn, 
Chauſſee am Orte, zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 

A. v. Wyſoeki in Gneſen, 
7749 Hornſtraße 17. 

In einer größeren Kretsſtadt 
iſt vom 1. Juli cr. eines der 
älteſten Kolonialgeſchäfte, ver⸗ 
bunden mit einer Weinſtube, 


Privatwohnung nebſt Remiſen, 
auf längere Zeit zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 


Szenic, 


Posen, 
7772 St. Martin 16/17. 
Ein Fuchswallach, 


7 bis 8 Jahre, ſteht zum Verkauf. 
Näheres Naumannſtr. 3, I. Et. 


Dom. Skompe bei 
Stralkowo hat 


25 Stück 
fette Stiere, 
2 Ferſen und 
2 Kühe 


zum Verkauf ſtehen. 
In Oftaszewo bei Thorn ſtehen 


10 ſprungf holländ. 
Bullen 


freihändigen Verkauf. 7606 


Suche v. 1. Juli cr. ein 
kleines Gut zu pachten oder bei 
ünſtigen Bedingungen zu kaufen. 
Offerten mit genauen Angaben 
bitte an die Exped. d. Ztg. unter 
A. B. 4 zu jenden. 7759 


7705 a. 


Reflektanten belieben Adreſſe unt. X. 3. 1000 in der Exved. 


1-2Sokomotiven 


von 45—60 HP., 


[40 Kaſtenkiypwagen u. 
34 km 


Rollbahnſchienen 


hierzu werden gegen 
Kaſſe zu kaufen geſucht. 


an die Exved. d. Ztg. 


unter E. N. 20 Exped. d. Ztg. 
erbeten. 

Für getragene Herrenſachen, 
beſ. Fracks, zahlt die höchſten 
Preiſe S. Oberski, Wronkerſtr. 10, 
rechts II. Beſtell auf Poſtk. erb. 


Spiritus⸗Gebinde, 


gebraucht, gut erhalten, offe- 


A. Malachowski Söhne, 


Strelno. 


Ausländiſche Medizinal⸗ 
Weine St. Martin 1. 


7778 
Zur 


Bobkel- 
Well 


Bereitung 
empfehlen wir 


Pressen 
von Rm. 27 an, und senden eine 
lehrreiche Fachbroschüre auf 


Wunsch gratis und franko. — ] 


Spezialfabrik für Pressen und 


Obstverwerthungsapparate. 
Ph. Mapfarth & Co. 
Posen 3, Berlin N., 


Chausseestrasse 2 E & Frankfurt 
M. 77 


H. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten. 
1 208. 
Revolver 5 bis 75 M. (Specialität). 
Teschins n Sortim.) Gewehr- 
form. M. 6, is M. 50.— 
Luftgewehre (schönes Geschenk) 
für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. 
Jagdcarabin, Schrot u. Kug. v. 14 M. an 
Centralfeuer - Do Bere Ia im 
Schuss M. 4b sM. 250,—. 3jähr. 
Naclnahme oder VerSssbenaht 
schnahme oder Vorausbeza . 
III. Preisbücher gratis u. frames 


1 gebrauchte, gut er: 
Drei haltene Geldſchränke 


(Fabrikat Meinecke Fahnkow) 
mit Kombination ſtehen ſpott⸗ 
billig zum Verkauf bei Friede⸗ 
berg, Judenſtr. 30. 7801 


fofortige 
7762 


Angebote unter K. B. 782 


BEE” Rower = 


mit Hohlgummireifen zu kauf. 
geſ. Offerten m. Ang. d. Preiſes 


1 großer Werkſtattraum mit Hof D 


und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuftande zu verkaufen jind. 

Näheres Berlinerſtr. 10 
Comptoir. 


Ein zweifenſtr. möbl. 
Zimmer zum 1. Juni 
billig zu vermiethen 

Bäckerſtraße 21, 

2 Treppen Vorderhaus. 


Geſucht e. leer. kl. Zimmer v. 
1/6. od. 1/7. v. Drweski K Langner. 


Zu vermiethen. 
E 


in Laden mit angrenzender 
Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 
Näheres Wilhelmſtraßte 5 
bei Beely. 7283 


1 Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, z. 
Okt. zu verm. Näheres (7782 
Viktoriaſtr. 20, 2. Etage, l. 

Möblirtes Zimmer bezw. Zim⸗ 
mer und Kabinet per 5. Juni zu 
miethen geſucht. Nähe Berliner⸗ 
Thor — Wilhelmsplatz Offerten 
unter P. J. 5 in der Exp. d. Ztg. 


Kanonenplatz 4, 


iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung 6 Zimmer ıc. II. Etg. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


—1 2 
2 6 Zimmer, 
Küche und Zubehör III. Etage 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir St. Martin 65. 
Büttelſtr. 11 (2. Haus, Ecke 
Gerberſtr.) 4 Zimm. beſteh. aus 
3 großen, zweifenitr. und 1 ein⸗ 
fenſtr. Zimm., Küche u. Zubehör 
für 700 M. per Oktober zu v. 


im 
153 


Eine ſehr leistungsfähige, be⸗ 


deutende 0 i g arren- 


68 1 a b r i Kk, welche die Pro⸗ 


vinz Poſen ſeit Jahren von ihrem 
Reiſenden hat beſuchen laſſen, 


will die Wertretung 


einem ER: gut eingeführten, 
branchekundigen Agenten, wel⸗ 
cher auch die Provinz⸗Plätze 
beſucht, gegen lohnende Pro⸗ 
viſionsvergütung übertragen. 

Meldungen unter K. N. 99 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein kräftiger 7481 


junger Mann, 
der Luſt hat die Brauerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 

Paul Gumprecht, 


DER Dampfbrauerei, TE 
\ Breslauerſtraße 38. 


resden, Werderſtraße 10. 


Leichten Verdienſt 


kann ſich ein, in der Provinz 
Poſen gut bekannter, thätiger 
Waaren⸗Agent, welcher auch die 
kleinen Plätze regelmäßig beſucht, 
dadurch verſchaffen, daß er die 
Vertretung unſerer ſehr lei⸗ 
ſtungsfähigen Cigarrenfabrik mit 
ür ernimmt. 765 

Unſere Fabrikate ſind ſeit 
Jahren beſtens eingeführt und 
beliebt. 

Offerten unter C. 120 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 

Eine Maſchinenfabrik für 
landwirth. Maſchinen ſucht 
für die Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter 


od. feſten Abnehmer. Gefl. Off. 
befördert unt. E. 1159 Rudolf 
Mosse, Breslau. 7605 


Proviſions⸗Reiſende 
für Stadt und Land geſucht zum 
Verkauf von billigen Arbeiter- u. 
feineren Holz = Pantoffeln an 
Wiederverkäufer. Fabrik ſehr 
leiſtungsfähtg. Off. u. H. 22 497 
an Haaſenſtein & Vogler A.-G., 
Breslau, erbeten. 7756 

Eine größere Spritfabrik 
ſucht p. 1. Jult er. einen jungen 
Mann, der mit der Führung 
eines Spritapparats volltommen 
vertraut iſt, Spiritusabnahmen 
und Spritexpeditionen ſelbſtandig 
ausführen und dies durch Zeug⸗ 
niſſe aus ſeiner früheren Thätig⸗ 
keit nachweiſen kann. 7612 

Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
H. 612 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten 
Ein größeres Deſtillations⸗ 
beten t ſucht für Comptoirar⸗ 

eiten, kleine Reiſen und Ver⸗ 
tretung im Laden einen mit der 
Branche vertrauten zuverläſſigen 
jungen Mann. 7613 

Antritt 1. Juli cr. Bewer⸗ 
bungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Chiffre H. 613 
an die Expedition dieſer Zeitung 
— EEE 

Ehrliche Bedienungsfrau 
bei 12 Mk. monatlich geſucht. 
Franz Wallaschek, Bres⸗ 
lauerſtraße 9. 7721 


Bald oder vom 1. Juli er. 
findet ein junger Mann (jüdiſch), 
welcher im Expediren und in der 
Buchführung firm iſt, in meinem 
Getreide⸗ und Futtermittel ⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. Station excluſive 
Wäſche frei. Meldungen ſind 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Wohl 7770 


oh lau. 7 
Joſeph Wohlauer. 

Für die Wirthſchaft und Küche 
wird ein jüdiſches, junges Mäd⸗ 
chen, welches polniſch ſpricht und 
nöthigenfalls auch geſchäftlich be⸗ 
hilflich ſein kann, zum 1. Juli 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe bei völlig freier Station 
an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 7809 


geſ., die auch kochen kann. 
fangsgehalt 150 M 


fofort oder 1. Juli ſucht 
Callmann 


und renommirteſten 
Bordeaux (Weine und Spirituo⸗ 
ſen), deren 


tels erſten Ranges in Euro 
finden iſt (u a. in Paris, 
ritz, Nizza, Monte⸗Carlo ꝛc. ꝛc.) 


aus nur ganz erſter Hand be⸗ 
treibt und jedes Jahr das aus⸗ 
ſchließliche Monopol von mehre⸗ 
ren erſten großen Weinleſen be⸗ 
ſitzt, würde ſeine Vertretung für 
das Großherzogthum Poſen für 
die höheren, reicheren Schichten 
der Geſellſchaft und Ariſtokratie 
dieſer Gegenden (unter welchen 
ſie eine große Anzahl Kunden 
zählt) einer Perſönlichkeit anver⸗ 
trauen, welche ſelbſt der feineren 
Geſellſchaft angehört und mit 
ihr 3 
ieſe Agentur kann ein 
Nota. dne in 
abwerfen. Queſt. Firma iſt 
hauptſächlich in dieſen Gegenden 
Europa's durch der Ariſtokratie 
angehörende Perſonen vertreten. 
Man ſende Offerten unter 
Alen A» Z. X. 1892. Poste- 
estante, Bureau des Chartrons, 
Bordeaux (Frankreich), Abſolute 
Diskretion iſt in allen Fällen jeder 
Mittheilung zugeſichert. 7594 


Ein Tapeziergehülfe, 


der tüchtig iſt und ſelbſtändig zu 
arbeiten verſteht, kann dauernde 
und lohnende Beſchäftigung finden 


J. Ellinger, 


Möbelfabrikant, 
= uomwrazlaw. mg 
Ich ſuche aushilfsweiſe einen 
jüngeren 1 7765 
Commis 
der Kolonialwaaren⸗Branche für 
die letzte Woche vor Pfingſten 
gegen entſprechende Honorirung. 
Ebenſo kann ſich ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern als 


Lehrling 


6 zum baldigen Antritt melden. 


iſſa i. P. 


R. Fiebig. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 


und Delikateſſengeſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt eine tüch⸗ 


Verkäuferin, 


die perfekt polniſch ſprechen muß, 


bei hohem Salair 


Moritz Czapski 


(Inh.: Bernhard Fuchs), 


Koſchmin. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen bei 
mäßigen Bedingungen ſucht 7770 


E. Brecht's Wwe. 


Aeltere 


Wirthin 


7760 


An⸗ 


Dom. Friedrichshof 
bei Lopienno. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
ü 7784 


Geſchäft. 
Carl Wronker, Wronkerſtr. 4. 


Einen Lehrling 


Zimmt, Schrimm 
Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗. 
geſchäft. 7808 


Patentirte 


n arke in den feinſten 
Häuſern und in den meiſten Ho⸗ 


Biar- 


Firma, welche den Weinhandel 


058 


Fur mein Hblöliul⸗ B- 
Vaaten⸗Geſchäft me 
ich zum Antritt am 1 1 
1892 einen tüchtigen, der 


polnischen Sprache mäch⸗ 
tigen 7755 


Expedienten. 


Kenntniß der Deſtil⸗ 
lation erwünſcht. Offer⸗ 
ten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gebaltsanſprü⸗ 
chen (Betöſtigung u. Woh⸗ 
nung im Hauſe) ſehe ich ent⸗ 


gegen. 
Krenzburg O.⸗S., 
im Mai 1892. 
H. Grünberger. 


Firma: 


„Behufs Einführung der Bücher 
für ein neu gegründetes Geſchäft 
wird für einige Stunden ein 


„fühtiger Buchhalter. 


geſucht. 1773 
Offerten unter Chiffre A. 8. 92 
poſtlagernd erbeten. 


10—15 tüchtige 
Putzer 


bei hohem Lohn per ſofort ge⸗ 
ſucht. a N 1 7 F 


N ; 7 
Baugeſellſchaft 


Hintz & Westphal, 


Gr. Gerberitrafte 9. 


Eine perfekte Köchin ge⸗ 
ſucht. Meldungen Slawen trage . 
J Etage. 7797 
Zum 1. Juli wird ein tirael. 
jung. Mädchen, aus guter Fa⸗ 
milie, zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dieſelbe muß ſelbſtändig 
kochen können. Offerten unter 
Poſtlagernd 96. Wongrowitz. 


8 Stelen- gelebt 5 


Junger Kaufmann der Kolo⸗ 
nial⸗ u. Delikateßwaaren Branche, 
ſeit ein. Jahr im Speditionsgeſch. 
thätig, ev., 21 Jahr alt, ſucht per 
1. Juli anderweitig Stellung im 
Komtoir. Gefl. Off. erbeten unter 
C. 699 Exp. d. Bl. 99 


Für ein anftändiges, = 
tiges, junges Mädchen 
(Waiſe) ſuche ich Stellung 
als Stütze der Hausfrau. 

Offerten unter S. B. 745 in der 
Exped. d. Ztg. 7745 

E. tücht. t. all. Zweig. d. Land⸗ 
wirthſch. erf. Wirthin m ſehr g. 
Zeugniſſen, Stubenmädchen für 
Stadt und Land, Dienſtmädch. 
jeder Art empf. z. Quartalswechſel 
M. Schneider, St. Martin 48. 

Ein gebildetes, — — 
Wirthſchafts⸗Fräulein in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
ſucht, wegen Verkauf des Gutes, 
vom 1. Juli er. Stellung als 
lelbſtſtändige Wirthſchafterin. 
Offerten erbeten unter R. C. 
poſtlagernd Woynowitz (Bez. 
Poſen.) 7769 

Für einen gewandten ifraelit. 
Knaben mit vorzüglichem Schul⸗ 
zeugniß wird eine Lehrlingſtelle 
im Schnittwaaren⸗ oder ähnlichem 
Geſchäft geſucht. Gefäll. Offerten 
erbitte E. F. 14, Poſtlagernd 
Gneſen. 7774 

Ein Fräulein, die Waſchen. 
Plätten, Nähen und jede Wirthſch. 
verſteht b. Jacks, Jeſuitenſtr. 10. 


wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 
von Altheimer’s Nachf., München. 
Beiter und billiger Auftrich für Fagaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel 
667 Heneral⸗ Vertretung und 


W. Kahle, 


E 
1 


Maschinen- und Bau 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, d bearbeitet, liefert 
in ter Ausführung die en, roh und bea 11 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


gratis und frei. 
Engros⸗Lager: 


harlottenbrunn i Schleſ. 


n n 


Nr. 366. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Mai 1892. 


an Projekten für Bauten und ſonſtigen weniger nothwendigen als 
loſtſpieligen Kreis⸗ Einrichtungen nie fehlen wird. Die wohl⸗ 
wollende Abſicht der Staatsregierung kann nur erreicht und durch⸗ 
geführt werden, wenn die für die Staatskaſſe entbehrlich werdenden 
Staatsſteuern nicht den kommunalen Verbänden, ſondern den Orts⸗ 
Gemeinden überwieſen werden, damit dieſe in die Lage kom⸗ 
men, unter Verminderung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer — 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Der Kriminalpolizei 
it es in den letzten Tagen wieder gelungen, eine Diebesbande ſammt 
dem Hebler dingfeſt zu machen Der Kellner Guſtav Stein aus 
— au, der Kutſcher Joſeph Kolsdeizy aus Polen und der Konditor 

rl Fengke aus Kolberg batten ſich zur fortgeießten Begehung 
von Diebſtählen verbunden. Sie hatten zu ihrer Spezialität Schau- 
kaſten⸗ und Bodendiebſtähle erwählt. Als Hebler fungirte der 
Handelsmann Ferdinand Grabow in Berlin, bei dem ein ganzes Lager 
geſtohlener Sachen gefunden wurde, in welchem kaum ein Gegen⸗ 
jtand fehlte, der zur männlichen und weiblichen Garderobe und zum 
Haus⸗ und Küchengeräth gehört. Mehr als dreißig ſchwere Dieb- 
frähle find der Bande bereits nachgewieſen. 

Verhaftet wurde am geſtrigen Vormittag in einem Gaſt⸗ 
bof in Potsdam ein angeblicher Zimmergeſelle, welcher dort mit 
einer Frauensperſon mehrere Tage auf großem Fuße gelebt hat, 
Wein ıc. für ſich, ſeine Begleiterin und die Gäſte ſpendirte, große 
Einkäufe für ſeine Begleiterin machte, und dadurch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Polizeibehörde auf ſich gelenkt hat. — Im Beſitze des Ver⸗ 
dächtigen wurden nur noch 50 Mark vorgefunden, während er in 
wenigen Tagen in Potsdam ca. 1000 Mark vergeudet hat. Bei 
dem betreffenden Gaſtwirth hat er allein 17 der ſeltenſten 
filbernen großen Denkmünzen, als Schillerthaler, 
Göthethaler, Muttermariathaler, Maria Thereſienthaler, Krönungs⸗ 
thaler u. a. in Zahlung gegeben. Dieſe Münzen find von der 
Poltzei beſchlagnahmt worden. Der Telegraph und das Telephon 
dürſie der Polizei bald Aufſchluß geben über die Herkunft des Ver⸗ 
dächtigen und des Geldes, ſowie über die Art der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung. Daß eine ſolche überhaupt vorliegt, iſt von dem Verhafteten 
bereits zugeſtanden worden. 7 7 

Hinſichtlich der auf den Urania⸗ Säulen an dem 
dunklen Zifferblatt mit hellen Zeigern und Ziffern dargebotenen 
Weltzeit⸗Angabe mit 24 Stundenthetlung iſt der Wunſch laut ge⸗ 1 
worden, daß an einer geeigneten Stelle der an den Säulen ent⸗ | dorgeftern die Brüſſeler Brieftaubenvereine ihre Brieftauben mit 
5 wiſſenſchaftlichen Mittheilungen eine Erläuterung der zwei Begleitern nach Diedenhofen geſendet; gleichzeitig hatten auch 

eltzeit⸗Angabe d ede werden möge, da bis jetzt nur eine die Brieftaubenvereine aus Charleroi und Mons Brieftauben mit 
kurze Erwähnung des Weltzeit⸗Meridians von Greenwich und ſeines Begleitern nach Diedenhofen Aal — Der dortige Bahnhofs⸗ 
Zeltunterſchiedes mit Berlin bei den geographiſchen Angaben an den vorſteher eröffnete jofort den Belgiern, daß der Platzkommandant 

äulen vorhanden iſt. Sicherlich wird dieſe Vervollſtändigung der das Aufſteigen der Brieftauben verboten habe, worauf ſich zwei 
Erläuterungen baldmöglichit erfolgen. Einſtweilen ſei Folgendes Belgier, von einem Dolmetſcher begleitet, zum Platztommandanten Hoffmann. Schneidermeiſter Franz Bieganskt. Maurer Julius 
bemerkt: Die Weltzeit oder die Univerſalzeit mit 24 Stunden- begaben. Der deutſche Offizier beharrte bei dem Verbote und ver⸗ Bergemann. Kanzleigehilfe Otto Faſchin. Tiſchler Stanislaus 
Theilung iſt die längſt von der Kriegs⸗ und Handelsmarine faſt weigerte jede weitere Erklärung. Die Brieftauben mußten nach] Wozniak. Arbeiter Joſef Kuzniarek. Arbeiter Auguſt Pelke. Schuh⸗ 
aller großen Staaten, ebenſo auch bei den Zeitſignalen an den Luxemburg befördert werden und dort aufſteigen. 7 585 macher Michael Schulz, Unvereh. H. R. Schloſſermeiſter Auguſt 
deutſchen Seeküſten offiziell eingeführte Zeit des Meridians von Blätter wollen 1 5 daß Deutſchland kein Aufſteigen belgticher | Schwarzer. Poſtaſſiſtent Albert Böhm. Schneider Daniel Szyn⸗ 
Greenwich, welche um 53¼ Minuten hinter der Berliner Ortszeit Brieftauben in Elſaß⸗Lothringen geſtatten will. Die franzöftichen 
um eine runde Stunde hinter der mitteleuropäiſchen Zeit unſeres Eiſen⸗ Blätter mahnen daher heute die belgiſchen Brleftaubenzüchter, 
babndienſtes zurück iſt. Diele 8e mit der 24 Stunden-Theilung wieder in Frankreich ihre Konkurſe abzuhalten. 
iſt im Jahre 1883 auch für die Wiſſenſchaft als gemeinſame Grund⸗ Der befaunte Traiteur und ehemalige Beſitzer des be⸗ 
lage aller Zeitangaben, welche von den Ortsverſchledenheiten unab⸗ rübmten Cafes Brébant in Paris auf dem Boulevard Poiſſon⸗ 
hängig und ſtreng miteinander Del aber, gemacht werden jollen, 
von einer internahonalen wiſſenſchaftlichen Konferenz zu Rom ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden, und ſie iſt alsdann auch in neuerer 
Aab, die Grundlage dex zunächſt gruppenweiſe ausgeführten Ver⸗ 
einheitlichungen der Eiſenbahnzeiten geworden, hat alſo allmählich 
eine ganz umfaſſende Bedeutung erlangt, welche ihre Berückſichtigung 
an den Uranig⸗Säulen, unter gleichzeitiger deutlichſter Unterſcheidung 
von der gewöhnlichen bürgerlichen Zeitangabe der anderen Ziffer⸗ 
blätter, vollauf rechtfertigen dürfte. 

Ein Schreckſchuß. Ein Soldat aus dem unteren bayeri- 
ſchen Wald ſchrieb ſeinen Eltern aus Paſſau die 1 Nachricht, 
u 


oralen zur Güte“ zur Ausführung gelangen wird, ſteht freilich 
ahin. 
oftheater⸗Frage. Wie der Oberbürgermeiſter 


noch d 


Zur © 
Dr. von Ibell von Wiesbaden in der jüngſten außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten mittheilte, motivirte der Hausminiſter 
von Wedell ſeine unabänderliche Abſicht betreffs Aufgabe der 
königlichen Verwaltung der Theater Wiesbaden, Kaſſel und Han⸗ 
nover damit, daß beim Heranwachſen der Prinzen des königlichen ferner ihren ſchweren Verbindlichkeiten gegen Kreis und Provinz 
Hauſes auf möglſichſte Einſchränkung der nicht unumgänglich noth⸗ nachzukommen und die von Jahr zu Jahr ſteigende Armenlaſt zu 
wendigen Ausgaben geſehen werden müßte. Die Uebernahme der | tragen. 22 
bisherigen Narbe aus der Staatskaſſe habe der Finanzminiſter Es erſcheint angebracht, daß die Herren Vertreter der ſtädtiſchen 
abgelehnt; der bisherige Zuſchuß ſoll allen drei Theatern noch eine Verwaltungen die weitere Entwickelung dieſer Reformpläne im 
Reihe von Jahren voll gewährt, dann aber nur noch ein hoch⸗ Auge behalten und durch Proteſte eventl. in einem zu berufenden 
bemeſſener Beitrag für eine königliche Loge gezahlt werden. Neben | Städtetage gegen die Ueberweiſung der Steuern an die kommu⸗ 
letzterem Betrage würde der aus der Staatskaſſe zu gemährende | nalen Verbände Stellung nehmen. Wird dieſe günſtige Gelegenheit 
verabſäumt; dann haben die Kommunen ſpäter nichts zu hoffen 


Zuſchuß von 25000 Mark nach einer Aeußerung des Finanz⸗ a 
miniſters verbleiben. Dem Landtage wird demnächſt eine Vorlage und der weitere Niedergang der unbemittelten kleineren und mitt⸗ 
leren Städte iſt nicht aufzuhalten. 


über die in Folge der neuen Pollzeivorſchriften unaufſchiebbaren 
Standesamt der Stadt Poſen. 


Umbauten der Theater in Kaſſel und Hannover zugehen. Der 
Oberbürgermeiſter hielt gemeinſame Berathungen aller drei 

In der Woche vom 21. Mai bis 27. Mai einſchließlich wurden 
gemeldet: 


Städte für wünſchenswerth. Die Stadtverordneten beſchloſſen, 
den Neubau auszuführen und den Magiſtrat zu erſuchen, Schritte 
zur Beibehaltung der königlichen Verwaltung eventuell bei der 
Subvention zu thun. 

7 Die Brieftaubenzüchter Belgiens befinden ſich in einer 
hochgradigen Erregung. Nachdem Frankreich dem Aufſteigen bel⸗ 
giſcher Brieftauben auf franzöſiſchem Gebiete die größten Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt und überdies die aus dem Auslande kom⸗ 
menden Brieftauben mit einem hohen Einfuhrzoll belaſtet hatte, 
beſchloſſen die belgiſchen Brieftauben⸗Vereine, ihre Konkurſe auf 
deutſchem Gebiete abzuhalten. Sie wählten eine Linie im Oſten, 
welche durch Luxemburg —Elſaß Lothringen und Oeſterreich⸗Ungarn 
führt, für das Wettfliegen der Brieftauben. In Folge deſſen hatten 


Aufgebote. 

Kaufmann Julian Freundlich mich Recha Spanier. Händler 
Vinzent Furmanowicz mit Roſalie Szalewska. Maurer Johann 
Bietef mit Valentina Tym. Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Ka⸗ 
ſimir von Karkowski mit Iſabella von Studniarska. Eiſenbahn⸗ 
Stationsgehilfe Max Adler mit Emma Jung. Deſtillateur Alexander 
Süßkind mit Dagmar Glückmann. 

Eheſchließungen. 72 

Zigarrenmacher Abraham Moſes mit Pauline Samuel. Ar⸗ 
beiter Joſef Muſzynski mit Joſefa Ermanowicz. Arbeiter Guſtav 
Plewa mit Katharina Krotkowiak. Kaufmann Konſtantin Igna⸗ 
towicz mit Wittwe Helene von Buſſe, geb. Eitner. 

Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Hermann Hoffmann. Wachtmeiſter 
Paul Fiſcher. Schneider Stanislaus Pryba. Maurer Anton 
Zmyslny. Stellmacher Gottlieb Hojdis. Eiſenbahnſchaffner Ernſt 


Tiſchler Jan Rapcaynäll. Stadtſekretär Guſtav Weiß. Zahn⸗ 
a 


freundlicher, freigebiger Wirth war, der in ſeinen ſpäteren Jahren, 
als Mißgeſchick über ihn hereinbrach, ſich niemals darüber be⸗ 


daß er zum Gefreiten ernannt worden jei. Als ſeine Mutter dieſe 
Poſt börte, erbleichte ſie und rief weinend aus: „Um Gottes⸗ 
willen, der Hansl wird ja doch koan derſchoſſen haben!“ 
Zum Fall Liebmann. Vor dem großen Disziplinarſenate 5 h 
des Kammergerichts hat die Verhandlung in der Disziplinar⸗Unter⸗ buch Goncourt's oft erzählt: Renan, Paul de Saint⸗Victor, Ber: 


ſuchungsſache gegen den Landrichter Dr. Liebmann aus Frankfurt 
g 8 Thurot, J. Bertrand, Morey, Edmond de Goncourt, Theophife 


am Main ſtatigefunden. Derſelbe war am 6. Februar d. J. von 
dem Disziplinarſenate des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M.] Gautier, Adrien Hébrard. Die Inſchrift auf der Rückſeite begenat, 
e ge⸗ 


ur Strafe der Warnung verurtheilt werden. Der Disziplinar⸗ { 
enat des Kammergerichts, als höchſte richterliche Disziplinarbe⸗ wohnt waren, ſich alle vierzehn Tage 
hörde des ame fen Staates, hat nunmehr ſein Urtheil dahin ge⸗ 
fällt, daß eine ſtrafbare Handlung nicht vorliege und den Dr. Lieb⸗ Stadt von zwei Millionen Seelen dinirten“ J den Aufzeich⸗ 
mann deshalb nur der Vorwurf der . treffe. Da jedoch es Diners vom 
eine fernere gedethliche Thätigkeit des Dr. Liebmann in einer 
arg Richterſtelle in Frage geitellt worden jei, jo hat das 

ericht die Verſetzung in eine andere Richterſtelle von gleichem M 
Rang und Gehalt ausgeſprochen. 

1 Inkognito. Der König von Dänemark pflegt bei 
ſeinen Beſuchen in Hamburg, wo er meiſt unerwartet erſcheint, 
jein Inkognito möglichſt zu wahren. Bei ſeinem letzten Beſuche — 
von Lübeck aus — wo er in mehreren Läden Geſchenke für ſeine 
Gemahlin zur goldenen 1 0 einkaufte, wurde man in einem 

alle sie, als der Käufer schließlich erklärte, „nicht genügend 1 

aſſe bei ſich zu haben“, und daß man die eingekauften Sachen Geſprächs blieb Renan lautlos. Er wurde blaß, dann grün, warf 
nur nach dem Hotel de l Europe, wo der König le an Oh Quar⸗ 
tier nimmt, ſchicken möchte. Der Verkäufer dachte an Schwindler 
und lach tgpler. und die Verlegenheit amüſirte die Majeſtät außer⸗ 
ordentlich, bis telephoniſch ein Angeſtellter des Hotels berbeigerufen 

A welcher den König „auslöſte“. Auch im Stadttheater iſt 
der K able „angehalten“ worden. Er vergaß, das Garderobengeld 


ens Hans Jeſſen 22 J. Wittwe Franziska Malinowska 37 > 

arl Hojdis 4 % Stanislaus Sarna 9 Mon. Hedwig Garitecka 
7 Mon. Frieda Trogiſch 8 J. Frau Juliane Geppert 48 J. 
Marie Sroka 1 J. Fritz Redottée 4 M. Michalina Szafran 9 M. 
5 Anna Jungnitſch 57 J. Frau Hedwig Maron 37 J. Viktoria 

leinska 22 J. Wladislawa Lenartowska 10 Tg. Stefan Wlo⸗ 
darski 9 Mon. Herbert Falbe 3 Mon. Anna Grund 1 J. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 24. bis 25. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Joſeph Gorski I. 13 297, leer, Fordon⸗Fuchsſchwanz. Johann 
Tuſchinskt V. 245 leer, Fordon⸗Bartſchin. Theodor Tuſchinski 
V. 642, leer, Fordon⸗Bartſchin. Karl Hoffert XIV. 216, Glas⸗ 
brocken, Dirſchau⸗Uſch. Auguſt Borchert XIII. 2659, Drairöhren, 
Graudenz⸗Ciszkowo. Guſtav Toepper VIII. 1256, Brückenbohlen, 
Klein Bartelſee⸗Frankfurt a. O. Julius Roehl VIII. 1268, kieferne 
Bretter, Thorn⸗Spandau. Gottlob Höhne VIII. kieferne Bretter, 
Thorn⸗Spandau. 


Die Frühlingszeit mit ihrem wohlthätigen Einfluß für Geſunde 
und Kranke iſt da und namentlich die Letzteren haben dieſelbe ſehn⸗ 
lichſt erwartet um die erfriſchende Luft genießen zu können. Wir 
glauben vielen Kranken zu dienen, wenn wir ſie auf eine leiſtungs⸗ 
fähige Fabrik zum Bezug geeigneter, praktiſcher und dabei elegan⸗ 
ter Fahrftüble und aller andern Krankenmöbel für Zimmer 
und Straße aufmerkſam machen. Es iſt dies die Firma R. Jaekel’s 
Patent-Möbel-Fabrik, Berlin S. W., Markgrafenstr. 20, welche u. A. 
als neueſte Auszeichnung für ihre Fabrikate auf der in dieſem 
Jahre ſtattgefundenen 3 0 zum Rothen Kreuz in Gunſch 
die „Silberne Medaille“ erhielt. ie Firma verſendet auf Wun 

ihren Katalog gratis und franco. 


Sprechſaal. 


Die im „Reichsanzeiger“ publizirten Grundzüge der weiteren 
Reformen der direkten Staatsſteuern und der Kommunalbeſteuerung 
ſtellen in Ausſicht: 

ad 3) Die Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer, ſpäter 
auch der Gewerbeſteuer an kommunale Verbände. 

ad 4) Die anderweite durchgreifende Regelung des Ko m⸗ 
munalſteuerweſens auf der ſo gewonnenen 
Unterlage, insbeſondere weſentliche Begründung der 
Kommunalſteuern auf den mit der Gemeinde un⸗ 
zertrennlich verbundenen Objekten und 
Verminderung der unſicheren und übermüßigen 
den Wige zur Einkommenſteuer im gleichmäßigen Intereſſe 
des Staats und der Gemeinde. 

Es iſt nicht recht verſtändlich, auf welche Weiſe eine ander⸗ 
weite Regelung der Kommunalbeſteuerung auf den mit 
der Gemeinde unzertrennlich verbundenen Objekten durchgeführt 
werden kann, wenn dieſe mit der Gemeinde unzertrennlich verbun⸗ 
denen Objekten eben nicht den Gemeinden, ſondern den kom⸗ 
n Verbänden, d. h. den Kreiſen überwieſen 
werden. 


darauf das Reſtaurant von te b mußte er ſi 

einem beſcheidenen Platze e Wirt . bald 

darauf den König und bot ihm ein Separatzimmer an. Dieſer 

lehnte aber dankend mit dem Bemerten ab, daß er ſich unter 
ind 


— — ——— — — — 


Sie haben nur Freunde, keine Feinde. Poſen, Ober⸗ 
wilda. Seit längerer Zeit leide ich an Leberanſchwellung, Sa 
zur Folge hatte, daß ich öfter mit großen Magenſchmerzen, Appetit- 
oſigkeit und unregelmäßigem Stuhlgang zu kämpfen hatte. — Nach 
Gebrauch einer einzigen Schachtel Ihrer ſo ausgezeichneten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen (a Schachtel Mk. 1 
in den Apotheken) verſpürte ich ſofort Linderung. — Die Schmerzen 
in der Leber und dem Magen ließen nach, auch ſtellte ſich der 
Appetit wieder ein und ich hatte einen geregelten Stuhlgang. Ich 
werde nicht verfehlen Ihr Präparat anderen Kranken auf das 
Wärmſte zu empfehlen. Gustav Jareckl. (Unterſchrift vom Gemeinde⸗ 
vorſtand beglaubigt.) — Man achte beim Einkauf ſtets auf das 
weiße Kreuz in rothem Grunde. 1147 


— — 


Ochsen 1 
JavaKafee 
unübertroffen an a, Reinheil und Kraft xepräſentirt die anerkannt 
beſte Marke. Alu. in allen Be Bande d. Konſumbranche. 


Proſpekt gratis. Badeeinrichtung 38 Mk. L. Weyl, Berlin 41. 


und Ditberausgeber der techniſchen Zeitſchrift „Scientific American“, 


A. E. Beach, folgenden Plan entworfen: Das jetzige Rathhaus 
ſoll auf eine entſprechend dicke und ſtarke Stahlplatte geſtellt, reſp Daß die Kreiſe dieſe Ueberweiſungen nicht zur Entlaſtung der 
Gemeinden verwenden, ſondern anderweit durch den Kreis-Kom⸗ 


Gebäude mittelſt hydraulſſcher Winden emporgehoben werden. So⸗ munal⸗Etat verrechnen, haben die Steuerüberſchüſſe aus ven land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen zur Genüge bewieſen. 

ie Ueberwelſung der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 

en Mabren e würde aber eine ſchwere Schädigung der Städte mit 

ühren. 

neue G * ſoll 15 Stockwerk bezw. 200 Fuß hoch werden und Der Ritterſtand überwiegt in den Kreistagen den zweiten und 

auf de je, ach die alte City Hall geſtellt werden. Letztere iſt dritten Stand vollſtändig und eine Einwirkung der ſtädtiſchen und 

uß, die krönende Kuppel 114 Fuß hoch; das Geſammtbauwerk bäuerlichen Vertreter auf die Beſchlüſſe der Kreistage iſt vollſtändig 

und mit der Kuppel 314 Fuß ausgeſchloſſen. Von den Kreistagen haben alſo die Städte eine 

Herabminderung der Kreis⸗ und Provinzialbeiträge reſp. eine Er⸗ 

mäßigung der Kommunallaſten umſoweniger zu erwarten, als es 
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pfiehlt 
Preiſen 


Wilh. Neuländer, 


Alter Markt 86. 


kai L 
Eisen- Constructionen 
Complette eiserne Stalleinrichtungen. 
Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und drabtafeln 
Bauguss, vie. Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten 2c, 
offerirt zu billigen Preiſen 
‘Petzold & Co., Inowrazlaw. 
6 Statiſche Berechnungen, gtoſtenauſchlãge und Zeichnungen koſten frei. 
Cüſtriner Zementwaaren-Fabrik ae, 
5 R 6 M 1 St. Martin 56, I. 
on R. Grosse, Maurermeiſter, Große Auswahl 
Konſolen, Vaſen, Balluſter, Pfeiler: und Mauerabdeckplatten, Springbrunnen⸗ i 1 1 1 
Baſſins, Brunnenringe, Waſſertaſten. Spülſteine, Schweinetröge, Kuh⸗ und Pferdekrippen. . 
Durchfahrten, Küchen, Badeſtuben 2c., gleichzeitig ſorgfältigſte Verlegung derſelben. Zement⸗ 
röhren und Sohlſteine far Kanallſation und Waſſerleitungen in . Dimenſionen, 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer :c. 
in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 
die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 7505 
EOBEEESRD2E2IEPA2:DIEHOEGEAGEBRSHAEBFI9RHSB 
billig zu verkaufen. 7677 
empfiehlt Lager von Bauwerkſtücken wie Treppenſtufen, Fenſterſohlbänke, Säulen, Kapitäle, in Blouſen für Damen, 
7713 
Zement, Trottoir⸗ und Moſaikplatten, glatt und gerifft, für Bürgerſteige, 
Rübenſchwemmrinnen für Zuckerfabriken, ferner Uebernahme von 


2000 31. Champagner, Mo- 
Keller⸗ | novole, Rothlack, find wegen Räu⸗ 


ind, find wegen Rane 
dichtungen gegen Grundwaſſer unter Garantie vollſtändiger Bafferbihtiget, b. Fl tm Bogen nicht unter 84 SL 
1 


abzugeben. Offerten an F. Lehm⸗ 
kuhl, Altona. 7598 


ſowie Ausführung aller Zementarbeiten. 


Preiskurante und Muſterkarten auf Wunſch gratis. 
Eisenconstruction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 


Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als ö a me N 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 0 7 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 5 ende 
ee 1 4 4 ehe A en 
zenietete i auchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ W A > 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder V. MA ELB In DRE SDEN. 
9 &- — 7. dr» 4 
. re und Form, maſchinelle Anlagen. Trans: | Gesdnd ester Gaſel- & Einmache- Essig. 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 


Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à 'estragon 1 M. 25 Pf, aux 
ines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Jacob Appel, W. F. Meyer & Co., 
Ad. Asch Söhne, Otto Muthschall, 
Roman Bareikowski, S. Otocki & Co., 
E. Brecht’s Wwe., Jul. Placzek & Sohn, 
W. Becker, Leop. Placzek. 
F. G. Fraas Nachf., B. Salomon. 
Ed. Feckert jun., Oswald Schaepe. 
B. Glabisz. J. Schleyer, 
Jasinski & Olynski, J. Smyezynski, 
J. N. Leitgeber, | Paul Wolff. 
Um sich vor Nachahmungen zu schützen, verlange 


Guß au Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 
Sifenhüttenwerk Tſchirndorf in Nt.⸗ Schlesien 
Gebrüder Glöckner. 
Ich verſende franco an Jedermann: 


Nein reichhaltiges Fuser Sortiment 3 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


zu einer Hoſe von 2—15 Mark. 
0 zu einem Anzug von 5—40 Mark. 

zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 


2710 


— , Versandhaus. und nehme man nur Eib's Essig- Essenz. 
—D— — — Internat, Ausst. Leipzig 1892 
Ehrenpreis des K. S. Staatsministerlum 

Zur Motten-Saison! N und goldene Medaille. 0708 
India Camphorin, — wir — 
Mottenpapier, 7135 en 
Mottenpulver, 
Mottenkraut, 
Camphor, 


Neu! India⸗Luftreiniger Neu! 
M. Pursch, 


Vietoria⸗Drogerie, Theaterſtr. 4. 


wee, bee, 


24tönig, mit 6 Freinoten M 24, 
e Kanoldt s 
* 
Tamarinden 
* E 
Likör 


ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 
aulalhdender, Fruchtlikör. 


empfiehlt 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände ete. 


phonions, Harmonikas ze. 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frto. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


Wichtig für Händler! 


Kleine, runde Honigkuchen, 
250 Std. 3 M. empfiehlt 
J. Grzywotz, Leipzig, 


Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden 
selbst vom geschwächtesten Magen ve n. Die & 
Koelner Alesterpilien sollten v. allen Bleich- 
} süchtigen und Blutarmen genommen werden, 

sobald Anzeichen dieser Krankheiten vorhanden. 
Nur ächt mit obi Schutzmarke „schwarze Nonne“, worauf man 
beim Einkauf achten wolle. Preis Be Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1.56. — 
Bestandtheile genau angegeben. Erhältlich in Apotheken. 


Wo nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- 
Apotheke in Köln a. Rh. gegen Voreinsendung des Betrages 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu 
beziehen. 16512 


tranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
abführender 


Borbeugungs mittel gegen 
alle durch Verſtop fung und deren 


Ranft. Steinweg 33. Leiden, mild 
— die Weseler Geld Lotterie. 
Himbeerjaft ee een san mne f 


nehmſtem Geſchmack. 

Preis pro Flaſche (160 gr) 4 1.— 
mit ausführlichem Prof Bor 
räthig in nachbenaunten en: 


empfiehlt 
Qualität 


J. Schleyer, 


Drogen: u. Farbenhlg., 


Hauptueminne 130000, 40.000. 10000 et 
Originalloose a M. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
D. Lewin, Berlin C., 


in vorzüglicher 
7057 


In Bojeni.d. netten Apotheke. 


Spandauerbrücke 16. 


Königliches Ostseebad Cranz. 


Kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg in Pr. durch Eisen- 
bahn verbunden, 28,1 km von dieser Stadt entfernt. mit Warm- 
bädern, S. g. Sprudelbädern und Moorbädern, sowie mit Gele- 
genheit zum Gebrauche von mineralischen Brunnen, von Milch- 
und Molkenkuren und Massage. 7026 


Eröffnung der Warm-, Sprudel- und 
Moorbäder 
am 1. Juni d. Js. 


der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. 

Badearzt und Apotheke sind am Orte vorhanden. 

Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommer- 
Fahrkarten zu ermässigten Preisen von den grösseren Stationen 
der königlichen Ostbahn und ihrer Nebenlinien sowie der im 
Bezirke der königlichen Eisenbahn-Direction bele- 
genen Bahnen ausgegeben. 

Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebade-Verwaltung in 
Cranz 0.-Pr. 


Ser» And Spol⸗Vab Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Badegaſte 
ohne Paſſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ 
und natürliche 5% Soolbäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſtein⸗ 
und ſchlammfreier Strand. Warme Seebäder, Moorbäder, Maſſage, 
Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige 
Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz mit ge⸗ 
räumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen⸗ 
Promenaden, weit ins Meer hinausführender Seeſteg. Hochdruck⸗ 
Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Directe Telephon⸗Verbindung mit Berlin 
und Stettin. Hotels und Badewohnungen in großer Zahl und 
Auswahl. Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche Vergnügungen. Leſehalle. 
Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige Tage früher. 
Proſpecte und Pläne überſendet bereitwillig 5375 
Die ſtädtiſche Bade⸗Direktion. . 
P 


zu Breslau 


Dsiseeladhügenwaldermünde, 


Preußen: Provinz Pommern. 

E.⸗St. Königliche Oſtbahn. Reiſebillets mit ſechswöchentlicher 
Gültigkeitsdauer eingeführt. Günſtige klimatiſche Verhältniſſe, reine 
ſtaubfreie Luft, umfangreiche Parkanlagen unmittelbar am Strande. 
Zwei größere Seebadeanitalren und zwei Anſtalten zur Verab⸗ 
reichung warmer See⸗ und Mineralbäder. Durch die Strandver⸗ 
hältniſſe bedingter ſtarker u. häufiger Wellenſchlag. Sehr gutes Trink⸗ 
waſſer in einem durch Tiefb hrung zu Tage geförderten gelinden 
alkaliſchen Säuerling. Wohnungen in den vorhandenen vier 
Hotels und in Privathäuſern für 50 bis 150 M. v. Mo⸗ 
nat. Penſion einſchl. Wohnung für 20 bis 30 M. v. 
Woche, Stündliche Dampfboot⸗Verbindung mit der 2 Km. 
entfernten Stadt Rügenwalde. Badebrzte die DDr. Haacke, 
Hellweger und Manke. 7602 

Auskunft und Proſpekte ertheilt die Wade-Direftion zu 
Rügenwalde. 


Bor zum Nordseebad 


(genannt die grüne Inſel) 
Saiſon vom 1. Juni bis 15. Oktober. Tägliche Dampfſchiffverbin⸗ 
dungen von Emden und Leer. Feſte Anlegebrücke. Eiſenbahn⸗ 
verbindung bis ins Dorf. Komfortable eingerichtete Warmbade⸗ 
anitalt. Bedeutende Milchwirthſchaft. Schöner, breiter Strand, 
stalker Wellenſchlag, nur reine ozonreiche Seeluft. Allen hygie⸗ 
niſchen Anforderungen iſt genügt. (Karnitiation, Röhrenbrunnen ec.) 
Frequenz 1890: 6121, 1891: 7738. Pro ſpette und Fahrpläne gratis. 
7027 Die Fade kommission. 


— = 

Bad Salzſchlirf. 

Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 

Sook und Moorbäder. Bonifacins- 
brunnen, ſtärkſte Lithiumquelle der 
Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ und 
Bitterwaſſer⸗ Quellen. Vortreffliches 
Klima. Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, 
Nieren-, Blaſen⸗ und Gallenſteine, 
ö Rheumatismus, Leber, Magen- und 
Unterleibsleiden, Bronchialkatarrhe, Blutarmuth, Nerven⸗ 
chwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. 7103 

Broivecte und Wohnungsnachweis durch die Brunnen⸗ und 
Badeverwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn Fulda⸗ 
Gießen). — Niederlagen des Bonifaciusbrunnen in den Minerals 
waſſerhandlungen. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt, 
Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 


Hydro, Mechano-, Elektrotherapfe. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad⸗ 

Di.t:, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. Preiſe 
mäßig. Proſpekte franco und gratis. . 

Eigenthümer und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 

langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleut⸗ 

geben. 4333 


käse, In einer Nacht 
Elſöſſ., Tilfiter, Limbg., Schweizer, wird Linderung gebracht! 


Roquefort, Parmeſan u. ſ. w. in Alle Unreinigkeiten der Haut 
echter Qualität empfiehlt 7553 als: Flechlen. Sommerſproſen. Aus- 


f fhläge, leg icher Art, übelriehenden 
J. N. Leitgeber, 3% die 92175 
Gr. Gerber⸗ u. Wafferitr.. Ede. . 8 
Keane u. det . benen Garol-Theep-Schweiel-Seife 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- (1 Stück 50 Pfg.) 
lender (Werth 1 M] mit von Leonhardt & Krüger, Dresden. 
Preislisten über interess. In Posen zu baben bet 
Bücher u. Schutzmittel gratis R. Barcikowskiı, Max Levy, 
pxB zu verl. Unter | Jasinski & Olynski, M. Pursch, 
Couvert gegen 30 Pf. 2003 Otto Muthschall, J. Schmalz, 
E. P. Oschmann, Magdeburg 


IL J. Birnbaum, P. Wolff. 
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